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Ar. 345. 


Brot und Eiſen. 


cheinende Blatt beträgt vierteljährlich 
ofen 4% Mark, für ganz Deutſchland 


en Reiches an 


Ueber die letzten parlamentariſchen Kämpfe um die Holz⸗ 
zölle ſtellt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in einem „Brot und Eiſen“ 
welche die Ausſicht er⸗ 
Öffnet, daß die agrariſchen Zollprojekte mit der Holzzollvorlage 
keineswegs beſeitigt ſind, daß man vielmehr die Größe des Vater⸗ 
landes durch Brot und Eiſen ſchaffen will, d. h. aus dem offi⸗ 
Een Agitationsſtil in ſchlichtes Deut ich übertragen, daß man 

z. B. Erhöhung der 
Getreiberölle eine verſtärkte Furſorge für die Induſtrie, z. B. 
Erhöhung der Eiſenzölle verbinden werde, um eine Koalition von 
Intereſſenten zu Stande zu bringen, welche im Reichstage das 
Uebergewicht über die das allgemeine Intereſſe voranſtellenden 


betitelten Artikel eine Betrachtung an, 


ftig mit den agrariſchen Zollprojekten, 


Volksvertreter zu erlangen ver möge. 


Der Artikel würde um seines Inhalts allein willen eine 
denn das 
Schutz ollſyſtem kann und iſt auch thatſächlich mit weit gewich⸗ 
Aber 
um ber Stelle willen, an welcher fie publizirt werden, gewinnen 
welche das Prinzip des Zollſchutzes in der 
engſten und ruckſichtsloſeſten Auffaſſung vortragen, allerdings 
eine ihnen ſonſt nicht zukommende Bedeutung. Der Kern dieſer 
Ausführungen iſt in den Sätzen niedergelegt: „Um das deutſche 


beſondere Aufmerkſamkeit nicht beanſpruchen können, 
tigere Gründen vertreten, als hier vorgebracht werden. 


die Ausführungen, 


Kulturideal zu entwickeln, muſſen uns die Mittel gegeben werden, 
um zu leben, um zu kämpfen. 
Kardinalpunkte, um welche ſich das Arbeiten eines Volkes dreht; 
ihnen ſtreben wir zu, durch fie werden wir erhalten.“ In dieſem 
Ausſpruch iſt freilich die Bedeutung von Brot und Eiſen keines⸗ 
wegs erſchöpfend bezeichnet. Nicht nur für den Kampf um die 
polniſche Exiſtenz, ſondern in viel weiterem Sinne, für den 
wirthſchaftlichen Kampf um die tägliche Exiſtenz und feine Er⸗ 
1 ung, für die geſammte Kulturarbeit einer Nation iſt Korn 
das wichtigſte Erhaltungemittel der phyſiſchen Leiſtungsfähig⸗ 
keit. Eiſen das wichtigſte Inſtrument der ökonomiſchen Leiſtungs⸗ 


ſich nun ein Volk am beſten dieſe beiden 
bens? Die Tendenz 


angewendeten allgemeinen Rede pendungen zu eyfennen ift, giebt 


Lande gegenüber der Konkurrenz des Auslandes ſichern. Das 
in aber nichts anderes als die Theorie, daß ein Land grade 
Das, was es am nöthigſten braucht, durch Zölle vertheuern müſſe. 
Denn daß Getreide⸗ und Eiſenzölle eine vertheuernde Wirkung 
dusüben, iſt heute doch nicht mehr im Ernſt zu beſtreiten; die 


der exportirenden Mühleninduſtrie gewährten Begünſtigungen 

hätten gar keinen Sinn, wenn der Ausländer den deutſchen Korn: 

zoll zahlte, und die deutſchen Eiſen⸗ und Stahlwerke nutzen durch 

Ronlitionen, wie die Handelsberichte faſt Tag für Tag ergeben, 

bie durch den Schutzzoll gebotene Gelegenheit zur Hochhaltung 

der Preiſe fortdauernd nach Kräften aus. 

In vollen Gegenſatz zu dieſer Lehre ſteht die freihändle⸗ 
dische Anſchauung, welche grade von den für eine Nation unent⸗ 
behrlichen Artikeln jede künstliche Vertheuerung durch Zölle fern: 
Halten und mit gutem Rechte fernhalten will. Denn iſt ber 
Boll ein Mittel zur Vertheuerung der zollpflichtigen Waare, jo 
muß die Nation entweder für das gleiche Quantum Korn und 
Eiſen größere Mittel, die ſonſt für andere Zwecke zur Verfügung 
ſtänden, aufwenden, oder fie kann mit den gleichen Mitteln nur 
ein geringeres Quantum Korn und Eiſen erwerben, das heißt, 
ſie muß den Verbrauch von Korn und Eiſen, der für ihre Exiſtenz 
unentbehrlichen Artikel, einſchränken! 

Daß dies auch thatſächlich der Verlauf der Dinge iſt, läßt 
ſich in . welches in Folge ſchlechter Ernte hohe Ge⸗ 
treldepreiſe zeigt, und für jedes Land, welches eine leidliche Preis: 
ſtatiſtit und eine nacht ganz imaginäre Handels- und Produktions⸗ 
ſtatiſtik befigt, zahlenmäßig nachweiſen. Jeder Zoll bedeutet 

darum in der Praxis für eine Nation weniger Brot, weniger 
Eiſen, mit anderen Worten geringere Leiſtungefähigkeit für alle 
wirthſchaftlichen und politiſchen Aufgaben! Dieſe Auffaſſung iſt 
auch trotz aller ſchutzöneriſchen Velleitäten ſaſt allgemein als 
„ nichtig anerkannt, denn es gielt keinen einzigen gartten Staat, 
der es thatſüchlich erreicht hätte oder auch nur mit eniſprec henden 
Zöllen anſtrebte, jedes fremde Getreide und jedes fremde Eiſen 
von jeinem Gebiete auszuschließen. Getreide und Eiſen find 
vielmehr für den Welthandel weitaus die wichtigſten Objekte 
unter allen Erzeugniſſen der Land wirthſchaft und Induſtrie, und 
jede Meile neuer Eiſenbahn, jede neue Dampferlinte, jeder Fort⸗ 
ſchritt der Technik rückt die Möglichkeit, daß es einer Nation in 
den Stunden wirthſchaftlicher Noth oder politiſcher Gefahr an 

Brot und Eiſen feslen könnte, in immer weitere Ferne. Nicht 

füt Zölle auf Brot und Eiſen, die in der Hauptſ che nur einer 

beſchränkten Zahl von Großgrundbeſitzern und Großinduſtriellen zu 
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Brot und Eiſen ſind die beiden 


ö 1 a 
Stelle präzis formultrt iR, ſondern nur aus den ausſchließlich 


verbu Wohles ir a 
1 Frage die Antwort: Durch Schutzzölle, welche die Pro⸗ Wohles der Stadt gerichteten 
n von Korn und Eiſen in ausreichender Menge im eigenen 
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Horgen ⸗Huu·sͤuẽ. 


Voſener Beitum 


Jahrgang. 


Aeunzigſter 
Sonntag, 20. Mai. 


biet dauernd behaupten will. 


Deutſchland. 
+ Berlin, 18. Mai. 


ſich ausdrückt, 
d. h. 


wie 


„N. A. Ztg.“ 


„in eine Form, 
ſchonender, 


im vorliegenden Falle: 


Wähler ſich über eine Anzahl von Strebezielen kommunalen In⸗ 
tereſſes verſtändigen, welche als Richtſchnur des perſön⸗ 


lichen Vertrauens dienen können, „ſtatt daß fie ſich, wie bie her 


vielfach geſchehen iſt, durch politiſche Schlagworte für Beſtre⸗ 
bungen gewinnen ließen, die ihnen dunkel blieben, und für Per⸗ 
ſonen, welche ſich zwar im politiſchen Parteileben einen Namen 
erworben hätten, aber mehr oder weniger außerhalb der Praxis 
des kommunalen Lebens ſtehen.“ Mit anderen Worten: Bisher 
haben die Liberalen mit politiſchen Schlagworten die ſtädtiſchen 
Wähler für ihre Sonderzwecke mißbraucht und deshalb iſt die 
Auflöſung erfolgt. Bei den Neuwahlen muß „man“ ſich dem⸗ 
nach davo hüten, die Politik oder gar konfeſſionellen Hader in 
die Wahlbewegung aufzunehmen, ſagt die „Norddeutſche“. Man 
ſollte denken, daß fie ſich mit Ener die gegen die antifortſchrittlich⸗ 
antifemittiche Koalition wenden zalßte, die in Bermiſchung von 
politiihen, F und ke ep ten ein 
eutſch 


geſunden, lediglich 


erpaetet“ den eren 
uuf die Förderung des 
gu Programm 


Stüſtung 
Schritt zu einer 
gung. Das 


ten Ver og: 
dieſer Partei hat der „Reichsbote“ bereits veröffentlicht, und in 
demſelben heißt es: „Es liegt der deutſchen Bürgerpartei 


fern, 


einen Glaubens: und Raſſenſtreit in die Bürgerſchaft zu tragen. 
Aber wir ſind eine deutſche, vorzugs weiſe proteſtantiſche Stadt; 
deshalb muß, wenigſtens ſo lange Berlin einen katholiſchen Ober: 
bürgermeiſter hat, der Vorſteher der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung der evangeliſchen Mehrheit der Bürgerſchaft entnommen 
werden. Nach einem Hinweis auf die im nächſten Jahre be⸗ 
vorſtehende Feier des 400jährigen Geburtstages Luthers fährt 
das Programm fort: 
dem chriſtlichen Cvarakter unſerer Stadt dadurch Ausdruck zu 
geben, daß den Juden, die kaum den 20. Theil der Bevölkerung 
bilden, in der Stadtverordneten⸗Verſammlung höchſtens eine ihrer 
Seelenzahl entſprechende Vertretung gegeben werde“. Wer nach 
dieſer Erklärung noch an der Tendenz der „deuſſchen Bürger⸗ 
partei“ zweifeln ſollte, den werden die Namen der Herrn Dr. 
Brecher, Limprecht, Pickenbach, Irmer u. ſ. w., welche ſich in 
der Liſte der Mitglieder des Wahlausſchuſſes befinden, eines 
beſſeren belehren. 
partei“ gehen die antiſemitiſchen Hetzer auf den Wählerfang aus, 
unter der Patronage der „Norod. Allg. Zeitung“. 
kämpfen die Herren nicht mit offenem Viſir? 


„Gerade im gegenwärtigen Augenblick iſt 


Unter der piaske der „deutſchen Bü ger⸗ 
Weshalb 


— Wie erinnerlich, hat der Reichskanzler unter dem 4. Aus 
guſt 1879 an die Bundesregierungen ein Rundſchreiben gerichtet, 


in welchem eine reichsgeſetzliche Regelung des Verſiche⸗ 
rungsweſens in Anregung gebracht war. In dieſem Rund⸗ 


ſchreiben war u. A. die Veröffentlichung ausführlicher Rechnungs⸗ 
abſchlüſſe und Bilanzen ſeitens der Verſicherungsgeſellſchaften in 
Vorſchlag gebracht und hierzu bemerkt worden, „daß eine er⸗ 
ſchöpfende Prüfung jener Veröffentlichungen durch die ordent⸗ 
lichen Landes auffichtebehörden nicht bewerkſtelligt werden kann, 
weil dieſelben im Allgemeinen den Verhältniſſen des Verſiche⸗ 
rungsweſens zu fern ſtehen. Eine erſchöpfende Prüfung würde 
nur durch eine Zentralſtelle, welche in dem geſammten Verſiche⸗ 
rungsweſen orientirt und deſſen Entwicklung ſtetig zu verfolgen 
in der Lage iſt, geſchehen können. Wird eine ſolche Prüfung 
als Bedürfniß anerkannt, ſo wäre zu erwägen, ob ſie nicht im 
Anſchluß an eine beſtehende Behörde, etwa an das kaiſerliche ſta⸗ 
tiftiiche Amt, ohne erhebliche Mühe und Aufwendungen ſich ſchaf⸗ 
fen ließe. Wird ſie aber nicht für erwünſcht gehalten, ſo möchte 
vorzuziehen fein, auf eine amtliche Kontrolle des Geſchäftsbetriebs 
überhaupt zu verzichten, um nicht durch den Schein einer ſolchen 
ein Vertrauen in die Verſicherungs geſellſchaften zu beuründen, für 
welches eine ſtaatliche Gewähr dann nicht übernommen werden 


könnte.“ Auf Grund der eingelaufenen Antwortſchreiben der 


Gute kommen können, ſondern für die Möglichkeit einer billigen 
und reichlichen Beſchaffung dieſer unentbehrlichen Artikel ohne 
künſtliche Vertheuerung hat eine Nation Sorge zu tragen, welche 
ihre Leiſtungsfähigkett auf wirthſchaftlichem und politiſchem Ge⸗ 


Die königliche Verordnung wegen 
Auflöſung der Berliner Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat dieſe Maßregel ausdrücklich mit der 
Nothwendigkeit motivirt, eine neue Abgrenzung der ſtädtiſchen 
Wahlbezirke zu ermöglichen. Indem die Regierung die Wünſche 
der Gegner der ſtädtiſchen Verwaltung erfüllte, welche die Auf⸗ 
löſung auf Grund des § 70 der Städteordnung, des ſog. Straf⸗ 
paragraphen, angeregt hatten, brachte ſie die Auflöſung, = 5 

5 olche 
die bisherigen 
Leiſtungen anerkennender, nicht gewählt werden konnte.“ 
Trotz dieſer offiziellen Anerkennung der bisherigen Leiſtungen der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung giebt fi das offfziöfe Blatt der 
Hoffnung hin, bei den Neuwahlen würde eine Mehrheit der 


en eine. 


den eren 8 
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ür die am fol⸗ 


Bundesregierungen hat man ſich, wie verlautet, nunmehr für die 
Errichtung eines mit den geeigneten Kräf⸗ 
ten zu beſetzenden Reichsverſſcherangsamtes 
entſchieden, welches nicht allein mit den Landesbehörden die 
Aufſicht über die Verſicherungsanſtalten fuhren und in den Fällen 
ſchwerer Verletzung der Rechte der Verſicherten das Verfahren 
auf Unterſagung des Geſchäftebetriebs eröffnen ſoll, ſondern auch 


Wege der Konzeſſton zu beſchließen hat. In welcher Weiſe und 
nach welchen Grundſätzen dieſe Funktionen auszuüben ſein wer⸗ 
den, darüber ſchweben noch Verhandlungen mit den Bundes⸗ 
regierungen. 

— Ein ſoeben herausgegebener Bericht der Petitionskom⸗ 
miſſton des Abgeordnetenhauſes behandelt den vielbeſprochenen 
Vorfall mit den beiden Handelskammern in Hildes⸗ 
heim und Görlitz, welche ihrer amtlichen Funktionen ent⸗ 
hoben worden, weil ſie ihre Handelskammerberichte gleich⸗ 
zeitig mit der Einreichung an den Handelsminiſter der Oef⸗ 
fentlichkeit übergeben und die Anordnung, wonach dieſe Berichte 
vor der Veröffentlichung zur Aufnahme etwaiger Berichtigungen 
dem Handelsminiſter einzureichen ſeien, als ungeſetzlich zurückge⸗ 
wieſen hatten. Die beiden Handelskammern hatten gegen die 
Enthebung von den amtlichen Funktionen eine Petition an das 
Abgeordnetenhaus gerichtet und darin gebeten, das Verfahren für 
unvereinbar mit den beſtehenden Geſetzen zu erklären und das 
Staatsmiaiſterium zur Aufhebung dieſer Maßregel aufzufordern. 
Die Petitionskommiſſion hat über dieſe Petitionen eingehend be⸗ 
rathen, iſt aber zu dem Beſchluß gekommen, über dieſelben zur 
Tagesordnung überzugehen. Die Mehrheit der Kommiſſion ging 
dabei von folgenden Anſchauungen aus?: 


„Der gedachte Bericht ſei, der Natur der Sache na 
amtlicher Bericht, habe denſelben internen Chara’ter 


über die Frage der Zulaſſung neuer Verſicherungsanſtalten im 


eine, fei dieß dee 


chung des 


} jeber andern. Zebörde aglieg 
Aufſichtsbebende befune fein Tollen, »ieienigen Gegenſtände zu bezeich 
nen, welche von der offentlichen Berathung und Mit 5 
alſo der Bekanntmachung an dee 8 
geſchloſſen fein ſollten. Wobne aber der Aufſichtsbebörde dieſe Be⸗ 
ugniß bei, fo könne ihr unter leinen Umſtänden das Recht abge⸗ 
ſprochen werden, vorgängig über Das jenige Kunde zu verlangen, was 
die Handelskammern in ihren bezüglichen Mittheilungen an das Pu⸗ 
blikum veröffentlichen wollten; mithin zu fordern, daß dieſe Pub ikation 
nicht eher erfolge, als bis die Aufſichts behörde den un fie erſtatteten 
Bericht geſehen und gemüft und nach Maß gabe dieſer Prüfung bes 
ſtimmt habe, weiche Berichtigungen und Zufäge etwa dem demnächſt zu 


das Publikum — aus: 


veröffent ichenden Bu richte anzufligen ſeien Die Renitenz der Handels⸗ 


kammern babe wobl vornebmlich ihren Entſtehungsgrund darm, 
fie ihre ſtaatsrechtliche Stellung nicht richtig aufgefaßt hätten; 
wollten auf der einen Seite ſtaatliche Funktionen ausüben, auf der 
anderen Seite ſich aber von der Pflicht, Anordnungen der hohen Be⸗ 
hörden zu gehorſamen, völlig emanzipiren. Das ſei weder mit der 
ihnen geſetzlich angewieſenen Stellung noch überhaupt mit der Ord⸗ 
nung im Staatsweſen ve einbar.“ 


— Ein Bivilprogeß des ehemaligen Botſchafters Grafen 
Harry von Arnim, ſodann deſſen Erben, wider den 


die zehn Monate vom 1. September 1874, an welchem Tage 
Graf Arnim in den Ruheſtand verſetzt wurde, bis 1. Juli 1875 
im Betrage von 750 Mark pro Monat, iſt nunmehr endgiltig 
vom Reichsgericht zu Gunſten des Erben entſchie⸗ 
den worden. Der Reichefiskus hatte ſich aus verſchiedenen 
Gründen zur Zahlung dieſer Gelder geweigert, unter Anderem 
auch deshalb, weil Graf Arnim, um ſich der Verbüßung der 


über ihn verhängten Gefängnißſtrafe zu entziehen, ſchon Ende 


Dezember 1874 ohne Genehmigung des Reichskanzlers ſeinen 
Wohnſitz außerhalb der deulſchen Bundesſtaaten genommen und 
deshalb das Recht des Bezuges des Wartegeldes mit 1. Januar 
1875 in Gemäßheit des § 29 Nr. 3 des Reichabeamtengeſetzes 
vom 3 1. März 1873 aufgehört habe. Dieſem Einwand gegen⸗ 
über machten die Erben geltend, daß ihr verſtorbener Vater vor 
dem 1. Juli 1875 jeinen Wohnſitz nicht außerhalb des deutſchen 
Reiches genommen habe, vielmehr unter Erhaltung feines bisher 
rigen Wohnſitzes zu Berlin reſp. Naſſenheide nur auf Reifen im 
Auslande ſich befunden habe. In beiden Inſtanzen wurde diefer 
Ausführung der klägeriſchen Erben zugeſtimmt, und die vom 
Reichefiskus dagegen eingelegte Revifton wurde vom Reichsgericht, 
IV. Bioitfenat, durch Urtheil vom 19. April 1883 zurück⸗ 
gewieſen. * 
— In Wanzleben (Provinz Sachſen) hat ſich dieſer 
Tage, nach der „Magdeburger Zeitung“, der au erordentliche 


Fall ereignet, daß bei der Publikation eines freiſprechenden jhöf 


fengerichtichen Erkenntniſſes in einer Anklage wegen Ueberttetung 
der vielberufenen ſächſiſchen Sonntags Polizeiverord⸗ 
nung der vorſitzende Amtsrichter erklärte; das Er⸗ 
kenntniß entſpreche nicht ſeiner Ueberzeugung, nur die Schöffe 


Reichsftskus wegen Zahlung von Wartegeldern fur 
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Wien, ſondern über Mailand gewählt. 
= offenbar die Reize einer Fahrt durch ben Gotthard: Tunnel unge: 


eklagten für nichtſchuldig erklärt. Es iſt unzwei⸗ 

ſolches Verfahren durchaus unzuläſſig iſt. Be⸗ 
treffe Geſchworenen und Schöffen beſtimmt das Geſetz 
ausdrücklich, daß dieſelben verpflichtet find, über die Berathun⸗ 
gen und Abſtimmungen Stillſchweigen zu beobachten; wenn 
eine gleiche Beſtimmung nicht betreffs der Richter beſteht, ſo be⸗ 
ruht dies jedenfalls darauf, daß an deren bezüglicher Verpflich⸗ 
tung noch Niemand gezweifelt hat. Außerdem beſagt aber Art. 
195 der Gerichts verfaſſung: „Die Berathung und Abſtimmung 
des Gerichts erfolgt nicht öffentlich.“ Was der Wanzlebener 
Amtsrichter gethan hat, kommt auf eine öffentliche Abſtimmung 
heraus. Es iſt klar, daß ein Verfahren, wie das oben erwähnte, 
wenn es als geflattet betrachtet wurde und ſich häufig wieder: 
holte, der Achtung vor den richterlichen Urtheilen ſehr ſchädlich 
werden müßte. g 

— Wie man der „Elberf. Ztg.“ ſchreibt, iſt das Engage 

mentsverhältniß des Majors Frhrn. v. d. Goltz nach der 
Türkei ein noch günſtigeres, als ſeiner Zeit dasjenige der 
anderen deutſchen Offiziere. Herr v. d. Goltz erhält gleich den 
letzteren Offizieren 40,000 Fres. jährliches Gehalt, hat jedoch 
eine ſpezielle Abmachung dahin getroffen, daß er nach drei Mo⸗ 
naten ſeine Entſcheidung über einen eventuellen Uebertritt nehmen 
am. Die 40,000 Fres., von denen er Hin⸗ und Herreiſe be: 
zahlen muß, verbleiben ihm für dieſe Probezeit, der Urlaub des 
Majors v. d. Goltz lautet auf ſechs Monate. Nach der Zeit 
von brei Monaten kehrt Herr v. d. Goltz entweder zurück, um 
ſeine Familie abzuholen, oder im Verbande der preußiſchen Armee 
zu verbleiben, wohin ihm wohl auch im erfteren Falle innerhalb 
dreier Jahre der Rücktritt offen gehalten werden dürfte. 
Die Frage der Errichtung eines zweiten Suez⸗ 
fanals gewinnt immer mehr an Dringlichkeit. Wie ein Lon⸗ 
denen Gewährsmann der „Pol. Korreſp.“ erfährt, hätte die 
beulſche Regierung Lord Granville kundgegeben, 
daß fie ſich mit der engliſchen in Uebereinſtimmung darüber be⸗ 
finde, daß die Frage eines zweiten Suezkanals nicht von der Kon⸗ 
zeſſton des Herrn v. Leſſeps abhänge. Es ſei möglich, daß die 
Frage der zwei Suezkanäle durch eine Konferenz, ähnlich wie die 
in Sachen der Donaufrage, werde geregelt werden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 17. Mai. Fürſt Nikola von Montenegro iſt 
in Wien aus Cetinje eingetroffen, und nicht, wie das letzte Mal, 
im „Hotel Lamm“, ſondern in der Hofburg abgeſtiegen. Daß 
der Fürft der Schwarzen Berge auf feiner Reiſe nach Moskau 
der Gaſt des Kaiſers von Oeſterreich iſt, ſcheint darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß die montenegriniſche Politik in den letzten Monaten 
jene Strömung wieder verlaſſen hat, der ſie während des herze⸗ 
gowiniſchen Aufſtandes und nach demſelben gefolgt war. Fürft 
Alexander von Bulgarien indeſſen, der jüngſt in Cetinje zu Gaſte 
war, hat feine Rome nach Deutſchland und Moskau nicht über 
Alexander will 
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ſtört genießen — meint die Wiener „Preſſe 
a Frankreich. 
Paris, 17. Mai. Das Kabinet Ferry ſchreitet auf der 
Bahn antiklerikaler Maßnahmen unentwegt vor⸗ 
wärts. Seit jeher war es in Frankreich Gebrauch, daß bei den 
Frohnleichnamsprozeſſionen Abtheilungen der in den verſchiedenen 
Städten befindlichen Garniſonen das Geleit gaben. Der Kriegs⸗ 
miniſter General Thibaudin hat nun ein Rundſchreiben an die 


Berliner Briefe. 
Berlin, den 19. Mai. 

Es war kein beſonderer Freundſchaftsdienſt, welchen der 
Generalintendant der königlichen Schauspiele, Herr von Hülſen, 
dem berühmten Dichter Friedrich Bodenſtedt erwieſen hat, da er 
die erſte Aufführung ſeines Schauſpieles „Alexander in Corinth“ 
auf den Pfingſtſonnabend verlegte. Man iſt unmittelbar vor 
dem Feſte nicht ſonderlich geſtimmt, in dem unſagbar heißen Zu⸗ 
ſchauerraum drei Stunden lang Verſe ſich vordeklamiren zu laſſen, 
ſelbſt wenn ſo berühmte Leute wie Alexander der Große, Diogenes 
der Tonnengreis und Apelles der Porträtmaler auf der Bühne, 
und ein fo geprieſener Mann wie Mirza Schaffy hinter der Couliſſe 

en. 
1 Trotzdem war das Haus ausverkauft und es verſpürte ſo⸗ 
gar Lust, den Autor von Angeſicht zu Angeſicht zu ſchauen. 
Bodenſtedt folgte dem alten Rezepte Laubes, dem Hervorrufen 
erſt am Schluß des Stückes Gehör zu geben, da ſie ſonſt leicht, 
nachdem die Neugierde befriedigt iſt, verſtummen könnten. Boden⸗ 
ſtedt erſchien, geführt von Fräulein Conrad und Fräulein Meyer, 
und deutete, wohlwollend lächelnd, mit der Hand auf ſeine Stirne. 
Das Publikum ſchien dieſe Geſte nicht zu bemerken, ſonſt 
hätte es ſie vielleicht übel gedeutet und übel genommen. 
In der That nicht. Bodenſtedt mußte als ein Mann 
von Geſchmack über den Erfolg ſeines vermeintlichen 
Dramas erſtaunt ſein, da er ja erſt in den nächſten Tagen 
durch die Zeitungsberichte bedeutet wurde, der Beifall habe nicht 
ſowohl dem Autor des „Alexander“, als vielmehr dem Dichter 
des „Mirza Schaffy“ gegolten. Für uns freilich if dieſer von 
jenem auch geiſtig nicht gut zu trennen. Hier wie dort finden 
wir als charakteriſtiſchen Grundzug eine Art Wöltweisheit und 
Weltmoral, welche meiſtens mit einem ſeltſam getüftelten Aus⸗ 
druck jo drapirt iſt, daß man ihrer handgreiflichen Alltäglichkeit 
nicht ſofort inne wird. Auch das Schachſpiel, anſtatt eine Hand⸗ 
lung aufzubauen und Charaktere gegen einander ins Feld zu 
ſchicken, hüpft von Sentenz zu Sentenz. Man hat dieſe Sinn⸗ 
ſprüche trivial geſcholten. Wir glauben, daß ſie nicht trivialer 
waren als diejenigen Mirza Schaffys. Der ganze Unterſchied 
ift der, daß dieſe, klein und winzig gedacht, flüchtig überleſen 
werden, während jene, im breiteſten Bühnenpathos vorgetragen, 
aus dem Munde dreier Männer kamen, die um ihrer Größe, 
ihrer Weisheit und ihrer Genialität willen unſterbliche und 
ſprüchwörtliche Namen tragen. Gegen die anſpruchs volle Wucht 
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Kommandanten der Armeekorps gerichtet, worin jede derartige 
Eskorte unterſagt wird. Der Kriegsminiſter befiehlt in aller 
Strenge, dieſem „Unfuge“ ein Ende machen. Noch eine 
weitere Maßregel der Regierung gegen die Klerikalen iſt ſoeben 
getroffen worden. In ſämmtlichen Hoſpitälern, welche von der 
allgemeinen Verwaltung der Assistance publique abhängen, iſt 
den daſelbſt fungirenden Almoſeniers vom 1. Juli d. J. ab 
ihre bisherige Stellung gekündigt worden. Der Kardinal⸗Erz⸗ 
biſchof von Paris, Guibert, iſt durch ein offizielles Schreiben 
hiervon benachrichtigt worden. Zugleich wird angekündigt, daß 
die Angelegenheit im Senate zur Sprache gebracht werden wird. 
Die Senatoren Börenger und Jouin haben ſich denn auch, wie 
die „Nat. ⸗Ztg.“ berichtet, bereits zum Kardinal Guibert begeben, 
um mit demſelben eine Berathung hinſichtlich der von ihnen 
einzubringenden Interpellation zu pflegen. Letztere ſoll an den 
Miniſter des Innern gerichtet werden. In Abweſenheit des 
Kardinals hat deſſen Koadjutor die beiden Senatoren empfangen, 
die näheren Modalitäten der Interpellation ſollen bei einer ſpä⸗ 
teren Unterredung feſtgeſtellt werden. 

Die für Tonking beſtimmten Truppen find 
bereits in Toulon zuſammengezogen und ſollen nach der Annahme 
der Regierungsvorlage durch den Senat unverzüglich eingeſchifft 
werden. Einſtweilen hat Admiral Meyer dem Kommandanten 
Ridière in Hanoi auf Befehl des Marineminiſters alle verfüg⸗ 
baren Truppen zur Verſtärkung zugeſchickt. Die jetzige Lage der 
Franzoſen in Tonking ſcheint nicht ohne Gefahr zu ſein. — Die 
Unterhandlungen mit der Eiſenbahngeſellſchaft Paris⸗ 
Marſeille werden als geſchloſſen betrachtet, die Unterhandlungen 
mit den übrigen Eiſenbahngeſellſchaften werden jedoch voraus⸗ 
ſichtlich noch drei Wochen in Anſpruch nehmen; die Vorlage des 
außerordentlichen Budgets kann daher erſt gegen Mitte Juni 
erfolgen. — Eine Depeſche meldet ben Tod Abdel⸗ Kaders. 

Paris, 17. Mai. In Bourg wurde im Beiſein des Unter⸗ 
ſtaatsſekretärs Margue und mehrerer radikaler Senatoren und Abge⸗ 
ordneten, des Generals Wolff, Befehlshabers des 7. Armeekorps und 
des Herrn Carteret, Präſidenten des Genfer Staatsratbs, in deren 
Mitte Frau Quinet der Ehrenplatz angewieſen worden war, das Stand⸗ 
bild des von dort gebürtigen Geſchichtsſchreibers Edgar Quinet 
enthüllt. Daſſelbe iſt das Werk des Bildhauers Aimé Millet und 
ſtellt den berühmten Verbannten an einen Stuhl gelehnt, mit einem 
Buche in der Hand, als hielte er einen Vortrag, dar. Die vier Sei⸗ 
ten des Sockels weiſen in goldener Inſchrift die Widmung, die Titel 
feiner Werke und die Aufzählung der Aemter auf, welche der Verſtor⸗ 
bene von 1823 bis 1875 an verſchiedenen Lehranſtalten und in den ge⸗ 
ſetzgebenden Verſammlungen Frankreichs bekleidete. — Seit einiger Zeit 
ſchon waren die Militärbehörden auf eine ſehr altive Pro⸗ 
paganda aufmerkſam geworden, die von den Anarchiſten in ver⸗ 
ſchiedenen Kaſernen zu Saint⸗Germain⸗en⸗Laye durch Vertheilung von 
Broſchüren an die Soldaten, in denen dieſe zum Ungehorſam gegen 
die Offtziere aufgereizt wurden, verfucht worden war. Es iſt nun der 
Polizei gelungen, den hauptſächlichſten dieſer Agitatoren und anarchiſti⸗ 
ſchen Kolporteure auf die Sour zu kommen und auch fünf derſelben, 
ſowie ein mitbetheiligtes Frauenzimmer zu verhaften. Von den letz⸗ 
teren find drei, die „Citoyens“ Montaud, Cardeillac und Gautier, be: 
kannte Größen unter den Anarchiſten und gehörten ebenfalls zu den 
Organiſatoren der Maniſeſtation auf der Invaliden⸗Esplanade. 


Großbritannien und Irland. 


London, 16. Mai. Der Kuſcher Fitzharris, genannt 
der Ziegenſchinder, iſt bekanntlich nach ſeiner Freiſprechung von 
der Anklage des Mordes noch einmal als Helfershelfer belangt 
worden, und dies hat ihm denn heute in Dublin lebenslängliche 
Zuchthausſtrafe eingetragen. Der Regierung ward es leicht, nach⸗ 
zuweiſen, daß er an dem verhängnißvollen 6. Mai zur Abendzeit 
im Phönixpark war, und da im Uebrigen die Geſchworenen die 


dieſer Namen konnte der Witz Mirza Schaffy's ſo wenig auf⸗ 
kommen, wie die Darſtellungskunſt der Herren Ludwig, Berndal 
und Müller; dem Einen fehlten ein paar Zoll zum König, dem 
Andern ein halber Schuh zum Cyniker, dem Dritten ein ganzer 
Menſch zum Künſtlergenie. Leichter hatten es die Damen, mit der 
ruhmloſen Unbedeutendheit ihrer Parts fertig zu werden; Fräulein 
Meyer half ſich als vielgeliebte Kampaspe mit ihrer berückenden 
Schönheit, und Fräulein Conrad, eine aufblühende Hoffnung des 
Schauſpielhauſes, hatte dem naſeweiſen Philoſophiebefliſſenen 
Chleanthes ihren kecken und herzhaften Humor in jo anmuthiger 
Weiſe geborgt, daß dieſer jugendliche Lyriker während der Alte 
ungefähr das bedeutete, wozu in den Zwiſchenpauſen ein Glas 
Gazeuſe oder ein Schälchen Gefrorenes wünſchenswerth iſt. Am 
Pfingſtſonnabende erfuhren wir, daß der echte aus einer ur⸗ 
ſprünglichen Natur hervorquillende Humor die Wunderkraft hat, 
zu gleicher Zeit Hitze und Kälte erträglich zu machen, die Hitze, 
> 15 Zuschauerraum, und die Kälte, die auf der Bühne 
errſchte. 

Doch in einem Punkte müſſen wir uns ſelbſt nachträglich 
verbeſſern. Es iſt nicht wahr, daß in dieſem Schauſpiele nur 
von Sentenz zu Sentenz, alſo nur bildlich gehüpft werde. Nein, 
es wird auch mit veritablen Menſchenbeinen gehüpft, es iſt ein 
Schauſpiel mit Geſang und — Tanz. Darum iſt es befremd⸗ 
lich, daß man dieſes Stück, daß am Donnerſtage zum dritten 
Male exekutirt werden ſollte, nicht zur Feier der Anweſenheit 
des Königs von Sachſen auf dem Repertoire behielt; über Nacht 
hatte es ſich auf den Anſchlagſäulen in Moſer's zugkräftigen 
„Bibliothekar“ verwandelt. 

Leichter Tanz und noch leichtere Muſik ſind die Kennzeichen 
der Frühlingsſaiſon und werden auch von unſern zahlreichen 
Ausſtellungsgäſten lieber gewürdigt als ein ſchwerfälliges Fami⸗ 
liendrama. Bei Kroll die leichte Spieloper, in der Friedrich⸗ 
Wilhelmſtadt der unverwüftliche „Bettelſtudent“ und im Victoria: 
Theater die im Reich der Frau Venus mit Erfolg auf den Thron 
gehobene „Kanarienprinzeſſin“ laſſen ihre flüſſigen Weiſen allabend⸗ 
lich ſchmetternd und prickelnd ertönen. Im Bellealliancetheater, 
am Fuße des Kreuzbergs, haben ſich die prächtigen Wiener Duet⸗ 
tiſten Schmutz und Katzer eingefunden und erquicken durch ihre 
draſtiſche Komik im glänzend erleuchteten Garten, wem irgend es 
drinnen bei Georg Engels und ſeinem „Jongleur“ — übrigens 
eine höchſt achtbare Aufführung — zu ſchwül wird. Und wenn 
auch momentan nach den ſommerlich heißen Pfingſttagen wieder 
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moraliſche Ueberzeugung von ſeiner Theilnahme beſaßen, wurde 
ihnen das u nicht ſchwer. Von den Uebrigen And 
Dariel Delaney, H. Martin und M’Caffrey des Vergehens der 
Mordverſchwörung eingeſtändig, während Kingston und Gibney 
ableugnen. Der Bruder Brady's, Matthias Brady, welcher dem 
Obmann der Schöffen, die Über „Joe“ das Schuldig ausſprachen, 
einen Drohbrief ſandte, wird deshalb vor das Schwurgericht ge⸗ 
ſtellt werden. — Für den 1. Juni if eine Verſammlung 
von Abgeſandten aller Londoner Arbeiterklubs und 
Vereine ia der Hall of Science einberufen worden, um das Ver⸗ 
fahren zu erwägen, welches eingeſchlagen werden ſoll, wenn 
Bradlaugh ſich wieder im Hauſe der Gemeinen einfindet, 
um ſeinen Sitz zu beanſpruchen. Man glaubt, es würden An⸗ 
falten für die Abhaltung einer Kundgebung im Hydepark ge⸗ 
troffen werden. Bradlaugh hoffte 50 Verſammlungen in der 
Provinz abzuhalten, ehe er abermals vor den Schranken des 
Unterhauſes erſcheine, um ſeinen Sitz zu verlangen. Man darf 
alſo allem Anſchein nach in der nächſten Zukunft abermaligen 
Bradlaugh Skandalen, vielleicht ſogar in vermehrter und ver⸗ 
beſſerter Auflage entgegenſehen. — Den Prinzen und die 
Prinzeſſin von Wales auf der Straße zu beläſtigen, 
koſtet in England nicht mehr als 40 Mk. Dies erfuhr Charles 
Lambert, ein 29 jähriger Kärrner, der geſtern in ziemlich betrun⸗ 
kenem Zuſtande vor dem Gaiety⸗Theater, gerade als das hohe 
Paar anfuhr, ausrief: „Drei Hoch auf die Republik! Nieder 
mit der königlichen Familie! Sie wird England ruiniren!“ 
Die Poliziſten faßten ihn ab und der Polizeirichter verurtheilte 
ihn heute zu obiger Geldbuße mit der Bemerkung, daß der Prinz 
von Wales ebenſo gut wie jeder andere Engländer das Recht 
habe, auf der Straße unbeläſtigt zu bleiben. 


Afrika. 

Bonny, 4. April. Das franz öſiſche Kriegsſchiff „Vol⸗ 
tigeur“ iſt hier geweſen und der Kaoitän deſſelben bemühte ſich, die 
Eingeborenen zu bewegen. einen Vertrag zu Ich.ießen. Sie lehnten es 
indeß ab, irgend ein Dokument zu unterzeichnen. 

Lagos, 13. Aoril. Seitens der Franzoſen iſt ein Annexions⸗ 
verſuch inſcenirt worden. Eine kleine franzöſiſche Streitkraft foll, 
wie es heißt, unweit Porto Novo gelandet ſein und die franzöſiſche 
Fahne auf einem Landſtrich, von dem fie Beſitz ergriffen hatten, aufs 
gehißt haben. Der Vize⸗Gouverneur in Lagos reiſte am 9. d. M., bes 
gleitet von dem Richter Stübbins, hier ab. um ſich an Bord des Re⸗ 
gierungsbootes nach Porto Novo zu begeben. 

Whydah, 14 April. Die Unterhandlungen zwiſchen England 
und Portugal in Betreff des Congo hatten ein ſeltſames und etwas 
unangenehmes Reſultat für die Kaufleute in dieſem Diſtrikt. Es 
ſcheint, daß die britiſche Regierung ſich erbot, Portugal das unbe⸗ 
ſtrittene Recht über einen werthvollen Landſtrich am Congofluſſe zu 
gewähren, falls die portugieſiſche Regierung Whydah an Großbritannien 
abtrete. Der König von Dahomey erhob Einwendungen dagegen und 
behauptete, daß die Portugieſen nicht befugt ſeien, über Whydah in 
der erwähnten Weile zu verfügen. Behufs Geltendmachung feiner 
Prärogative ließ der König alle Weißen in ſeinem Reiche in ihren 
eigenen Häuſern einſperren, in Folge deſſen der Handels verkehr gänzlich 
ins Stocken gerathen iſt. 
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F. XXV. Allgemeine deutſche Lehrer⸗ 


ö erſammlung. 
(Driginal⸗Bericht der „Poſener Zeitung“). 
r s Bremen, 17. Mai. 

In der heutigen dritten und letzten Sitzung ſprach der ehemalige 
öſterreichiſche Reichsraths⸗Abgeordnete, Schulrath und Schuldirektor 
a. D. Dr. Dittes (Wien) (mit ſihrmiſchem Beifall begrüßt), über: 
„Die heutige Pädagogit“ m etwa folgender Weiſe: In 
neuerer Zeit giebt es zwei verſchiedene Richtungen auf dem Gebiete 
der Pädagogik, die autonome, aus dem freien wiſſenſchaftlichen Forſchen 


ein windig⸗regneriſches Aprilwetter am grünen Laub der Bäume 
und an den erwachenden Fliederbüſchen rüttelt, ſo wird es uns 
doch ſchon recht bald „drinnen“ zu ſchwül. 


um 6 Uhr Abends erfolgende Schließung deſſelben auf den Be⸗ 


ſuch nicht den geringſten Einfluß hat. Zwar wird das Publikum 


mit der ſinkenden Sonne etwas weniger fachmänniſch und ſach⸗ 
verſtändig, zwar merkt man es den lebensluſtigen Abendgäſten von 
Stunde zu Stunde weniger an, daß fie dieſer großartigen hygie⸗ 
niſchen Fürſorge an Leib und Herz bedürftig ſind, aber ſie kom⸗ 
men und freuen ſich der guten Muſik und des guten Gebräues, 
der glanzvollen Beleuchtung und der glanzvollen Toiletten, der 
ſprühenden Waſſer und der ſprühenden Unterhaltung, der weißen 
Schwäne, die im Geiſterlicht über den Weiher ſegeln, und der 
weißen Hände, die noch hie und da in verſpäteter Emſigkeit mit 
mehr körper⸗ als geiſterhaftem Zaubern ihres Amtes walten. 
Man muß den verehrlichen Ausſtellern einräumen, daß ſie in der 
Wahl ihres Perſonals an ein nur ſehr bedingungsweiſe anzura⸗ 
thendes hygieniſches Recipe gedacht haben: 
5 Sonſt macht nichts dich ſo geſund 

Wie ein holder Frauenmund; 

Jede Krankheit, alle Pein 

Heilt ein ſchalkhaft Mägdelein. 

Ob man zum chineſiſchen Theetempelchen oder zum italie⸗ 
niſchen Vermontfäßchen eilt, ob man in die Sektdude des Caſé 
Bauer oder gar in das lauſchige Interieur des Carne pura 
tritt, ob man in Kohlenſäuren ſchwelgt oder bei Lina Morgen⸗ 
ſtern den Erbſenbrei koſtet, überall die gleichen anmuthigen Bil⸗ 
der kredenzender Geſchäftigkeit. 

Anmuthige Bilder überall! Könnte man doch ein Aehn⸗“ 
liches auch von der Charlottenburger Bilderausſtellung ſagen! 
Alles in Allem iſt es ein trübes Bild, welches in dieſen bunten 
Bildern uns von der künſtleriſchen Produktion unſerer Tage ent⸗ 


gegentrütt. Noch tröſtet man ſich mit der ſchädigenden Konkur⸗ 


renz der internationalen Ausſtellung, welche demnächſt in München 
wird erſchloſſen werden. Hoffen wir es, daß unſere Künstler 
ihre Kerntruppen in dieſen Völkerkampf geſchickt haben und es 
nur die Erſatzreſerve iſt, mit der wir uns hier in Berlin, jo gut 
es geht, vertragen müſſen! P. H. 


Selbſt auf der Sy: - 
gieneausſtellung ſcheint es den Menſchen draußen in den praͤch⸗ 
tigen Anlagen wohler zu ſein als drinnen im Palaſte, da die 
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Land⸗ und Regierungsräthe. (Lebhafter Beifall. 
Zeit, wo die freie 


Faden e und die autoritative, die keine Selbſtändigleit kennt, 
ſondern lediglich nach Ordonanzen handelt. Die erſtere, die ſchon 
ato und Ariſtoteles vertreten haben, läßt ſich am beflen mit dem 
amen Dieſterweg, die zweite, die man erſt ſeit den 40er Jahren 
unſeres Jahrhunderts kennt, mit den Namen Stiehl, Raumer u. 1. w. 
bezeichnen. Der tiefe Gegenſatz zwiſchen den erwähnten beiden Rich⸗ 
tungen beſteht im Weſentlichen darin, daß die erſtere lediglich das zu 
erſtreben ſucht, was ſie als wahr, recht und gut erkannt hat und in 
dieſem Sinne mit treuer Hingebung für die Ideale der Menſchheit zu 
wirken ſucht, während die andere, die man wohl als Afterpädagogik 
bezeichnen kann, nur nach ſtarren dogmatiſchen Sätzen, bureaukratiſchen 
Ordonanzen handelt und auf augenblickliche Partei⸗ und eee 
volle Rückſicht nimmt. In letzterem Falle verliert die Pädagogik ſelbſt⸗ 
verſtändlich ihre Würde, fie wird zur Magd, die Jedem dient, der ihr 
augenblickliche Vortheile in Ausſicht ſtellt, oder zufällig die Gewalt in 
Händen hat. (Lebhaftes Bravo) Es gab allerdings eine Zeit, es war 
das im Jahre 1848, in dem man den Grundſatz: „die Wiſſenſchaft 
und die Lehre iſt frei“ proklamirte. Noch heute iſt dieſer Grundſatz 
in allen deutſchen Staaten und auch in Defterreich in der Staats ver⸗ 
faſſung enthalten; man findet es aber ſert für nothwendig, die Päda⸗ 
gogik unter die Botmäßigkeit der Theologie zu ſtellen. Was würde 
man wohl jagen, wenn man einen Forſtmann zum Oberaufſſeher der 
Architekten oder Mediziner machen wollte. Vor wenigen Tagen wurde 
mir von kompetenteſter Seite die Mittheilung gemacht, daß in dem 
größten deutſchen Staate ſchon ſeit Jahren die Maxime herrſche, nur 
oıtbodore Paſtgren zu Seminardirektoren oder Schulräthen zu ernennen. 
Alle, die dieſe Qualifikation nicht beſitzen, find einfach von der Beför⸗ 
derungsliſte ausgeſchloſſen (Hört! bört). In einer vor einigen Jahren 
erſchienenen Schrift wurde den Prüfungskandidaten der ganz wohl⸗ 
meinende Rath ertheilt, ſich nicht in Widerſpruch mit der jeweiligen 
berrſchenden Auffaſſung zu ſetzen, denn einem Prüfungskandidaten, der 
beim Examen „Die ideelle Volksſchule“ zum Thema der Bearbeitung 
ethielt, wurde nach Ablieferung der Arbeit der Beſcheid, daß er wegen 
10 unreifer Gedanken zum mündlichen Examen nicht zugelaſſen werden 
Önne, weil er den Wegfall des konfeſſtonellen Religtonsunterrichts in 
der ideellen Volksſchule für nöthig bezeichnete. Wohl gemerkt, der 
Examinand verlangte den Wegfall des konfeſſtonellen Religionsunter⸗ 
richts nicht für die Gegenwart, ſondern nur für die Zukunſt, für die 
ideelle Volksſchule; er wurde jedoch für gedankenunreif erklärt, obwohl 
der konfeſſionelle Religionsunterricht in Belgien, England und den 
amerikaniſchen Staaten un in Wegfall gekommen iſt. Man wird 
doch die Pädagogen dieſer Länder nicht ſämmtlich für gedankenunxeif 
bezeichnen wollen. Aber nicht blos bezüglich der Beeinfluſſung der 
perſönlichen Geſinnung, auch bezüglich des Stoffes gebt man bis an 
die äußerſte Grenze. Vor einiger Zeit wurde in einem ſehr ange⸗ 
ſehenen deutſchen Schulblatte die proſektirte allgemeine Volksſchule be⸗ 
ſprochen, die die Kinder aller Stände vom 6. bis zum 10. Lebensjahre 
beſuchen ſollen. Dieſe Forderung wurde als unausführbar bezeichnet, 
da es nicht angänglich ſei, daß Tagelöhner, Landräthe und Regierungs⸗ 
räthe auf ein und derſelben Schulbank ſitzen. Nun, Kinder bis zum 
10. Jahre und auch etwas ältere find keine Tagelöhner, Land⸗ oder 
Regierungsräthe. (Große Heiterkeit.) Ja das Blatt geht noch weiter 
und ſagt: „Die allgemeine Volksſchule würde die Erziehungsanſtalt 
für die Sozialdemokratie fein und dem Grundsatz: „Non scholae sed 
vitae discimus“ in's Geſicht ſchlagen. Die Sorlaldemofratie iſt be⸗ 
kanntlich ſchon längſt da und die allgemeine Volksschule ſoll erſt ge⸗ 
chaffen werden. Man bezeichnet alſo das Gegenwärtige als Urſache 
8 Zukünftigen. (Heiterkeit.) Solchem Widerſinn ſollte doch ein 
sont angeſehenes Schulblatt nicht ihre Spalten öffnen. Zum Min⸗ 
deſten ſollte man ſich vorher unterrichten, welche Reſultate die ſchon 
längſt in Oeſterreich eingeführte allgemeine Volke ſchule, woſelbſt die 
Kinder aller Stände vom 6. bis zum 14. Lebens fahre auf einer Bank 
ſitzen, erzielt bat. In Oeſterreich iſt man zu der Ueberzeugung gelangt, 
daß die allgemeine Volksſchule gerade für das Leben vorbereitet, und 
am beſten im Stande iſt, die ſozialen Gegenſütze auszugleichen, denn 
in der Schule giebt es blos Zöglinge, keine Tagelöhner, auch keine 
. In der heutigen 
Pädagogik immer mehr in den Hintergrund gedrängt 
wird, wo Alles verftaatlicht, Alles nur nach beſtimmten Reglements, 
nach bureaukratiſcher Ordonanz und der jeweilig herrſchenden theolo⸗ 
Arden Auffaſſung zu geſchehen hat, wären Männer wie Commenius 
ochow, Hermann Franke. Peſtalozzi u. ſ. w. unmöglich geweſen. 
Welcher andere Mann der Wiſſenſchaft, ja welcher Handwerksmeiſter 
würde ſich auch herbeilaſſen, nach einem beſtimmten Diktat zu arbeiten. 
Wenn die Pädagogik zum Wohle der Menſchbeit wirken ſoll. dann 


Krönungs⸗ Plaudereien aus Moskau. 
(Orig.⸗Korreſp. der „Pos. Ztg.“) 
=: 


a Moskau, 17. Mai. 

Die Vorbereitungen zu den Krönungsfeierlichkeiten nahen 
ſich ihrem Ende. Auf den Straßen und Plätzen, auf denen der 
Feſtzug ſich bewegen wird, erheben ſich mächtige Tribünen und 
an den öffentlichen Gebäuden, wie auch an vielen Privathäusern 
und Kirchen, ſieht man die mana igfaltigſten Vorkehrungen zu 
einer feenhaften Beleuchtung getroffen. Im altruſſiſchen Stil 
und mit großer Eleganz ſind die von Säulen getragenen Hallen 
errichtet, in denen die Deputationen das Kaiſerpaar bei ſeinem 
Einzuge begrüßen werde. 

Unglaubliche Summen find für die Beluſtigung, Speiſung 
und Tränkung des Volkes von der Stadt, wie auch vom Staat 
ausgeſetzt worden. Ungeheure Quantitäten edlen Gerſtenſaftes 
lagern zu dieſem Zweck ſchon ſeit Monat März auf rieſigen 
Fäffern in den Kellereien. Auf dem Aueſtellungsplatze herrſcht 
ein raſtloſes Regen und Treiben, Volkstheater, Tanzſäle, ein 
großer Zirkus ꝛc. werden errichtet. Große Magazine zur Auf⸗ 
bewahrung der von den Bäckern und Konditoren gelieferten 
Waaren werden angelegt. Als ich mir heut Vormittag das 
Treiben auf dem Ausſtellungsfelde anſah, erzählte mir ein renno⸗ 
mirter Konditor, ein Deutſcher, daß bei ihm 400,000 Packete 
gefüllt mit Zuckerwerk beſtellt ſeien und daß er täglich dreißig 
Wagen voll nach dem Ausſtellungsplatze fahre, da eine Bergung 
dieſer Maſſen in ſeiner Behauſung nicht möglich ſei. Auch noch 
andere Konditoren haben bedeutende Aufträge erhalten. Bei 
anderen Bäckern find Maſſen eines Gebäckes, Pirogen genannt, 
beſtellt, eine Lieblingsſpeiſe der unteren Volksſchichten. Dieſe 
Pirogen beſtehen aus Weizen⸗ und Buchweizenmehl, ſind mit 
Fleiſch, am häufigſten aber mit einem Gemiſch von Kraut und 
Eiern gefüllt und werden in Fett gebacken. Jeder Beſucher des 
Ausſtellungsfeldes erhält ein Körbchen, in dem ſich ein Packet 
Zuckerwerk, 2 Pirogen und ein Steinkrug befinden; den Krug 
kann man ſo oft man will an den aufgelegten Bierfäſſern füllen. 
Wer Verlangen trägt, ſich einen zweiten Korb zu holen, dem 
ſieht nichts in Wege, da dieſer Fall wohlweißlich von den Vätern 
der Stadt ins Auge gefaßt und berückſichtigt iſt. Volketheater, 
Würfelbuden, in denen ganz nette Sächelchen zu gewinnen find, 
Panoramen, Menagerien ꝛc. ſtehen Jedermann zu unentgeltlicher 
Benutzung. 
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muß fie ſich, unbekümmert um die augenblickliche Zeitſtrömung. in 
voller Freiheit entwickeln dürfen Nur dann kann auch der Lehrer mit 
Liebe und Freudigkeit ſeinem Berufe obliegen und ſich auf die geiſtige 
Anhöbe ſchwingen, die die mit Rieſenſchritten fortſchreitende Zeſtent⸗ 
wickelung erfordert. Es hat allerdings den Anſchein, als würde die 
egenwärtige Bevormundung auf dem Gebiete des Schulweſens in 
eutſchland immer mehr Nan Herrſchaft gelangen. Es iſt jedoch zu 
erwägen, daß die deut ſche Nation in den letzten 10—12 Jahren in po⸗ 
litiſcher, wirthſchaftlicher und finanzieller Hinſicht fo Unendliches ges 
leiſtet hat, daß fie augenblick ich erſchöpft ift und man daher ſich nicht 
wundern darf, wenn die Reaktion augenblicklich die Oberhand gewinnt. 
Deshalb dürfen wir aber nicht verzagen, ſondern uns ein Beiſpiel 
nehmen an unſerem großen Dieſterweg (Beifall). Wir wollen uns 
erinnern, daß die Zuſtände in Deutſchland ſchon einmal ſchlimmere ge⸗ 
weſen ſind. Wir wiſſen, daß es leine Macht der Erde giebt, die der 
fortſchreitenden Entwickelung der Menſchheit auch nur auf längere 
Zeit Einhalt zu thun vermag. Deshalb wollen wir, wenn es auch 
augenblicklich finfter iſt, unbeirrt und rüſtig fortarbeiten für die Unab⸗ 
bängigleit und Freiheit der Pädagogik (Lebhafter Beifall). Und ſollten 
wir auch die Früchte unſeres Schaffens nicht mehr erleben, ſo erblicken 
wir Troſt und Befriedigung in dem bekannten Spruche: „Wer den 
Beſten ſeiner Zeit genug gethan, der hat gelebt für alle Zeiten.“ 
(Stürmiſcher, lang anbaltender, ſich immer von Neuem wiederholender 
Beifall.) — Von einer Debatte über dieſen, hier nur in kurzen Um⸗ 
riſſen wiedergegebenen 8 wurde Abſtand genommen. — Lehrer 
Winter (Nürnberg) ſprach hierauf über: „Der Lehrer im Kampfe 
gegen das Vorurtheil.“ Auf Antrag des Lehrer Pfeiffer (Fürth) 
wurde reſolvirt: „Das gegen die Lehrer herrſchende Vorurtheil iſt mit 
aller Macht zu bekämpfen, da daſſelbe dem Wirken der Schule als 
äußerſt nachtheilig bezeichnet werden muß.“ — Lehrer Dr. Bren ning 
(Bremen) bielt alsdann einen Vortrag über: „die lyriſche Dichtung in 
der Schule,” der ein ausſchließlich fachliches Intereſſe bot. — Hierauf 
wurde der bisherige Ausſchuß per Akklamation, und als Abhaltungs⸗ 
ort für die nächte, 1885 ftattfindende allgemeine deutſche Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung Darmſtadt gewählt. — Die Tagesordnung war danach 
erihöpft und ſchloß nunmehr der Vorſitzende, Realſchul⸗Direktor 
Debbe (Bremen) mit den üblichen Dankesworten die 25. allgemeine 
deutſche Lehrerverſammlung. — Zu erwähnen iſt noch, daß eine Ans 
zabl Sektionsverſammlungen abgehalten wurden, in denen fachwiſſen⸗ 
ſchaftliche Themata erörtert und behufs Errichtung eines Kurhauſes 
für Lehrer ein Ausſchuß, beſtehend aus dem Direktor Dr. Bartels 
(Fam Lehrer Schier (Karlsbad) und Rektor Bartholomäus 
Hamm) gewählt wurde. — Die zu Ehren der Verſammlung ſeitens 
der Stadt veranftalteten Feſtlichkeiten, die ſämmtlich von ſchönſtem 
nie begünftigt waren, find als in jeder Beziehung glänzende zu 
ezeichnen. 
ESTER TEE FERNER UT 1 LISLE TEE: EVER WAREN SS TOOL TIERE USTG NEE NARUTO 
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TLocales und Provinzielles. 
Poſen, 19. Mai. 

— [Das Ausbleiben der Berliner Poſt 
ſcheint für Poſen nachgerade zu einem chroniſchen Uebel zu wer: 
den. Schon zum dritten Male in dieſem Monat ſind wir dadurch 
genöthigt worden, die Berliner politiſchen und Cours⸗Nachrichten 
ſtalt wie ſonſt im Mittagblatt erſt in der erweiterten Abend⸗ 
nummer zu geben. Hoffentlich werden die zuſtändigen Behörden 
endlich ihr Augenmerk darauf richten, daß durch Aenderun. 
in den Fahrplänen derartige, das geſammte Geſchäftsleben ſchädi⸗ 
gende Vorkommniſſe thunlichſt vermieden werden. 

d. [Preßprozeß.] Geſtern kam vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts eine Anklageſache gegen den verant⸗ 
wortlichen Redakteur des „Goniec Wielk.“, Herrn Bialoſzynski, 
und den Schuhmacher B. aus Koſten, als Verfaſſer eines im 
„Goniec“ enthaltenen Artikels, zur Verhandlung, in welchem die 
Staatsanwaltſchaft eine Beleidigung des dortigen Gefängniß⸗ 
Inſpektors Kuhnt erblickte. Herr Bialoſzynski wurde zu 14 Tagen, 
der Schuhmacher B., welcher übrigens beſſer gethan hätte, ſich 
an den Grundſatz: Ne sutor ultra crepidam! zu halten, zu 
4 Wochen Gefängniß verurtheilt. 


Den Gardetruppen, 12,000 an der Zahl, werden die Väter 
der Stadt Moskau ein Feſteſſen im Walde von Sokolniki veran⸗ 
ſtalten, welches das Sümmchen von 40,000 Rubel koſtet. Ein 
tauſend frackbeſchwingte, leichtfüßige Jünger Ganymeds werden 
den Söhnen des Mars den duftenden Braten auf wappenge⸗ 
ſchmückten Holztellern, das chäumende Naß in adlerverzierten 
Steinkrügen kredenzen. Pökelfleiſch, gepökelt mit dem Salz einer 
wohlmeinenden Sadtbehörde, und Paſteten, gefüllt mit Rindfleiſch 
leiten das Menu ein. Es folgt dann ein ſaftiger Hammelbra⸗ 
ten, dem ſüßduftende Kartoffeln in voller Uniform beigegeben 
find. Eine Flaſche Bier, eine / Fl. Meth, ein Glas Roth: 
wein und ein Gläschen ſtarkbrennenden Wuttki's dienen zur Be⸗ 
rieſelung der Speiſen und der Magengefilde. Ein Päckchen 
Pfefferkuchen, ein Gleiches mit Pfeffermünzplätzchen, Gerſtenzucker, 
Bonbons u. ſ. w. gefüllt, bilden den Nachtiſch. Der wappenge⸗ 
ſchmückte Holzteller, der mit einem Adler verzierte Steinkrug und 
Holzlöffel gehen als Eigenthum zum Andenken an die Solda⸗ 
ten über. 

Ein zweites Diner giebt die Stadt den Ehrengäſten, welches 
die Summe von 10,000 Rubel koſten wird. Die Bewirthung 
der Ehrengäſte und der Truppen iſt dem Koch Olivier übertra⸗ 
gen; er erhält, wie ſchon erwähnt, zuſammen 50,000 Rubel für 
die beiden Diners. i 

Die Damen des Hofes haben zu der Krönung ſich min⸗ 
deſtens fünf neue Roben machen zu laſſen, von denen keine den 
Preis unter 500 Rubel haben darf. Es giebt hier Damen, 
welche für eine Robe 4⸗ bis 5000 Rubel zahlen. Der Gold⸗ 
ſticker und Hoflieferant „Schadrin“ hier in Moskau iſt der Verferti⸗ 
ger der Meiften dieſer Roben und man kann ſich keinen Begriff 
von der Pracht und dem Reichthum mancher Gewänder machen. 
Dieſes Glänzen und Funkeln von Gold und Silber, dieſes 
Strahlen der Diamanten und Brillanten iſt unbeſchreiblich — 
Aber es iſt nicht alles Gold was glänzt! Dieſes Sprichwort ſoll 
ſich weniger auf die Roben, als auf die Diamanten beziehen. 
Denn ſo viel echte Brillanten von ſeltener Größe bei der Krö⸗ 
nung auch zu ſehen ſein werden, ſo werden ſich auch manche 
unechte mit einſchleichen. Große Kiſten imitirter Brillanten ſind 
von Paris hier eingetroffen und Frau Fama will in das Aller⸗ 
heiligſte einiger Gräfinnen und Fürſtinnen geblickt haben und er⸗ 
zählt überall, natürlich unter dem Siegel der größten Verſchwie⸗ 
genheit, daß viele der Ariſtokratinnen nicht nur mit imitirten Dia⸗ 
manten, ſondern auch mit dito Reizen ſich vorgenommen haben, 


noch auf Balkonen ſich zeigen, ja nicht einmal die Fenſter öffnen 


Sonntag, 20. Mai. 

d. [In Neuſtadt b. Pinne] iſt, wie der „Kurper 
Pozn.“ mittheilt, in der dortigen katholiſchen Schule gleichfalls 
die deutſche Unterrichtsſprache beim Religionsunterrichte einge⸗ 
führt worden, Anfangs für die 1. und 2. Klaſſe, alsdann jedoch 
nur für die 1. Klaſſe. Der katholiſche Schulvorſtand hat ſich 
mit einer Beſchwerde hierüber an den Herrn Unterrichts miniſter 
gewandt — jedenfalls nach dem von dem „Dziennik“ vorge: 
ſchlagenen Schema! 

D Perfonal - Veränderungen im V. Armee Korps. 
v. Kalinowski, Generalmajor und Kommandeur der 17. Infant. 
Brigade, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuchs mit der geſetzlichen 
Penſion zur Dispofition geſtellt. Pohlmann, Oberſt und Kom⸗ 
mandeux des 3. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 71, unter Beförderung zum 
Generalmajor, zum Kommandeur der 17. Infant.⸗Brigade ernannt. 
v. Aweyde, Oberſt und Kommandeur des 1. Niederſchleſ. Infant.⸗ 
Regmts. Nr. 46, unter Beförderung zum Generalmajor zum Kom⸗ 
mandeur der 35. Infant.⸗Brigade ernannt. v. Tſchiſchwitz, 
Oberſt und Kommandeur des 4 Rhein. Infant.⸗Regmts. Nr. 30 in 
gleicher Eigenſchaft zum 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regmt. Nr. 46 verſetzt 

tieler v. Heydekampf, Oberſtlieutenant im 2. Poſenſchen 
t Ne. 19., unter Verſetzung in den Generalſtab d 
rmee, zum Chef des Generalſtabes des 7. Armee⸗Korps ernannt. 
v. Kracht, Major, aggregirt dem 3. Garde⸗Regmt. zu Fuß, als 
Bataillonsj⸗Kommandeur in das 2. Poſ. Inftr.⸗Regmt. Nr. 19 verſetzt. 
v. Baczko, Hauptmann und Komp.⸗Chef im 2. Pos. Inftr.⸗Regmt. 
Nr. 19, unter Beförderung zum Üverzäbligen Major als Adjutant zum 
General⸗Kommando 1. Armeekorps kommandirt. Ripke, Prem. 
Lieut. in demſelben Regmt., zum Hauptmann und Komp. Chef. 
Nartius, Sek.⸗Lieut in demſ. Regmt., zum Prem ⸗Lieut. befördert. 
Steinmann, Major vom 4. Poſ. Inftr.⸗Regt. Nr. 59, als Ba⸗ 
taillons Kommandeur in das Oldenburgiſche Inftr.⸗Regt. Nr. 91 vers 
fegt. Plätſchke, Major aggregirt dem 4. Poſ. Infanterie⸗Regt. 
Nr. 59, in die 1. Hauptmannsſtelle des Regiments einrangirt. von 
Gerhardt, Hauptmann und Komp.⸗Chef im 4. Vol. Inftr.⸗Regt 
Nr. 59, dem Regiment unter Beförderung zum überzähligen Major 
aggregirt. Bon, Prem.⸗Lieut. von der Haupt⸗Kadetten⸗Anſtalt, unter 
eförderung zum Hauptm. u. Komp⸗Chef, in das 4. Poſ. Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 59 verſetzt. von Roſen, Major und etatsmäßiger 
ma im Weſtpreußiſchen Küraſſter⸗ Regiment Nr. 5, in 
gleicher Eigenſchaft in das Garde » Küraffier » Regiment verſetzt. 
Bothe. Maſor und Esk. Chef, vom 1. Brandenb. Ulanen⸗Negmt. 
ur Alexander II. von Rußland) Nr. 3, als etatsmäßiger Stabs⸗ 
ſſizier in das Weſtpr. Kürafſ ⸗Regmt. Nr. 5 verſetzt. v. Falke n⸗ 
bayn, Prem. ⸗Lieutn. vom Weſtpr. Küraſſ.⸗Rgmt. Nr. 5, unter Ent⸗ 
bindung von dem Kommando als Adſutant bei dem Militär⸗Reitinſtitut, 
und unter Stellung à la suite des Regts, als Lehrer zum Militär⸗ 
Reitinſtitut verſetzt. Freiherr von Seherr⸗Thoß, Scconde⸗ 
Lieutenant in demſelben Regiment, zum Premier⸗Lieutenant befördert. 
Frhr. Schrötter und v. Stutterheim, Premier⸗Lieutenants 
à la suite des Weſtpr. Ulanen⸗Regmts. Nr. 1, unter Entbindung von 


t. 
Weſtfäl. Füſilier⸗Rgmt. Nr. 37 unter Beſörderung zum Prem.⸗Lieut. 


die Herzen einiger reichen ausländiſchen Kavaliere zu ſtürmen. 
Frau Fama gehört allerdings nicht zu den lauterſten Quellen, 
aus denen zu ſchöpfen iſt, ich kann mich daher für die Echtheit 
oder Unechtheit in dieſen Dingen nicht verbürgen. Auch werden 
die Damen einem alten Junggeſellen, wie ich bin, kaum eine 
Kompetenz hierin zugeſtehen. 

Die Krönung wird nun endgiltig am 15. (27.) Mai ſtatt⸗ 
finden. Die Behörden erweiſen ſich dem Publikum gegenüber 
zuvorkommend und zugänglich, wie man es bei ähnlichen Ge⸗ 
legenheiten im Auslande kaum finden dürfte. Jedem billigen 
Wunſche wird ohne weitere Umſchweife Folge gegeben. All die 
ſeltſamen auch im Auslande kurſirenden Gerüchte, daß bei dem 
Einzuge der kaiſerlichen Herrſchaften Niemand an den Fenſtern 


dürfe, erweiſen ſich als unwahr. Allerdings find die Hausbeſitzer 

und Quartier⸗Inhaber für die in ihren Häuſern reſp. Quartieren 
ſich befindenden Perſonen verantwortlich und haftbar, was wohl 
der Regierung bei den nihiliſtiſchen Umtrieben kein Menſch ver⸗ 
denken wird. Während des Einzuges der hohen Herrſchaften in 
Moskau bildet das Militär vor dem Sommerpalais im Petrowfkij⸗ 
park bis zum Kreml von beiden Seiten der Straßen, in denen 
der Zug ſich bewegt, eine undurchdringbare Kette, ſo daß das 
Publikum vollſtändig abgeſperrt wird. Auf den Tribünen und 
auf den Straßen darf während der Feierlichkeiten Niemand weder 
Stock noch Schirm oder ſonſtige Gegenſtände in der Hand tragen, 
wodurch allerdings die Damen in einen harten Kampf mit ihrem 
Patriotismus und ihrer Neugier einerſeits und der Ba 
um ihren — anderſeits gerathen werden. Uebrigens halte 
ich es au 


ausgeſetzt zu ſein. Vor 14 Tagen ging 
Pelz, heute haben wir eine Hitze von 32 Grad und um 3 


dürfte das Thermometer in weiteren 14 Tagen doch noch höher Ei 
gehen. Apfelfinen, überhaupt Erfriſchungen auf den Tribünen u; 
oder auf den Straßen zu ſich zu nehmen, iſt unterjagt, 5 1 
ie 


auch eine Apfelſine kann geladen ſein, und die Bewegung, 
zum Munde zu führen, nur eine Maske, um die als Apfelfine 
verkleidete Bombe unbemerkt zu werfen. Operngläſer an die 
Augen zu führen if ebenfalls verboten. Daß alle Vorſichts⸗ 
maßregeln angewendet werden, um ein Unglück zu verhüten, iſt 
der Behörden Pflicht. Hoffen wir, daß Alles gut 215 
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nicht für eine große Annehmlichkeit des Lebens, 2 

5 Stunden lang ohne Schutz einer Hige von 30 bis 35 Grad 
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Abſchied mit der geſetzlichen Penſion. Ausſicht auf Anſtellung im Zivil⸗ 
dienſt und Erlaubniß zum Tragen der Regiments ⸗ Uniform. 
v. Tempelhoff, Rittmeiſter, agregirt dem 2. Leib⸗Huſaren⸗Regmt. 
Nr. 2, der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion und der Erlaubniß 
Tragen der Regmts. Uniform bewilligt. Klug, Sec.Lieut. der 
Eur vom Landwehr⸗Battl. Poſen, der Abſchied bewilligt. Gut ſche, 
ommer, Vizefeldwebel vom Landwehr⸗Battl. Neutomiſchel, zu 
Seconde⸗Lieuts. der Reſerve des 1. Niederſchl. Inſt.⸗Regmts. Nr. 46 
befördert. Barth. Sec.⸗Lieut. vom Landw.⸗Battl. Koften, der Ab⸗ 


ſchied bewilligt. 
A. Ehrenpreis. Zu dem bevorſtehenden Rennen iſt Seitens der 
Stadt Poſen dem Herren⸗Reiter⸗Verein ein von dem hieſigen Gold⸗ 
arbeiter Stock gelieferter ſilberner Pokal in ſchöner Ausſtartung 
mit der Widmung „Ehrenpreis der Stadt Poſen 1883“ im Werthe von 
ca. 400 Mark überreicht worden. 5 
V. Rennſport. An den diesjährigen Breslauer Frühſahrsrennen 
am 15. d. M. batten ſich auch aus unſerer Provinz vier Herren⸗Reiter 
betbeiligt und zwar die Herren Premier » Lieutenant von Köller 
(22. bad. Dragoner) mit gi. Pferden („Ellora“ und „Auteuil“), 
ieuten. von Rib beck (2 Leib⸗Huſ.) mit einem Pferde („Queen⸗ 
Bee II), Lieuten. von Zaſtrow (2. Leib⸗Huſ.) mit einem Pferde 
(„Benma“) und Lieuten. von Klitzing (Reſerv. der 2. Leib⸗Huſ.) 
mit einem Pferde („Miß Lingerer“). Herrn von Köller's br. St. 
„Ellora“ kam im Stephansdorſer Hürden⸗Rennen als dritte ein, 
während deſſelben bellbr. Wallach „Auteuil“, Reiter: Lieuten. v. Lieres 
eg im Schluß⸗Flach⸗Rennen als Sieger hervorging. In dem⸗ 
elben Rennen wurde Herrn von Klitzing's „Miß Lingerer“ zweite und 
Herrn von Zaſtrow's br. St. „Benina” dritte. Herrn von Ribbeck's 
ſchwbr. St. „Queen⸗Bee II.“ endlich kam im Scheitniger Jagd⸗Rennen 
als zweite ein, als dritte in demſelben Rennen wiederum Herrn 
von Zaſtrow's „Benina.“ 
1. Die Fahnen beim Schützenfeſte. Im Anſchluſſe an unſere 
eſtrige Mittheilung bringen wir diet us ſicherer Quelle uns zugehende 
Rachrich daß, ſobald der Vorſtand der biefigen Schützengilde die erfor⸗ 
derliche Erlaubniß zum Aushängen der Fahne in den Provinzialfarben 
m Eingangsthore zum Schützengarten bei der königl. Polizei⸗Direktion 
achgeſucht hatte, die Genehmigung hierzu von dieſer Behörde ſofort 
rtheilt worden iſt, ſo daß der Platz nunmehr wieder mit Fahnen in 
den preußiſchen und den Provinzialfarben geſchmückt iſt. l 8 
r. Die Schützenkompagnie des Poſener Landwehrvereins hielt 
am 11. d. Mis im Saale von Simons Reſtaurant ihre ordentliche 
Generalverſammlung ab. Nachdem von dem Kommandeur der Kom⸗ 
pagnie, Herrn Borſch, erſtatteten Berichte zählte die Kompagnie im 
vorigen Jahre 120 Mitglieder; 17 ſind freiwillig ausgeſchieden oder 
verzogen, und 17 neu eingetreten, ſo daß die Mitgliederzahl die gleiche 
eblieben iſt. Die Einnahme hat, inkl. des Beitandes im Vorfahr, 570 
Mart. die Ausgabe 500 M. betragen ſo daß Ende Dezember 1882 ein 
Beſtand von 70 Mk. verblieb. Da ſeitdem noch 210 Mk. vereinnahmt 
wurden, fo können zu dem diesjährigen Haupt⸗Preisſchießen 280 Mk 
verwendet werden. An Zuſammenkünften, reſp. Vergnügungen haben 
ſtattgefunden: im Januar 1882 ein Kinderfeſt, verbunden mit Tanz⸗ 
tränzchen, im Mai die Generalverſammlung, vom 23.—30. Juli, das 
Haupt⸗Preisſchießen im Schilling. am 6. Auguſt die Preis vertheilung 
und Proklamation der beſten Schützen, vom 25. September bis 1. Ok⸗ 
tober das Herbſtſchießen, am 29. Oktober eine geſellige Zuſammenkunft, 
am 4. Dezember veranitaliete die Schützenkompagnie in Gemeinſchaft 
mit der Volksliedertafel ein Konzert im Volkstheater zum Beſten der 
Weihnachtsbeſcheerung armer Landwehr⸗Waiſenkinder, welches einen Er⸗ 
trag von 110 M. ergab. — Nach Erſtattung dieſes Berichtes referirte 
Stadtſekretär v. Geißler im Namen der Reviſtonskommiſſion und 
beantragte Ertheilung der Decharge, die auch gewährt wurde. — So⸗ 
dann wurde der Beſchluß gefaßt, das diesjährige Haugt⸗Prämienſchießen 
illing⸗Etabliſſements abzuhalten. Daſſelbe 
7. Mai und endet am 3. Juni; die Prämienvertheilung 


4 8 IV. Provinzial⸗Laudwehrfeſt, welches am 17. und 18. 
i 
rotoſchin abgehalten wird, findet un folgender Weiſe ftatt: 
Sonnabend den 18. Juni, Abends Zapfenſtreich, Sonntag den 17, 
Jun! Morgens Reveille; Vormittags 10 Uhr Empfang der Gäſte 
auf dem Babnbofe, 114 Uhr feierlicher Einzug in die Stadt, Begrü⸗ 
Bung der Gäſte auf dem großen Markte; Nachmittags 1 Uhr An⸗ 
treten vor dem Rathhauſe, Feſtzug durch die Stadt nach dem Krieger⸗ 
denkmal und Enthüllungsfeierlichkeit; 3 Uhr gemeinſchafliches Feſt⸗ 
eſſen; 4 Uhr Abmarſch nach dem Feſtolatz, Feſtfeier, Konzert, Feuer⸗ 
werk; Abends 10 Ubr: Rückmarſch nach der Stadt zum Kriegerdenk⸗ 
mal, bengaliſche Beleuchtung deſſelben. Montag den 18. Juni, früh 
Ubr: Reveille; 8 Uhr Konzert im Schützenhausgarten; Vormittags 
10 Uhr General verſammlung im Schützenſaale. 

r. Der Poſener Verein zur Unterſtützung von Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geamten hielt am 18. d. Mis. im Saale von Sch werſenz's 
eſtaurant unter Vorſitz des Generallandſchafts⸗ Direktors Staudy 

ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. Dem zur Verleſung ge⸗ 
brachten Jahresberichte pro 1832 iſt Folgendes zu entnehmen: Bie 
Einnahme betrug: beim Grundfonds: 553 N. Beiträge von Ehren⸗ 
mitgliedern, 976 M. an Kapitalzinſen, 200 M. für einen ausgelooſten 
Pfandbrief; beim Dis poſitionsfonds: 498 M. an Beiträgen von wirk⸗ 
lichen Mitgliedern, zuſammen 2227 M.; hierzu Beſtand vom Jahre 

1831: 377 M.; Geſammteinnahme alſo 2604 M. Die Ausgabe be⸗ 
trug: 302 M. an emeritirte Beamte, 187 M. zeitweiſe Geldunterſtützung, 
300 M. Beamtengehalt, 8 M. für Bureau⸗Bedürfniſſe, 162 M. für 
Bureaumiethe, Feuerung und Beleuchtung, 131 M. für Porto, Inſer⸗ 
tionskoſten, 605 M. für Ankauf von 600 M. 4 pCt. Poſener Pfand⸗ 
brieſe; Summa 1698 M. Der Beſtand Ende 1882 betrug alſo 905 M. 
An zinstragenden Papieren beſaß der Verein Ende 1881: 24,400 M.; 
davon ab die ausgelooſten Pfandbriefe mit 200 M., blieben 24.200 M.; 
dazu die pro 1882 angekauften Pfandbriefe mit 600 M.; giebt zuſam⸗ 
men 24 800 M. Der Verein zählt an Mitgliedern 9 Corenpatrone, 
13 Ehren⸗Mitglieder, welche 150 M. Beitrag gezahlt haben, 47 Ehren⸗ 
und 41 wirkliche Mitglieder. Der Verein hat im vergangenen Jahre 
drei Beamten während der Zeit ihrer Dienſtloſigkeit eine monatliche 
Unterſtützung gezahlt, außerdem wird ein altes Mitglied mit einer fort⸗ 
laufenden Penſion von fährlich 300 M. unterſtützt. . 

r. Im Volkstheater treten ſeit einigen Tagen drei Chanſonette⸗ 
ängerinnen auf, das Duettiſtinnen⸗Paar Geſchwiſter Menotti und 
täul. Bardancy. Die von dieſen Sängerinnen in der üblichen 

drollig⸗graziöſen Weiſe vorgetragenen Lieder, Couplets und Potpourris 
rufen meiſtens lebhaften Beifall hervor. 

— Gartenkonzerte. Herr Kapellmeiſter Thomas wird 
mit der Kapelle des 46. Regiments die ſo beliebten Salonkonzerte auch 
in der Sommerſaiſon fortführen und zwar werden die Konzerte im 
Garten jeden Mittwoch, Sonnabend und Sonntag ſtatt⸗ 
finden und abwechſelnd Kompoſitionen für Streichorcheſter und Militär⸗ 
muſik bringen. Wir wollen nicht unterlaſſen, das Publikum auf dieſe 
Konzerte nochmals aufmerkſam zu machen. 

5 r. Verſchönerungsanlagen. Auf dem Schloßberge werden gegen⸗ 
8 —— die Boſchungen der dort vor einigen Jabren aufgeſtellten Erd⸗ 
Terraſſe mit Raſen bekleidet, und auf dem Wilbelmsplatze ſeit geſtern 
in den Anlagen, wie im vorigen Jahre Blumen gepflanzt. Könnte 
nicht auch für den Platz hinter den neuen Brodbänken, weniagſtens 
durch Wegräumung der dort ſeit dem Bau des neuen Oberlandes⸗ 
gerichtsgebäudes noch immer liegenden Steinhaufen, Etwas geſchehen? 

A. Reklamationen gegen die Klaſſeuſtener müſſen binnen einer 
Präkluſivfriſt von drei Monaten nach der vorgeſchriebenen Bekannt⸗ 
machung der Steuerrolle eingereicht ſein. Dieſe Friſt läuft für die 
Klaſſenſteuerpflichtigen der Stadt Poſen am 2. Juni er. ab und müſſen 
derartige Geſuche daher bis zu dieſem Termine an den Magiſtrat 
gelangt fein, andererſeits fie keine Berückſichtigung finden können. 


J., verbunden mit der Entbullung des Kriegerdenkmals, in 
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Liſſa. 18. Mai. [Zucht⸗ und Fettviehmarkt.] Der 
vom landwirthſchaftlichen Verein der Kreiſe Frauſtadt, Koſten, Kröben 
veranſtaltete Zucht und Fettyiehmarkt, mit welchem zugleich eine Prä⸗ 
miirung guter Zucht⸗ und Maſtthiere verbunden war, hat geſtern auf 
dem Viehmarktplatze bierſelbſt unter zahlreicher 5 ſtattge⸗ 
funden. Es waren aufge trieben von Rindern 120 Stück Maſtoieh und 
110 Stück Zuchtvieh, 480 Stück Maſtſchafe und 85 Zuchtſchafe, 85 
Schweine und 56 Pferde. Bei der Prämiirung baben zunächſt ſieben 
Viehbeſitzer für abermalige Vorführung ihrer im vorigen Jahre prä 
miirten Thiere die zweite Prämienbälfte ausgezahlt erhalten; alsdann 
find an 12 Viehbeſitzer (Pinkowski⸗Storchneſt, Hoffmann⸗Laß witz Oertner⸗ 
Liſſa, Klinſe⸗Oberpritſchen, Deutſchmann Lußwitz, Pretzel⸗Oderpritſchen, 
Pflüger⸗Kabel. Jäbhn⸗Storchneſt, Weigt⸗Liſſa. Schillma⸗Stkorchneſt, 
Rotbe Boſanowo, Schicke⸗Moraczewo), für erſte Vorführung Prämien 
in Höbe von 30 bis 60 Mark als erſte Prämienhälſte gezabit worden, 
ebenfalls mit dem Bemer len, daß ſie bei einer weiten Vorführung im 
kommenden Jahre reſp. für gute Haltung der Thiere einen gleichen 
Prämienbetrag erhalten würden. We hieraus erhellt, iſt der oben be⸗ 
zeichnete Verein auch auf dem Gebiete der Viehmwirthichaft mit aner⸗ 
kennenswertbem Eifer bemüht insbeſondere unter den bäuerlichen 
Werthen das Beſtreben zu fördern für einen guten Viehſtand etig 
Sorge zu tragen Großen Werth legt man von fachmänniſcher Seite 
auf einen möglichſt allfäbrlich abzuhaltenden Zucht⸗ und Fettviebmarkt 
und hofft, daß durch dieſelben das Intereſſe für eine rationelle Vieh⸗ 
zucht nicht allein lebendig erhalten, ſondern auch die Nacheiferung an⸗ 
geregt werden wird 

S Schrimm, 18. Mai. [Mord. Schützenfeſt.] In der alten 
Warſhe bei Woytostwa. in der Nähe von Schrimm, wurde vor eini⸗ 
gen Tagen die Leiche eines 3 Jabre alten Knaben vın einigen Kindern 
entdeckt. Die angeſtellten Ermittelungen haben ergeben, daß der eigene 
Vater fein Kind in unmenſchlicher Weiſe ermordet batte. Der That⸗ 
beſtand iſt folgender: Der hieſige Arbeiter Johann Dybiſzinski, deſſen 
Frau wegen Diebſtabls eine 6 monatliche Gefängnißſtrafe im bieſigen 
Gefängniſſe verbüßt, gab fein 3jähriges Kind einer Arbeiterfamilie in 
Pflege. Da er aber das Koſtgeld von 1 Mark wöchent ich nicht zahlte, 
wurde ihm das Kind zurückgegeben. Nachdem Dybiſzinski noch vergeb⸗ 
lich verſucht hatte, bei zwei andern Familien das Kind unterzubringen, 

ing er mit dieſem nach Woytostwa, wo er ſich bettelnd umbertrieb. 

m ſich nun des Kindes zu entledigen, warf der unmenſchliche Vater 
fein Kind in die Wartbe, nachdem er ihm vorher den Mund verbunden 
batte, um es am Schreien zu verhindern. Der Mörder, der ſich noch 
acht Tage vagabondirend umbertrieb, iſt verhaftet worden und hat bes 
reits ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt. — Trotzdem ſchon ſeit 
Jahren das Scutzenfeſt nicht von ſolch ſchönem Wetter begünſtigt war, 
wie das diesjährige, jo war doch die Betheiligung von Seiten des 
Publikums an dieſem Feſte diesmal eine auffallend geringe. Als 
Schützenkönig wurde der Müllermeiſter Stelmaſzek proklamirt. Sonntag 
Abends findet der übliche Schützenball ſtatt. > > 

-r. Wollftein, 18. Mai. [Pfingſtſchießen. Beſitz⸗ 
veränderung. Perſonalien.] Das diesjährige Pfingſt⸗ 
ſchießen iſt in herkömmlicher Weiſe, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, 
in den Tagen 15. bis 17 d. M . worden. Zum Schützen⸗ 
könig für den beſten Schuß wurde Maler Peters proklamirt; die Würde 
des Nebenkönigs erwarb Böttcherme ſter 1 — Das Gut Fehlen, 
im hieſigen Kreiſe, dem Diſtriktskommiſſarius Tominski gehörig, iſt 
dieſer Tage für den Kaufpreis von 108,00) Mark von dem Gutsbe⸗ 
ſitzer Stelzer aus Liegnitz erworben. — In Klein Poſemuckel wurde 
der Eigenthümer Payko zum Schulvorſteber gewählt. Ja Belenein 
find die Eigenthümer Bene und Silberegel zu Vorſtandsmitgliedern 
und Eigenthümer und Schulze Grieger zum Schulkaſſen⸗Rendant gewählt 
worden. Die Eigentbümer Wolek un» Eiwler find zu Gerichtsmännern 
in Klein Poſemuckel und der Eigemhümer Trocholepszy iſt zum Ge⸗ 
richtsmanne in Groß Poſemuckel gewählt worden. Sämmtliche Wahlen 
ſind bereits beſtätigt. 

2. Tirſchtiegel, 18 Mar. ende Stand der 
Saaten. Verpachtung der Pfobſtlände reien] Das 
Pfingſtſchießen fand hier in üblicher Weiſe ſtatt. Die altitädtifche 
Schützengilde begann das Feſt am Montage und beendete dafjelbe am 
Dienſtage. Den beſten Schuß that Tiſchlermeiſter Wilezynskt für den 
Kaiſer. Da auf die telegraohiſche Anzeige eine Antwort aus dem 
kaiſerlichen Kabinet noch nicht eingegangen tft, find die gebräuchlichen 
Schlußfeierlichkeiten einſtweilen verſchoben worden. Die Marſchalls⸗ 
würde errang durch den zweitbeſten Schuß gleichfalls Tiſchlermeiſter 
Wilezynski. Die neuftädtiihe Schützengilde fing mit dem Scherben⸗ 
ſchießen am Dienſtage Nachmittag an und beendete daſſelbe am Mitt⸗ 
woch Abend. Die feierliche Einführung des Schützenkönigs, Schorn⸗ 
ſtemfe germeiſter Meinhold, und des Marſchalls. Schloſſermeiſter König, 
erfolgte geſtenn Nachmittag. Mit einem am Donnerſtag Abend ſtatt⸗ 
gefundenen Balle wurden hier die diesjährigen Pfingitfeierlichfeiten der 
Schützengilde geſchloſſen. — Die Vegetation bat fi in Folge der 
günſtigen Witterung dieſes Monats außerordentlich schnell entwickelt. 
Im Allgemeinen ſteht der Roggen auf den bieſigen und den Feldern 
der Umgegend gut, beſonders der frühe. Spät geſäter Roggen ſteht 
durchweg ſchlechter als früh geſäter. Ueber die Sommerung läßt ſich 
bis jetzt noch nichts berichten. Die Obſtbäume fiehen alleſammt in 
ſcönſter Blüthe und verſprechen eine außerordentlich reiche Ernte. — 
Die Ländereien der biefigen Probſtei im Umfange von ungefähr 110 
Morgen waren nebſt den Wirthſchaftsgebäuden bisher immer an einen 
Ein einen verpachtet und rachten jähr ich 660 M. Pacht. In dieſem 
Jabre ſind ſämmtliche Ländereien in Parzellen zu ſe 2 Morgen ge⸗ 
theilt und verpachtet worden. Dadurch ist eine jährliche Pacht von 
über 3300 M., alſo für den Morgen 30 M., erzielt worden. 

Meſeritz, 18. Mai. [Jubiläumsfeier.] Am 7. d. M. 
feierte das bieſtnge Gymnafium das Jubiläum ſeines 50jährigen Bes 
ſtebens. Es hatten ſich zu dieſer Feier von nab und fern frühere 
Schüler und Freunde der Anſtalt in ablreicher Menge eingefunden. 
Am Abend vorber wurden ſämmtliche Feſtgenoſſen im Spielhagen ſchen 
1 begrüßt, während die eigentliche Feier am nächnen Tage um 

1 Uhr in der ſehr geſchmackvoll deforirten Aula des Gymnaſiums 
begann. Wie die Anſtalt, ſo waren auch die Straßen der Stadt reichlich 
mit Kränzen und Flaggen geſchmückt. Unter den Vertretern der könig⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Behörden bemerkte man den Provinzialſchulrath 
Dr. Polte, Landgerichtsdirektor Sobeski. Landrath Dr. Zwicker, 
Bürgermeister Dolega, ſowie ſämmtliche Mayiftratsmitglieder und 
Stadtverordnete. Nach der Einleitung durch einen Schülerchor ſorach 
der Direktor der Anſtalt em Gebet und hielt darauf die eigentliche 
Feſſrede. Eingehend erörterte der Redner das Verhältniß des Gym⸗ 
naſiums zur früheren Realſchule. Hierauf ergriff Provinzialſchulrath 
Dr. Polte das Wort und erwähnte dabei mit tiefer Bewegung der 
Zeiten, in welcher er ſelber Direktor der Anſtalt geweſen. Zum Be⸗ 
weiſe der Anerkennung ihrer Leiſtungen überreichte er dem Profeſſor 
Dr. Hahnrieder den Rothen Adlerorden und Gymnaſiallehrer Kühn 
erhielt das Prädikat Oberlehrer. Außerdem wurde mit Genehmigung 
des Provin alſchulkollegiums vier bedürftigen und befä,igten Schülern 
ein Stipendium zu Theil. Unter den noch zahlreich folgenden An⸗ 
ſprachen ſei hier auch der des „Primus omnium“ Erwähnung gethan, 
welcher im Namen feiner Mitſchuler ſorach Nachdem alsdann noch die 
zahlreich eingegangenen Glückwunſchſchreiben und Telegramme ehe⸗ 
maliger Schüler und anderer Anſtalten vom Duektor der Anſtalt ver⸗ 
leſen worden, folgte eim Geſang des Schulerchors und alsdann der 
Schluß der Feſtfeier mit einem vom Direktor Marg ausgebrachten 
Loch auf unſeren Heldenkaiſer. Nachmutags 3 Uhr fand in dem 
ebenfalls äußerſt geichmadooll dekornten Saale des Schießhauſes ein 
Feſteſſen ſtatt, wobei Propinzialſchulrath Polte den erſten Toaſt auf 
den Kaiſer ausbrachte. Unter den folgenden Rednern erwähne ich 
hauotſächlich die Gebr. Selle, ebenfalls frühere Schüler der Anſtalt, 
welche eine Sammlung zum Beſten a mer Schüler anregten, die als 
erfreuliches Reſultat die Summe von 2000 Mark ergab, während noch 
weitere Beiträge in Ausſicht geſtellt wurden. 


5 Schwarzenau, 17. Mai. [Mord.] Im Dorfe Chwalkowo 
fol am 11. v. M. der Müller W. ſeinen Geſellen auf der Nühle era 
mordet und die Leiche alsdann bei S ite geſchafft ba n Leiche 
nam des Ermordeten hat man nach langem vergeblichen Suchen end⸗ 
lich in einer Torfgrube gefunden. Für die Schuld des W. ſprechen 
die Verdachtsgründe, daß man bei demſelben ſämmtliche Kleidungs⸗ 
8 und auf dem Schulzenamte die Papiere des Geſellen vorfand. 

ei der Suche nach dem Ermordeten fand man auf dem Felde des 
W. die Arbeitsmütze des Geſellen mit Blut beiprigt vor. Auch ſoll 
die Magd des Müllers, mit der ev. trotzdem er verheirathet und Vater 
von 5 Kindern ift, in einem intimen Verhältniß geſtanden, die Blut⸗ 
ſtellen auf dem Fußboden der Mühle abgewiſcht haben Die Motive 
u dieſer ſchauerlichen That find bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt Der 
Müller iſt am vergangenen Montag durch zwei hieſige Gendarmen 
verhaftet und in das Gerichtsgefängniß zu Gneſen eingeliefert worden. 

Bromberg, 18. Mai. 
Flöſſerei⸗Intereſſenten.] In der vorgeſtern hier abgehal⸗ 
tenen Verſammlung berichtete der Vorſitzende Herr nen 
ſekretär L. Hirſchberg über die⸗Thätigkeit des Berliner Zentral⸗Vereins 
für Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt, bei deren am 24. April abgehaltenen 
Generalverſammlung der Delegirte den die Flöſſerei auf der Oberbrahe 
beſchränkenden Umbau der Mühlhoſer, die Waſſerverhältniſſe der 
Weichſel und Netze, die Drewenzregulirung zur Sprache brachte. — 
Beim Verkehrsminiſterium in Petersburg iſt der Verein wegen nrinzis 
pieller Aenderung der für die Brücken in Rußland beßehenden Tarife 
und Bedingungen vorſtellig geworden und hat dieſerhalb dem Miniſte⸗ 
rium poſitive, auf langjährige Erfabrungen berubende Vorſchläge ges 
macht. — Die laxe Handhabung der Viſirungsbeſtimmungen für Flöſſer⸗ 
päſſe vom Jabre 1875 ſeitens einzelner ruſſiſcher Behörden veranlaßte 
den Verein, dieſerhalb bei der Zentralbehörde in Warſchau zu petitio⸗ 
niren, um den in Lohn angenommenen Flöſſern die unbeanſtandete 
Fortſetzung der Reiſe über Nieſzawa hinaus zu ermöglichen. — ns 
folge eines Neubaues einer Brücke bei Jwangorod ıft die Paſſage da⸗ 
ſelbſt namentlich für die aus dem Wievrzfluſſe kommenden Holztrans⸗ 
porte für dieſe wie für die Brückentheile und Baugerüſte ſehr gefähr⸗ 
lich und Beſchädigungen obne beiondere Vorſichtsmaßregeln leicht mög⸗ 
lich. Für die Vereinsmitglieder ſoll mit den Bauunternehmern ein 
Uebereinkommen getroffen werden, wonach dieſe ſich verpflichten, gegen 
einen verabredeten Preis die Traften bei Jwangorod durchzuankern 
und für jeden Schaden aufzukommen. — Infolge der Verſperrung des 
Fahrwaſſers der Weichſel bei Thorn durch meiſt dorthin kon⸗ 
ſignirte, ausländiſchen Importeuren gehörige Traften war dem 
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Vereine von der königlichen Regierung zu Marienwerder für noth⸗ 


wendig anerkannte Abhilfe unterm 29. November v. J. zugeſagt 
worden. Trotzdem läßt die Aufſichtsbebörde in Thorn zu, daß nach 
mie vor die den Ausländern gehörigen Traften ſich tagelang behufs 
Verkaufs derſelben in dem Fahrwaſſer der Weichſel vorlegen und den 
nachſchwimmenden inländiſchen Traiten die Weiterfahrt erſchweren, 
auch die ohneyin zeitraubende Verzollung hintenanbalten. Dadurch 
entſtehen den inländiſchen Intereſſenten nicht nur bedeutende Unkoſten 
und Zeitverfäumnifie, ſondern auch Unfälle find dadurch leicht möglich, 
und die Transporte bleiben unnöthiger Weiſe den großen Waſſer⸗ 
gefahren auf der Weichſel ausgesetzt. Nach längerer Diskuſſion bes 
ſchliet der Verein. um fofortige Abbilfe dieſes regierungsſeitig aner⸗ 
kannten Mißſtandes beim königlichen Regierungspräſidenten in Marien⸗ 
werder telegraphiſch vorſtellig zu werden. — Seitens der königlichen 
Kanalinſpektion iſt das Nachtſchleuſen auf dem Bıomberger Kanal am 
17. d. M. angeordnet. — Schließlich kommen noch einige Beſchwerden 
darüber zur Sprache, daß die Redaktionen mehrerer Zeitungen den 
Waſſerſtandsterichten reſp. ihrer rechtzeitigen und regelmäßigen Pur 
blitation nicht diejenige Sorgfalt zuwendet, die im allgemeinen Ver⸗ 
kehrsintereſſe geboten iſt. 

er A 10 Di 1 
eiten in Moskau] Heute Morgen trafen mit dem 

Nr. 3, welcher um 40 Minuten veripätet ir Prinz Yet un 
Prinz Waldemar und der Erbprinz von Weimar mit zahlreichem Ges 
folge auf dem hieſigen Bahnvofe ein. Das Empfangszimmer, in dem 
die hohen Reiſenden ein Dejeuner einnahmen, war mit Blumen⸗ und 
Blumengewächſen geſchmackpoll dekorirt. In dem Zuge befanden ſich 
außer den oben genannten Prinzen noch der Herzog von Edinburg id 
der Foo von Montpenfier, ebenfalls mit Gefolge. Letztere verließen 
ihre Wagen nicht. In einem zweiten Zuge — der ganze Zug mußte 
in Berlin, weil derſelbe zu groß war, getbeilt werden — befand ſich die 
däniſche Geſandtſchaft, von welcher ebenfalls niemand den Zug verließ. 
Nach einem kurzen Aufenthalte gingen beide Züge über Thorn nach 
Warſchau weiter nach Moskau. 


Staats: und Volkswirthſchaftl. 


„Berlin, 17. Mal. [Wollbericht.] Durch die Pfingſtfeier⸗ 
tage bedingt, bewegte ſich das Geſchäft in den verſchiedenen Woll⸗ 
1 im beutinen Berichtsabſchnitt in den beſcheidenſten Grenzen. 

ir können als der Erwähnung werth nur den Abſchluß einiger 100 Str. 
Schmutzwollen melden, doch iſt über den für dieſelben angelegten Preis 
nichts Näteres belannt geworden. Zur Deckung nothwendigſten Bes 


darfs der inländiſchen Fabrikantenkundſchaft mögen auch er — 


in anderen dazu geeigneten Qualitäten und Behandlungen von Wollen 
umgegangen ſein. ohne daß dieſelben eine Aenderung in der Tendenz 
hervorzubringen geeignet geweſen wären. Die zweite Serie dies ſähriger 
Auktionen über ſeeiſcher Wollen bat am 16. d. in London ihren Anfang 
genommen. Die uns vorliegenden Telegramme melden rege Verkaufs⸗ 
betheiligung, und bei guter Animation für Cap ſcoureds ekwas beſſere, 
für Natal Schweißwollen ſchwächere und für alle anderen Wollen un⸗ 
veränderte Preiſe gegen den Schluß der letzten Auktion. Ueber das 
Kontraktgeſchäft iſt Neues nicht mitzutheilen. 

Wollmärkte. Laut Bekanntmachung der Breslauer Handels⸗ 
kammer finden die diesjährigen ſchleſiſchen Wollmärkte wie folgt 
ſtatt: Am 6. Juni in Liegnitz, am 6. Juni in Schweidnitz, am 8. und 
9. Juni in Breslau. 


Fortſetzung in der Beilage. 


Celegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 19. Mai, Abends 7 Uhr. 


Rüdesheim, 19. Mai. Ein großer Brand an der Rheinſeite 5 


äſcherte bis jetzt 25 Wohnhäuſer mit Nebengebäuden ein. 44 
Familien find obdachlos. Pionniere von Kaſtel find eingetroffen. 

Stockholm, 19. Mai. Die zweite Kammer lehnte den 
erſten Paragraphen der Regierungsvorlage über die Heeres⸗ 
erganijation mit 153 gegen 44 Stimmen ab und nahm ſtatt 
deſſen einen abändernden Antrag, wogegen ſich der Staatsminister 
auegeſprochen hatte, weil er eine Schwächung der Heeresſtärke 
involeire, an. 

Ne v⸗Pork, 19. Mai. In Racine (Wisconfin) zerſtörte 
ein Ortan 150 Häuſer; 20 Perſonen wurden getödtet, 100 
andere verletzt. 
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| Nr. 345. Sonntag, 
} Landwirthſchaftliches. 


r. Poſen, 18. Mai. Der landwirthſchaftliche Kreis⸗ 
verein Poſen hielt heute Nachmittags 34 Uhr im Saale von 
Scharffenberg's Hotel unter Vorſitz des Rittergutsbeſitzers v. Zo⸗ 
beltitz eine Sitzung ab welcher auch Regierungspräſident v. Sommer: 
feld und General⸗Landſchaftsdirektor Staudy beiwohnten 

Zunächſt machte der Vorfigende einige geſchäftliche Mittheilungen. 
Von Schulz Lupitz iſt an den Verein, mit Hinweis auf den hohen Werth 
der Kali⸗Düngung, der 2 geſtellt worden, ſich der Agitation für 
Erwerbung der Staßfurter Kainitlager Seitens des Staates anzu⸗ 
ſchließen. Nachdem Rittergutsbeſitzer Kennemann⸗Klenka, welcher 
als Gait der Verſammlung beimobnte, auf die Stellung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Hauptvereins für den Regierungsbezirk Poſen, ſowie des 
Landesölonomie⸗Rollegiums zu dieſer Angelegenbeit hingewieſen, auch 
ik geltend gemacht batte, daß nach den von ihm gemachten Erfahrungen 
die Kainitdüngung keine Vortheile bringe wurde von einer Beſchluß 
faſſung in dieſer Sache Abſtand genommen. 

Die Reviſion und eventuell e der Kaſſenrechnung bis 
zum 15. September 1882 war dem Rittergutsbeſitzer v. Treskow⸗ 
Radojewo und dem Landrath v. Tempelhoff übertragen worden. Die 
genanten Herren haben ſich dieſer Aufgabe unterzogen und die Decharge 
ertheilt. — In der Zeit vom 15. September 1882 — 1. April 1883 
batte die Kaſſe eine Einnahme von 692 M., davon 135 M. Beſtand. 
und eine Ausgabe von 532 M., ſo daß ſomit ein Beſtand von 160 M. 
verblieben iſt. Rittergutsbeſitzer v. Treskow Radojewo und Gutsbe⸗ 
figer Hoffmever⸗Schwerſenz wurden von der Verſammlung beauftragt, 
die Rechnungen zu revidiren und eventuell zu dechargiren. * 

Ueber die Angelegenheit der Poſener euer⸗Sozietät 
hat Rittergutsbeſitzer Hoffmever⸗Zlotnik das Referat übernommen. 
Zunächſt legte General⸗Landſchafts⸗Direktor Staudy den Stand⸗ 
punkt dar. welchen die Direktion der Landſchaft in dieſer — * 
einnimmt. Bekanntlich gebe es in unſerer Provinz eine Agitation, 
welche dahin gerichtet ſei, daß die Beſtimmung, nach welcher alle Be⸗ 
} ger von bepfandbrieften Grundſtücken ihre Gebäude bei der Provinzial⸗ 

Neuer- Sonett verſichert haben müſſen, aufgehoben werde. Die Direktion 
der Landſchaft ſtehe auf dem Standpunkte, daß auf die Aufhebung 
dieſer Beſtimmung vorläufig nicht eingegangen werden könne. 
Gründe dafür ſeien folgende: In den letzten Jahren hätten die Guts⸗ 
bezirke mehr an Brandentſchädigung von der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät 
erhalten, als ſie an Prämien gezahlt haben. Abgeſehen biervon müſſe 
aber die Landſchaft beanſpruchen, daß die Gutsbezirke mit ihren Ge⸗ 
bäuden bei einer vollkommen ſicheren Feuer⸗Sozietät verſichert werden. 
Wenn nun auch nicht zu leugnen ſei, daß es auch außer der Provinzial⸗ 
Sozietät ſichere Geſellſchaften gebe, ſo ſei doch die Beurtheilung der 
Sicherheit keine leichte, und eine Geſellſchaft, welche gegenwärtig gut ſteht, 
könne Schaden erleiden, ſo daß die Sicherheit aufhöre. Aber noch eine 
andere Rückſicht ſei maßgebend: es ſei wünſchenswerth, daß die be⸗ 
pfandbrieſten Beſitzer mit eimer möglichſt entgegenkommenden Verwal⸗ 
tung zu thun haben, und dies Entgegenkommen ſei bei der Provinzial⸗ 
Feuer⸗Sozietät vorbanden, indem fie angemeſſener als andere Geſell⸗ 
ſchaften den erlittenen Brandſchaden regulire. Endlich gehe die Land⸗ 
ſchaftsdirektion von der Anſicht aus, daß, wenn die obige Beſtimmung 
aufgehoben werde, die guten Riſilen aus der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät 
aulſcheden und ſchließlich nur die ſchlechten in derſelben verbleiben, 
Nei un gar nicht im Stande ſein werden, die unerſchwinglich hohen 
eiträge zu leite; e tb wen- ach durch Aufhebung jener Beſtim⸗ 
mung, auch zum Schaden der Landſchaft. die Provineial. Peuer⸗Sgzietät 
in ihrem Beſtande gefährdet werden. Die Landſchaft ſei aber vers. 
dabin zu wirken, daß auch bei kleineren Grundſtücken die Feuerverſiche⸗ 
rungen möglichſt gefördert werden. und daß bei dieſen Grundſtücken 
ſelbſt die Verſicherung der Mobilien erfolge, und zwar bei reellen Ge⸗ 


ten. % 

ittergutsbeſiter Hoff meyer⸗Zlotnik verlas zunächſt einen an 
ihn gerichteten Brief des Rittergutsbeſſtzers, Won v. Diede⸗ 
mann, welcher entſchiedener Gegner der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät 
if, In dem Briefe find die weſentlichſten Einwände, welche gegen 
dieſe Sozietät erhoben werden, enthalten. — Rittergutsbeſitzer Hoff⸗ 
meyer machte nun gegen dieſe Einwände hauptſächlich Folgendes gel⸗ 
tend: 1) werde der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietat der Vorwurf gemacht, 
daß ſie die Ergebniſſe ihrer Verwaltung nicht veröffentliche. Dieſer 
Vorwurf jei unbegründet, da im Regierungs⸗Amtsblatte alljährlich 
ein ausfübrlicher Bericht über die Verwaltungs ⸗Ergebniſſe enthalten 
ſei, auch jedem Provinzial⸗Landtage eine ſehr eingehende Darſtellung 
über den Stand der Provinzial⸗Jeuer⸗Sozietät zugehe. Die letzte der⸗ 
artige Darſtellung ſei im vorigen Jahre dem 22. Provinzial⸗Landtage 
zugegangen. 2) Beim Provinzial-Landtage ſei pon Herrn v. Buchowski 
ein Antrag auf autonome Verwaltung der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät 
und auf Freilaſſung der bepfandbrieſten Güter aus dem Zwange der 
Verſicherung bei der Provinzial⸗Feuerſozietät geſtellt, und dieſer Antrag 
an die Kommiſſion verwieſen worden. Aus der Darſtellung des Stan⸗ 
des der Provinzial⸗Feuerſozietät gebe hervor, daß ſeit dem Jahre 1837 
die Verſicherungsſumme, welche damals 96 Millionen M. betrug um 
574 Millionen M. zugenommen. Die Provinz Poſen verdanke den 
beſſeren baulichen Zuſtand ihrer Gebäude vornehmlich der Provinzial» 
Feuerſozietät. Rittergutsbeſitzer Hoffmeyer erklärte, grundſätzlich für 
den Zwang der Verſicherung bei der Provinzial⸗Feuerſozietät zu fein; 
da ſich ſedoch dieſer Zwang nicht durch rühren laſſe, fo ſei er für das 
Monopol. 3) Hauptſächlich werde über die hohen Beiträge und die 
zu hoben Verwaltungs koſten geklagt. Die Höhe der Beiträge habe 
ihren Grund vornehmlich darin, daß in unſerer Provinz ſo überaus 
ahlreiche Brände ſtattfinden; im Jahre 1881/82 habe die Anzahl der⸗ 
— — 1090 betragen, wovon 617 im Regierungsbezirk Poſen, 473 im 
Regierungsbezirk Bromberg; die Brandentſchädigung habe 2,605,453 
Mark betragen, während die Soll⸗Einnahme ſich nur auf 2,210,570 
Mark belief. Beiträge werden nach einem beſtimmten Tarif, 
welcher 8 Klaſſen enthält, erhoben, und es werde dabei allen 
billigen Anforderungen Rechnung getragen. Die Verwaltungs⸗ 
koſten feien durchaus nicht hoch, und betragen nur 8,63 Prozent. Die 
Landräthe erhalten 300 M. und eine Provifion von den Prämien, 
durchſchnittlich im Ganzen 880 M., die Bürgermeiſter 2 Proz., die 
Diſtriktskommiſſarien 1 Proz. von den Prämien. Was die Rıfilen bes 
trifft, ſo ſei die Stadt Poſen eine der beſten Riſiken, indem ſie durch⸗ 
schnittlich 1,466 M. pro Tauſend zahle und nur 0.582 M. an Ent: 
schädigung erhalte, während einzelne Kreiſe das 2⸗ bis Zſache der Bei⸗ 
träge, welche ſie zahlen, an Entſchädigung erhalten. — Zu wünſchen 
ſei, daß der Reiſe⸗Inſpektor von der Provinzial⸗Feuerſozietät mehr 
verwendet werde, als dies bis ber geſchehen ſei, indem er vorwiegend 
nur als Bureaubeamter beſchäftigt iſt. Wenn die Verwaltung bei der 
Provinzial⸗FJeuerſozietät eine durchaus billige, und die Prämien dabei 
bobe ſeien, jo könne das Defizit der letzten Jahre nur darin feine Nir⸗ 
ſache haben, daß einerſeits die Anzahl der Brände eine ſehr große, und 
die Regultrung eine zu kulante ſei. Es werde daber der Reiſe⸗ 
Inſpektor vornehmlich darauf ſein Augenmerk zu richten haben, daß 
deſonders bei größeren Bränden eine nicht zu hohe Brandentſchädigung 
gewährt werde; allerdings werde ein Inſpektor nicht ausreichen, es 
müßten mindestens 3 angeſtellt werden. Auch müßte die Direktion 
nicht als Nebenamt verwaltet werden; es müßte vielmehr ein techniſch 
gebildeter Beamter an der Spitze fteben. . 

An der Diskuſſion, welche ſich bieran knüpfte, nahmen Ritterguts⸗ 
befiger Mattbes, Stadtrat Annuß und ittergutsbeſitzer von 
Zodeltitz Theil. Erſterer wies darauf hin, daß die Taxorinzipien 
in beiden Regierungsbezirken verſchiedenartige zu ſein ſcheinen, indem 
Gebäude ganz derſelben Beſchaffenheit im Regierungsbezirk Bromberg 
in der 1. Klaſſe, im Regierungsbezirk Poſen dagegen in der 3. oder 
gar 4. Klaſſe, d. h. alſo nach einem bedeutend höheren Tarifſatze, ver⸗ 
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ſichert werden. — Stadtrath Annuß bob hervor, daß die Schätzer 
zum Theil ungeeignet ſeien und die Schätzungen oft nicht mit der 
erforderlichen Zuverläſſigkeit gemacht werden; es müßten daher dieſe 
Schätzungen beſſer geprüft werden; auch werde es ſich empfehlen, für 
die ſchlechten Riſiken höhere Prämien zu erheben. — Rittergutsbeſitzer 
von Zobeltitz bezeichnete es als beſonders wichtig, daß die Reiſe⸗ 
Inſpektoren mehr in Anſpruch genommen werden, hauptſächlich bei 
größeren Bränden, und ift der Anficht, daß diejenigen Gebäude, welche 
früher abgeſchätzt ſeien häufig zu hoch in der Verficherung ſtehen. 
Ueber Meißner's doppellagige Asphalt⸗Pappen⸗ 
Bedachung reſerirte Herr Fürſtenau, biefiger Vertreter der 
Pommerſchen Asphalt⸗ und Steinpappen⸗Fabrik von Wilb. Meißner zu 
Stargard i. P. Derſelbe beſchrieb zunächſt die Herſtellung einer der⸗ 
artigen Bedachung; danach wird auf die Schalung eine Lage Asphalt⸗ 
Steinpappe 1. Klaſſe aufgenagelt, und mittelſt geſpannten Drabtes feſt 
auf die Schalung gedrückt, jo daß fie ſich mit dieſer recht feit verbindet. 
Alsdann wird mittelſt Klebemaſſe die Klebepappe aufgeklebt und zuletzt 
werden zwei Anſtriche mit Dachlack gegeben. Pro Quadratruthe wiegt 
eine ſolche Bedachung 303 Pfund. Auch alte fehlerbafte Pappdächer 
können auf dieſe Weiſe bekleidet werden, indem die Klebepappe mittelſt 
der Klebemaſſe aufgeklebt und zuletzt gleichfalls zwei Anſtriche gegeben 
werden. Die Vortkbeile dieſer Bedachung beſtehen darin: 1. daß das 
Eindringen des Waſſers oder jeder Feuchtigkeit abſolut unmöglich iſt; 
2. daß Witterungseinflüſſe und Temperaturwechſel keine nachtheilige 
Wirkung hervorrufen; 3. daß dieſelbe keiner anderen in Bezug auf 
Feuerſicherheit nachſteht; 4. daß ſich die Dachoberfläche, ohne Schaden 
zu nehmen, den kleinen Veränderlichkeiten, die durch die Schalung ent⸗ 
ſtehen, fügt; 5. daß jedes glatt gedeckte alte Pappdach jo gut als ein 
neu nach dieſem Syſtem hergeſtelltes ſich bewährt, ſofern das alte 
Dach aus geſundem Material beſteht; 6. daß die ſachgemäße Aus⸗ 
führung der Bauherr ſelbſt leichter überwachen und beurtheilen und 
deshalb fehlerhafte Arbeiten nicht vorkommen können; 7. daß neben 
der vollſtändigen Dichtigkeit die möglichſt größte Dauerhaftigkeit er⸗ 
reicht iſt; 8. daß eine fuͤnfjährige Garantie von der Fabrik übernommen 


wird. In der Provinz Poſen find bis jetzt bereits 96 Gebäude 
in der angegebenen Weiſe neu gedeckt, 139 Gebäude 
mit Ueberdachungen auf alten Pappdächern verſehen worden. 


Die Preiſe ſtellen ſich ab Poſen: für Neubedeckungen pro Quadrat⸗ 
meter auf 1,60 M., für Ueberdachungen auf alten Pappdächern 1,05 
bis 1.10 M. Ein Erſatz Anſtrich braucht erſt in 7 bis 9 Jahren zu er⸗ 
folgen. Von der Fabrik wird ferner angefertigt und empfohlen: 
Meißner's Dichtungskitt, als Reparaturmittel für alte 
feblerhafte Pappdächer, welche nur hin und wieder Riſſe oder kleine 
Löcher haben, ferner zur Verdichtung der Anſchlüſſe an Oberlichter, 
Brandmauern, Schornſteine 2c.; ſodann Meißners Patent⸗ 
Dichtungsmörtel für Mauerwerk als Erſatz für Cement, ſpeziell 
beſtimmt zur Abdeckung von Schornſteinen, Brandmauern. Geſimſen ze. 

‚ter Gegenſtand der Tagesordnung war: Die zweck⸗ 
ie Ar und billigſte Anlegung einer Kartoffel- 
Stärkefabrik für feuchte Stärke, unter Vorlegung von 
Plänen und Koſtenanſchlägen. Herr Angelo, Zwil⸗Ingenieur und 
Maſchinenfabrikant in Berlin, welcher über dieſen Gegenſtand refexiren 
ſollte, war jedoch leider verhindert geweſen, zu erſcheinen. Der Vor⸗ 
ſitzende theilte mit, daß Herr Angelo ſeit 20 Jahren in der angeführten 
Branche arbeite; er ſelbſt (der Vorſitzende) habe eine derartige Fabrik 
gehabt und könne dieſe Fabrikationsweiſe empfehlen. Ein Haupvorzug 
derſelben beſtehe darin. daß die Anlage eine ſehr billige iſt und nur 
etwas über 3000 M. koſtet. von Angelo konſtruirte Auswaſch⸗ 
"rpsret, melcher viele Vortheile gewährt, wird in zwei Größen gebaut, 
von denen Nr. 1 ben. Wer von 20 Zentnern, Nr. II den von 30 Zent⸗ 
nern Kartoffeln per Stund verarbeitet, Was die Rentabilitätsberech⸗ 
nung betrifft, ſo werden von 75 Zentnern Kartoffeln 7 Zentner feuchte 
Stärke, A 6 M. 15 Pf., garantirt, wozu außen em noch die Abfälle 
(Pulpe, Sauerwaſſer ꝛc.) hinzukommen. Der Wiſpel Kartoffeln reprä⸗ 
ſentirt, zu feuchter Stärke verarbeitet, einen Werth von 49 M. 
Hiermit erreichte die Sitzung 6 Uhr Abends ihr Ende. 


7 Sprech ſaal. 


Die geehrte Redaktion bitte ich im Intereſſe der öffentlichen 
Sicherheit und zur Notiz für „geſchloſſene Geſellſchaften“ um Aufnahme 
nachſtehenden Berichtes in die Spalten Ihres Blattes. L. 

Als täglicher Sommergaſt des Etabliſſements Urban owo“ 
begab ich mich mit meiner Familie und einigen Freunden auch geſtern 
den 14. Mai durch die Annonce des Wirthes, in welcher er ſogar um 
recht zahlreichen Beſuch bat, angelockt, hinaus, um den Nacdmittag 
angenehm zu verbringen. Angekommen in Urbanowo, fand ich, wie 
doch ſonſt ufancemäßig, keine Kaſſe vor, und begab mich daher direkt 
und „unangefochten“ in den Garten hinein. Das beſtellte Bier war 
uns ſoeben jervirt, als ein paar „Herren“ auf unſeren Tiſch zuſteuerten 
und uns zum ee . Verlaſſen des Lokals unter thätlichem Ver⸗ 

reifen durch Hieb, Stoß und Tritt aufforderten, uns ſogar in 
Brutalfier Weile am Genuß des von uns beftellten Getränkes unter 
weiteren Thätlichkeiten und Drohung mit Knütteln verhinderten, indem 
fie anführten, es wäre hier eine geſchloſſene Geſellſchaft. 
Es war gegenüber der Roheit dieſer beiden „Herren“ nicht möglich, in 
Ruhe auch nur das Geringſte zu erwidern, vielmehr wurden wir ge⸗ 
ſtoßen und durch Geſchrei: „Fort! Fort!“ zur Thür hinausgewieſen. 
So viel man aus den verworrenen Reden der beiden „Herren“ ent 
nehmen konnte, beſtand dieſe „geſchloſſene Geſellſchaft“ aus 
den Arbeitern der Urbanowski'ſchen Maſchinenfabrik. Es war weder 
durch ein Plakat an der Thür, noch durch Zeitungsannonce bekannt 
gemacht, daß für dieſen Tag das Lokal nur für die Mitglieder der 
„geſchloſſenen Geſellſchaft“ zugängig war, denn ſonſt wäre der unbe⸗ 
fangene Beſucher nicht darauf gekommen, einzudringen und ſich miß⸗ 
handeln zu laſſen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 12. Mai bis einſchließlich 18. Mai wurden 
angemeldet: 
Aufgebote. 


Sergeant Heinrich Knoff mit Emma Mattert, Uhrmacher Bern⸗ 
hard Nicolaus von Marchlewski mit Wanda Boye, Schriftſetzer Wla⸗ 
dis laus Zielinski mit Conſtantia Wodkiewicz, Gerichts⸗Aſſeſſor Jacob 
Ullmann mit Doris Guttmann, Vergolder Andreas Staſſak mit 
Conſtantia Muſzynska, Kaufmann Felix Miſch mit Sarg Hamburger, 
Kaufmann Bernhard Pincus mit Sofie Schott, loſſer Apollinari 
Siedlewskt mit Balbina Przyniczna, Deſtillateur ＋ 5 Latté mit 
Gertrud Moral, Kaufmann Maximilian Oppenheim mit Jenny Bibo. 

Hi Eheſchließungen. 5 
Examinirter Heizer Friedrich Bön 0 mit Marie Pogrzeba. Ar⸗ 
beiter Andreas Rataſczak mit Joſeſa Muſial, Schmied Ludwig Grze⸗ 
orzewski mit Karoline Szymanska, Arbeiter Valentin Rybacki mit 
Ratbarina Grodziſzezak, Maſchinenmeiſter Stanislaus Tominski mit 
Franziska Malachowska, Schneider Valentin Nowaſtowski mit Joſefa 
Szezesmak, Mühlenbeſitzer Paul Goliſch mit der Wittwe Magdalene 
Fibich, geb. Wojtlowska, Fleiſcher Wenzeslaus Skrzycki mit Stani⸗ 
Kawa Domaniccka, Hilfsbahnwarter Gabriel Preibiſch mit Anaftafia 
Konieczynska, Tiſchler ee Faſicki mit Pelagia Gintrowicz. 


eburten. f 
Ein Sohn: Bahnarbeiter Carl Breuniger. Regierungsbote 


20. Mai 1883. 3 
Julius Petruſchle, Bankbdeamter Maximilian N ablmeifters 7 
Afpirant Max Dieock, Arbeiter Michael Mazurek, Tischler Wladis aus 


Latyczewski, Arbeiter Marzell Szafranski, Schneider Emil Buhlig, 77 
Bureaudiener Gottlieb Hoffmann, Schuhmacher Valentin Kwiecn .. 
unv. M., Schuhmacher Andreas Palczewski, Arbeiter Johann Sw. 
2 Knaben, Arbeiter Wenzeslaus Walski, Steindrucker Johann 
Burch Wwe. S., Wurſtfabrikant Julius Ludwig, Schloſſer Stanie ? 
cyeki. 2 
Eine Tochter: Tiſchler Peter Janſzewski, und. P. W.. 
Kutſcher Andreas Hoffmann. Zimmergeſelle Franz Zielinski, Arbeiter 
Stanislaus Waligorski, Seilermeiſter Carl Eiſermann, Schuhm N 
Martin Adamski, Arbeiter Martin Kowalewski, Babnarbeiter Math 1 
Nowak, Schneider Joſef Gückel, Wächter Anton Bura, Schloſſer 4 
mann Smorawinski, Handelsmann Valentin Banaſzkiewiez, Tiſchler 
Non Wohlgethan, Vorarbeiter Oswald Feige, Kaufmann Michaelis 


askel. 72 
2 Sterbefälle. ha: 
Dienſtmagd Veronika Ellinger 26 J, Böttcher Eduard Stahl ? 
J., Wittwe Amalie Becker 66 85 Maurer Martin Wieczorek 72 % Be. 
Arbeiterfrau Marie Fechner 57 J., Wittwe Friederike Linnemann SE = 
IJ. Schuhmacher Adalbert Tondak 51 J., Wittwe Joſefa Eßenberg 
49 J., Bremer Johann Stanislawski 45 J., Wittwe Pauline on 
Arndt 87 J., Gärtner Auguſt Fleißig 59 J, Wittwe Eliſabeth Feiſt 
87 J., Arbeiterfrau Marie Petz 40 J., Zigarrenarbeiterfrau Wandgg 
Nau 35 J., Wittwe Charlotte Fliege. Margarethe Gericke 4 M. 19 
Tage, Felix Kuh ert 1 J., Stanislaus Walda 8 T, Marie 9 
Kedzierska 8 M. 5 T., Hugo Korn 4 M., Carl Oswald Spichal 1 > 
24 T., Max Rothe 2 M. 8 T., Joſef Biskupski 8 M., Wlapiälemg 777 
Baxtkowiak 3 J., Ottilie Biller 24 T., Stanislaus Zwierski 1 J. 1I M 
8 T., Emilie Leonhardt 24 T., Anna Hallert 3 M. Adam Smigows tt 
2 T., Fauſtin Nowacki 3 M., Johann Mantke 5 T., «Unna 125 
Rau 1 F., Anna Krzyzaniak 1 J. Max Trogiſch 5 M IR 


Anftalt für Reparatur von Uhren jeder Art. Solideſte und 8 

ſchleunigſte Ausführung, billigſte Preiſe, Garantie. 3 
A. Sohaohsohnelder, Uhrmacher. : 

Friedrichs⸗ und Wilhelmsſtraßenecke 30. (Tilsner's Hotel.) 


In Tageszeitungen verſchwinden Empfehlungen unter der Maſſe ö 
der Annoncen. Wer deswegen Fach: und Special⸗Zeitſchriften vor⸗ 
zieht, findet beſondere Pflege dieſer Branche in Haaſenſtein un 2 
Vogler's Annoncen⸗Expedition, in Poſen bei Nathan L. Neufe 
Wilbelmsſtraße 16, Ecke St. Martin. 


Die „Hoelcke'ſchen Bade-Einrichtungen für Familien“, du 
Urtheil hervorragender Autoritäten ſowie erſter Fachleute in ih e 
Vorzüglichteit anerkannt, werden heut von allen fie benugenden Familien 
ausnahmslos als praktiſchſte, billigſte und ſparſamſte 
Bade⸗Einrichtung empfohlen. h . 4 

Als Beweis bierfür mag ihre Einführung in Lazarethe, zahlreiche 
Krankenhäuſer ſowie ihre heut in mehr denn taufend Samilien vorhan⸗ 
dene Benutzung dienen. 5 5 
Auch ſpeziell in Neubauten führen ſich die Hoelcke ſchen Bades 

1 


Oefen immer mehr ein und werden von l erfahrenen Bauleuten als 
die praktiſchſten und beſonders bei beſchränkten Raumverhältniſſen als 
die unbeſtreithar vortheilhafteſten bezeichnet. 5 / Ua 
„Von den fonftigen Spezialitäten der Firma ſeien bier die unter 
ihrem Namen bekannten „Hoelcke ſchen ſelbſtthätigen Douches 
Apparate“ noch ganz beſonders hervorgehoben, welche ſich namentlich 
in mediziniſchen Kreiſen größter Beachtung erfreuen. Dieſelben zeichnen 
ſich durch zweckentſprechendere Konitruftion vor den bisher gebräuchliche 7 
Douche⸗Apparaten aus und eignen ſich vorzugsweiſe für den Kurgehraucz 
Sie find bereits in zahlreichen Waſſer⸗Heilanſtalten und bei Hunderten 
ben Safteslie ji noch ernsäfnt; daß delete duch Gees A 
ießlich ſei noch erwähnt, daß ärztlicherſeits fehiung 
und Anerkennung unſerem Evsientiden Unternehmen das mie 
Intereſſe entgegengebracht wird. — Es iſt naheliegend, daß wir 
auf den Ausſpruch der Herren Aerzte den allergrößten Werth legen 
und unterlaſſen wir nicht denjenigen Herren, welche mit jo 
vielem Wohlwollen und in fo uneigennügigerWeife 
unſerer Sache warme Fürſprecher find, bei dieſer 
i unſeren aufrichtigen Dank auszu⸗ 
ſprechen. Bi 
Wir empfehlen daher einem Jeden, der mit der Abſicht der Be⸗ 
ſchaffung irgend einer Badevorrichtung umgeht, ſich an Hoelcke 's 
Bade » Apparate = Fabrik, Berlin, S. W., Beſſelſtraße 5 zu wenden. — 
Spezial⸗Proſpekte werden auf Wunſch ſtets bereitwilligſt gratis und 
franko verſandt. 2 
Kopfſchmerzen! 12 
Blutandrang nach Kopf und Bruſt, Obrenfaufen, pappiger Geſchma g, 
belegte Zunge, ſaures Aufſtoßen, Angſtgefühl ꝛc. hervorgerufen dar 
mangelhafte Verdauung werden durch Gebrauch von Apotle 
N. Brandt's Schweizerpillen am raſcheſten beſeitigt. So berichtet gar 2 
Dr. med, Göricke, Stabsarzt a. D. in Magdeburg (alte Neuftat), 
Breiteweg 23. Bitte um gefl. umgehende Zuſendung von 2 Schach 
— — Schweizerpillen, welche ſich bei Unterleibsſtockungen ſehr bewährt 
2 x 


en. 
Die Schweizerpillen find ächt a Doſe Mark 1 ſtets vorräthi 
in Poſen, Hauptdepot für die Provinz Poſen Radlauer's Rothe 
page 1 n Bee 8 eng und in den 

potheken zu Koſten, Oſtrowo, nau, Margonin, Schrimm, 5 
Pleſchen, Zirke, Xions, Schubin. nr a. 


Grabgitter in Schmiede⸗ und Gußeiſen 
empfiehlt mit completer Aufſtellung 
Poſen, Breslauerſtraße 38. E. Klug. 


Börfen- Belegramme, 2 
Wiederholt.) 
Berlin, den 19. Mai Nr Agentur.) 
ot. v.18. 
oſ. Erzb. E. St.⸗Pr. 96 75 96 804 Ruſſ.zw. Orient. 57 
Hel n. be 81 201 81 4) "Bobs. One. 
106 701106 75 „ Präms Anl 1 


Not. v. 18. 
400 57 75 


Deer Neo? » 71 D0| 71 75 
. 2 * 5 
Deftr. Si 67 40 67 40] Reihöbant 


48 76 10| 76 25 Kommandit202 25 
Nuff.⸗Engl. Anl. 1877 93 —| 93 10 Königs-Laurabütte 132 30 

5 1880 73 75] 73 90 Dortmund. St.⸗Pr. 97 25 
: Framoſen 576 — Kredit 525 — Lombarden 


Galizier. E.⸗A. 129 25129 10 anfnoten203 — 
Br. Tonfol 48 Uu 402 4010 30 | Kun 01 b 187 0 25 
tefe101 101101 20 


ener Piandbrieie101 40 101 30 Poln. 5% Pfandbr 63 10 
5 ener Rentenbrie ele Aan 55 
„Banknoten 170 751170 75 Kredit⸗Akt. 525 — 
Defter.Goldrente 84 84 75 1 575 50 
1860er Looſe 2 5 1 7 = Lombarden 284 — 
iener Fondſt. ruhi 
Num. 6% Anl. 1880103 80/103 90 dub 


8 
& 
2 
S 


1158588 8888 


2 


S 8888 


4 


- 


* 


Ostseebad „Heiligendamm“. 


6 Poſen, Alter Markt Nr. 7. 


N Abüürlicher N 


NLINERDAUERDRU 


hervorragendster Repräsentant der 
alkalischen Säuerlioge 
(33,6339 kohlens. Natron in 10,000 Theilen) 
erhöht alljährlich seiuen bewährten Ruf 
als Heilquelle und bietet ausserdem das 
vortrefllichste diätetische Getränk, 


er Depöts in allen Mineral-Wasser- Handlungen. 
trie-Direction in Bilin (Bühnen). 


Indus 
oriedrichshnller 


a 

natürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts 

an Chloriden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild 

eröffnendes und kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen 
verdient namentlich bei längerem Gebrauch den Vorzug 
Besonders bewährt bei: Ä ’ 

Verſtopfung. Trägheit der Verdauung, Berſchleimung, Häntor- 

rhoiden, Ma zen- und Datmkatarch, Frauentrantheiten, Ber- 
ſtimmung, Leperleiden, Fettſucht, Gicht, Biutwallungen ze. 

Friedrichshall bel Hildburghauſen. Brunnen Direktion 


VANHOUTEN'S 


reiner löslicher 


Bad Reiner z. 


tnatteehen Gebirge-Hurort, Brunnen-, Molhen- u. Bade-Anstalt, in 
der Grafschaft Glatz, Pr-Schlesien, Srtsondauer ı Anfang Mai — Ende Oktober, 
Angezeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute, hikopfleiden, ahronische Tuber- | 142 
Amlose, — eg rgkte Bronchektasie, Krankheiten des Blutes: Blutmangel, Bleichsuchs | ff 
e der hysterischen und Frauenkrankheiten, welche daraus entste Folge 
schweren und fleberhaften Krankheiten und Wochenbetten, nerv. und 
eine Schwäche, Neuralgien, Skrophulose, Rheumatismus, exsudative Gicht, kon- 
gtitutionelle Syphilis, Einpfohlen für Rekonvaleszenten und schwächliche Personen, sowie 
als angenehmer, durch seine reizenden Berglandschaften bekannter Sommer-Aufenthalt, 


Soolbad Lösen in Thüringen. 


Reiche Quelle heilkräftigster Bade- Soole. Gradirwerk mit 
Inhalation. Wellenbäder mit Sooldouchen ete. Milch Molken- und 
Trauben-Kuren. Johannes-Trink-Quelle. Treffliches Klima bei ge- 
schützter Lage und altbewährter Heilort gegen Seropheln, Haut- 
und Frauenkrankheiten, schwer heilende Wunden, rheumatische und 
satarrhalische Leiden. 

Saison vom 1. Mai bis Ende September. Auskunft ertheilt 


Die Königliche Bade-Direction. 


Bahnstation Rostock, im Juli Doberan nächste Bahnstation. 
Klimatisoher Kurort ersten Ranges. Offenes Meer, Buchen- 
hochwaldungen. Logirhäuser unmittelbar am Strande. 
Promenadensteg in die See hinein. Ausgezeichnete Bade- 
Einrichtungen. Vorzüglichste Verpflegung. Auskunft er- 


%eilt bereitwillisst Die Badeverwaltung. 


4 2 ER * N 
i 
n 1 


feinfter Qualität. Ein Pfund genü⸗ 
gend für 100 Taſſen. 


Fabrikanten C. J. van Houten & Zoon 
in Weesp, Holland. 


Zu haben in den meiſten feinen Delikateß⸗, Kolonialwaaren⸗ und 
Droguenbandlungen. 


Grundſtück in Poſen. 


Bereitung „augenblicklich“. 


r, Milz, 


Bäder. 


alationen für 

Heilgym. Institut (Elektrotherapie, Massage). Kaltwasser-Heilanstalten. 
Luftkurort ersten Ranges für Nervenleidende u. Reconvalesoenten, 
Eleg Kurhaus m. Park. Vorzügl. Orchester, Theater, R&unions, Illuminationen etc. 


Louis Gehlen's 
Haar⸗ Regenerator 
Nußgmilch. 


gangsthür ſofort zu verkaufen. 
Durch dieſes Mittel erhält jedes N 
ergraute und weißgewordene Haar Breslauerſtr. 9 
ſeine natürliche Farbe wieder, ob 1. Etage: 5 Zimmer. Küche 128 
blond, braun oder ſchwarz. Preis Nebengelaß zum 1. October er — 
4 M. 50 Pf. vermietben. i 
Louis Gehlen in Posen. Zum 1. Oktober wrd eine Woh 


Der marktſchreieriſchen An⸗ nung von 3—4 bis 5 Zimmern zu 
preiſung von Haarmitteln in en in geſucht. Offerten mit 
ähnlichen Flaſchen mit Inhalt] Preis angabe ind sub K. B. Nr. 25 
und Benennung bitte ich, um En die Erpedition dieſer Zeitung 
das wirklich ächte, ſeit 14 Jab⸗ W.“ 
ren von mir erfundene und be Gr. Gerberſtr. 41 iſt vom 1. 
kannte Mittel zu erbalten, aus⸗ Oktober eine Wobnung von 5 event. 
drücklich Louis Gehlens Haar⸗ 6 Zimmern und Zubehör in der 
Regenerator Nufmilch zu 1. Etage uu vermieten. 
verlange 2 eleg mö l. Immer |. J. 

7 J Friedrichsſtraße fl we Las ses 


Eine freundliche Fumılıenmo 
0 3 ey Küche, Waſſerl. es 
Nebengel. iſt zu verm Näh. b. 

St. Martinsſtr. 21, 2 Tee ae 

— ——— N—Vv—r—r 

3 Zimmer, Küche und Zubeb. 

Umzugs halber v. ſof. z. verm. Stat, 


Warnung! 


Töpfer ſtr. 3. 


FF ̃˙ VI RT Fa 
Wohnung zu vermietben: 6 > 
Ä ei 30 0 Sting 
October d J. Pauliki 
I Näheres daſelbſt I. Klirchſtr. pr 


Gr. Nitterftr, 2 


iſt eine Wohnung von 5 Zimm 
Corridor, Küche und 6 
Idritten 1 zum 1. Oct. d. J. 
zu vermiethen. Nä i i 

im Comtoir, del, Lc ER 


Mühlenftraße 29 


eine elegante Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör in der 1. 


Colonialwaaren⸗, Delikateßwaa⸗ 
ren⸗ und Droguenhandlungen. 


Alte Rüdesheimer Weine 
genießen in ſanitätiſcher Hinſicht 


Ir . Vin 

Ein im oberen Stadttheile günſtig r ET N DE DDR tage 
belegenes Grundſtück mit Hofraum 2 Caflee BER eg AubeRritienen Weltenf 10 dau D- U oder auch 7 

% fund großem, bübfchen Garten ist Petender andere den Figtger reifen: (Rim vieſe. Weme in ihrer vollften m 1. Oftober zu verm. 
Familienverhältniſſe halber unter Aftic.Perl Mocoaguty 1 15 Es ern 1 per beheben nein 33 üt die 2 Ctage 
A N 8 o, grün, kräftig, reell. . „ 7.58 „ 7 ja d N 
Jof n N 5 En günftigen Bedingungen zu verkaufen dampinzs, tiſeln. ſchr leoft. 3.35 Probekiſtchen davon franco nach Zummern mit 1 
on. 5 30. September. Grüner Java Vohnid, keäftig allen Ponorten Deutſchlands und Nebengelaß, oder auch getheilt zum 


dur 
Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Mein Garten ⸗Grundſtück mit 
Wohnhaus u. Nebengebäuden, Gas⸗ 


feinſchmeckend . ar 2 
Guatemala, f. kraft. bel. Caffee, 9.15 % 
Gelb. Java, vorz. Gſchm.⸗Cahee „10.25 Ks 
rg fi tiefgrün, feinen „10.55 8 
Plant.-Ceylon, tiefbI., raf. . 10.78 
Gelb. Java. (Cheribon). großb. e 


Klimatischer Kurort. 
Eröffnung der kalten und warmen See⸗ und Sool⸗ ꝛc. Bäder 
um 15. Jum. — Frequenz 1882: 5000 Gäſte. 1 
Proſpekte gratis. — Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt 


äberes in der Eiſenhandlung von 


S. J. Auerbach. 
Ein Reſtauraut 


in einer Provinzialſtadt von circa 
4000 Einwohnern, im beſten Gange, 


Die Bade⸗Direktion. und Waſſerleitung, am alten Babn⸗ r 11.88 
— — iui—ñĩj;V—ßꝛrßvrð ͤ ric —v— ũ t½-᷑¼. ' ——ęꝛc. — — —-—¾ —— Z—ꝛ—ᷣ— un 1 hr a u 1 0 
22 2 bof, auch zu Neſtaurationszwecken | a Java e . ST 11.60 
sisep - d 0 pmun 2 ] eignet, ift preiswertb zu verkaufen. | Perl Menudo, podiein. affe, 
„ I. I[Näberes in der Eiſenbandlung ven |, Ine Perlen . 
> 


afenort von 2000 Einw. Direkt an der See — Bahn End⸗ 
Ration mit Saiſonbillets verb. die Annehmlichkeiten des Land» und 


Stadtlebens; wird von vielen Aerzten beſonders anämiſchen, 
eee nervöſen Kranken u. rheumatiſchen 
eee empfohlen. 


Wohnort. 5 
A. K. Reiche & Co., Hamburg. 5% 


Das langjährige Renommee des Haufe: 
bürgt für reellſte Bedienung 


reiche . — Warmbad — reiner Strand — ozon⸗ ſſoll wegen Krankheit des Befipers| I e ee 
Badeärzte und Apotheke am Ort. Nähere Auskunft ertbeilt per ſofort oder 1. Oktober an. Nauchlabal Perſand⸗Geſchüft 
Die Bade⸗Direktion einen kautionsfähigen Mann un: da 
Die Dr. Brchmer’fhe Hrilanfalt für Sungenkranke ie Bedingungen ver Hermann Bloss feld, 
pachtet werden. 
Die Dr, Brehmer'ſche Heilauſtalt für Lung E61 Halberstadt, 


empfiehlt in anerkannt vorzüg⸗ 
aus drei Gaſtzimmern, einem licher Qualität ; 
großen Saale un) vier Fremden- Nr. 1 Mat Express 10 Pfd. für 

Marke Express 5 Pfd. für 


zimmern, ſowie der Wohnung Nr. 1 

des Pächters und bequeme Aus⸗ 5,20 Mark. 

ſpannung, auch kann der Lage Nr. ae TREE: 10 Pfd. für 
nach ein Colonialwaaren⸗Geſchäft S 
vortheilhaft geführt werden. Wo? Nr. 3 e 5 Pfd. für 
ſagt die Expedition d. Blattes. vor ee gern Rad 
ame Hmm nahme oder Einiendung des Be⸗ 
Mein Haus trages. Garantie für beſte ameri⸗ 
bief, aten, 2 Lad ga, große Es Tabale. . 
Keller, peicher, Stallung für ichtig für Damen! 
24, Pferde. Remiſen. Schuppen Von meinen rübmlichſt bekannten 


1878/9 neu erbaut, will ich von 8 5 

fg —. —— Anzahlung 24,000 E Dix —.— 
ni Meer DRRDESEN: der Kleider entſtehen laſſen, halten 
Volkmann, Diſtrikts⸗Kommiſſarius. Ai alen unf Fri in befter 


3 komplet gerittene Pferde ſtehen Herr Robert Schreiber Nachf., 
Herrſchaft Eylndomo . Perkauf. fraß zunrabritunt, Fibucs 
Griechiſchen 


in Görbersdorf') in Schleſien 


iſt die erſte Heilanſtalt, welche in der ſchwindſuchtsfreien Zone 1854 
errichtet worden iſt. j 


Sie iſt mit allem Comfort ausgeſtattet, Pflege 
und Beköſtigung ꝛc. entſprechen der ſchon äußerlich höher gehal⸗ 
tenen Anlage. Preiſe mäßig. Proſpekte gratis und franko. 


Die Adminiſtration 


der Dr. Brehmer'ſchen Heilanſtalt. 


— — 


) Anm. Näheres über Görbersdorf: 
Nr 34 und 35 


Landwirihſchaftliche Regiſter, 


eigenen und berliner Verlages, ſtets vorräthig bei 


Wilhelnsſt. 21. D. Goldberg, 


Papierhandlung. 


Europäiſche Wanderbilder 


Herr Eugen Werner, Wilhelms⸗ 


2 „Mei 11. 
Neu! Neu! Samos⸗Muscat⸗Wein, Pals ber Paar 50 Pf., 3 Paar 
" : = ſehr 1 im Geſchmack, [1 M. 40 Pf. Wiederverkäufern 
Makart Broches und Schilder, Terra à Flaſche 1,50 M. intl. Glas, Rabatt. 


Frankfurt a. / O., im April 1883. 
Robert v. Stephani. 


Stassfurter Badesalz, 


„Mutterlaugenſalz zu Sool⸗ 
bädern‘‘, 50 Kilo inkl. Verpackung 
Mark 2,50 bei 


Liebfraumilch, 
bouquetreich und lieblich, à Flaſche 
225 M. inkl. Glas empfiehlt die 
Wein⸗Großbandlung von 


J. Th. Vogel, Berlin S, 


Alexandrinenſtraße 34. 


cotta Schilder mit Malerei, Aquarien, Terrarien, 
Troſchhänſer, Käfige, Dondr- und Bade⸗Apparate 


Wilhelm Kronihal, Wilbelmspl. 1, 


Alleiniger Repräſentant der Geſellſchaft Ohristofle & 00., Fabrik 


für Silber und verſilberte Waaren. 3 A. E. Thiele 
Lager von onlvre poll u. anderen Metallwaaren. en Roc auberhalb ‚gegen Rad Leopoldshall-Staffurt. 
2 2 . n 
Fabriks Niederlage von Gummi, Gutta⸗ Flaschen Kite und Verpacung fte. Meul Neu! 


perchawaaren u. chirurgiſchen Artikeln. 
Schafſcheeren, 


Tättowir⸗ und Schafmarkirzangen, Klauenſcheeren, Bullenringe, Brenn⸗ 
ftempel, Pferdeſpritzen, Trokare, Aderlaßflieten, Aderlaßſchnepper. Huf⸗ 
meſſer, Haarſeilnadeln u. dgl. landwirthſchaftliche Inſtrumente empfiehlt 


C. Preiss, 


Braunſchweiger Spargel. 
Poſtkörbchen v. 10 Pfd. je na 
Stärke ſortirt für ca. 4, 5, 6 und 7 
Mark franko per Nachn. 2 

M. Weſthoff, Braunſchweig. 


Täglich friſch geſtochener 
Spargel 
beim Gärtner Menke, Poſen, 
Fehlan'ſches Grundſtück. 


Weber's Teinte - Creme. 

Beſter Erſatz für Schminken und 
Poudres. befördert die Anmuth und 
Friſche des Teints. Vertreibt bei 
unausgeſetztem Gebrauch Sommer: 
ſoroſſen und Flechten. Stets vor⸗ 
räthig bei 

J. Schmalz, 

Droguenhandlung, Friedrichsſtr. 22. 


85 d Oeſterreichs: 


niß anderer Jahrgänge gratis und 


Oktober zu vermicthen. 
Theaterſtr. Nr. 3, Bel » Etage 


4 Zimmer, Küche N 2 
Bu Detmteihen, Nhe 


 Sertinerfaße l 


beim Wirth. 

. Etage, 4 Zimmer, Ku 

a au eine Heine Woh- 
von immern, Ku 

Nebengelaß zu vermiethen. NER 


Nr. 1. 2 Fl. a Rüdesh. M. 4 
e 


” 9 ” 


e u: 0 
egen Poſtanweiſung und genauer 
ngabe der Adreſſe. Preisverzeich⸗ 


franco. 


Joh. Ph. Schaefer, 
Weinbau und Weingroßhandlung. 
Rüdesheim a. Rhein. 


Wohnungen zu 3 und 4 Zim⸗ 
were 1 vom. 1. Oktober 
J. im neu erbauten Haufe 
Wieſenſtraße 15, Er 8 
Karmeliterkirche, zu ver miethen. 
Zu erfragen Müblenſtr. 30, I. 
bei Maurermeiſter Wurooldorf, 


Specialmittel 
gegen 
Hühneraugen u. Hornhaut 


‚empfiehlt F 
gegen Einsendung von 70 Pf. Ein Comptoir und herrſchaftliche 
H. Eifler, Wohnungen u verm. St. Martin 26, 


Markt 35 erſte Etage iſt ein 
großes Geſchäftslokal nebſt Woh⸗ 
nung vom 1. Juli oder Oltober e. 
zu vermiethen 

Näberes bei Max Cohn jun, 
Ein gut möbl. 2 fenftriges 
Zimmer in St. Martin 48, II. Et. 
zechtö zum 1. Juni zu verm. 


Ein perfekter 


Buchhalter 


ſucht veränderungs halber fefte 
Stellung. Off. sub T. Z. 100 
poſtlagernd Poſen. 


Ziegel ⸗Arbeiter, 


die mit der Fabrikation von Dach⸗ 
ſteinen und Drainröhren vertraut 
ſind, finden bei gutem Lohn ſofort 
dauernde Beſchäftigung in unſerer 
Dampfziegelei. 


M. M. Herzfeld & Sohn 


in Grätz, Prov. Poſen. 


Geſucht 


Posen, Wilhelmsstr. 14. 


Eine große Auswahl 
. fert. Wagen in allen 
5 Gattungen, äußerſt 
billig, Landauer mit und ohne 
Langbaum für Herrſchaften u. Lohn⸗ 
fuhren, ſchon von 1250 Mk. an, 
empfiehlt die a trenommirte Wagen⸗ 
Fabrik A. Feldtau, Freiburg 1 Soh. 


Import 
von 
%u H- 
“osjusder 
noa Modu 


Caffee, Thee. 


Waaren-Versand-Magazin von 
Win 771 * 2 
C. H. Waldow, Hoflieferant, 

HAMBURG, a. d. Koppel 50. 
Verzendet seine vorzüglichen selbst 
importirten Caffees franco ver- 
steuert inel. Verpackung zu nachste- 
hend billigen Preisen gegen Nuch- 
nahme oder vorherige Einsendung des 
Betrages, in Säckchen v. 9% W Netto. 
9, Wextra fein arab. Mocca K 13.20 
9% » fein fein Menado „.. 14.25 


9% brillant. Perl-Ceylon. » 18.50 3 

SE» vorn gelb. Java... » 18.83] wird eine gebildete junge Dame, 
9% » elegant. Portorico . . 11.87 moſaiſch, zur Stütze der Hausfrau 
: e e 4 und SBeauſictiaang der Kinder. 
0% » afrik. Perl. Mocen . 9.50] Offerten sub K. 500 an die Exped. 
9% » guten Santos » 9,50 | dieſer Zeitung. 

O% guten irre ... 7 nen ,, 
Ih ten ahiIes > 4. 

12 Mandarin Peceo-Thee » 4. — Einen Lehrling, 

1 hocht. Souchong-Thes » 2.50 Sohn achtbarer Eltern und mit den 
1» guton Congo-Thee. .. 2. 2472 . 

1 Imperial-Thee (grün). » 3.—| jnötbigen Schulkenntniſſen verſehen, 


ſucht zum ſofortigen Antritt 
Liſſa i. Poſen. 


Adolf Pick, 


Zigarren⸗ und Tabak⸗Fabrik. 

8 Einen unverheiratheten, tüchtigen 
Drainröhren energiſchen, beider Landessprachen 
aller Dimenſtonen giebt ſofort abjmäctigen, 1. Wirthſchaftsbeamten 

die Dampfziegelei ſucht per 1. — cr. Dom Rogowo 


Poſtſtarion. Perſönliche Vorſtellun 

Paul Cohen, wire een 108 werden feine 
; eiſeſpeſen vergütigt. Ebendaſe 

Voſen, Bismarditr. 2 wird zu gleicher Zelt die — 


amtenſtelle vakant. 


1 >» rein. entölt.Cacaopulver » 3. — 
3 Stangen Vanille . . . » —,50 
Specialpreisverzeichniss über Lack- 


waaren auf Wunsch gratis n. franco. 


i St. Martin 771 
iſt ein Schaufenſter nebſt Ein⸗ 


Tr a. 2 7. ⁵ . RE BERKER ENTER TER, W TEEN 8 


Dienſtag, den 3. Juli 1883 und 
an den folgenden Tagen, findet in 
der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt 
Wro te platz Nr. 1 der Verkauf 
verfallener, bis dahin nicht einge 
löſter Pfänder und zwar von Nr. 1 
bie Nr. 7527 und der zurückgelegten 
Pfänder ſtatt. 

Die Einlöſung der Pfänder iſt 
nur bis zum Tage vor der Auktion 
zuläſſig. Nur zum Verkauf ſte⸗ 
hende Pfänder tön en während 
der Verſteigerungsverhandlung, nach 
erfolgtem Aufrufe, durch Zahlung 
des Darlehns, der Zinſen und Koſten 

N eingelöſt werden. 
ie Reihenfolge der zum Verkauf 
— 8 

rch Ausbang in dem Ge 5 1 
lokal der Wfandleibanſtalt, bekannt Vormittags um 9 Uhr, 
gegeben. im Gerichtsgebäude Zimmer Nr. 9, 

) Poſen, den 14. Mär; 1883. verſteigert werden. 


Bekanntmachung. 
Königliches Oftſeebnd 
Cranz. 


Kräftigſtes Oſtſeebad, 32 Hm, 
von Königsberg i. / P., eröffnet am 
15. Jum. Daſelbſt elegantes Warm⸗ 


Uothwendiger Verkauf. Oeffentliche Zustellung. Bekanntmachung. 


Das in Zberkowo unter Nr. 4] Die Mathias Dubiſz'ſchen Rechts.“ An unſerer Bürgerichule iſt die 
belegene, dem Wirt Julius und nachfolger, näm ch: Stelle eines Mittelſchullebrers zu 
Pauline geb. Schwandke⸗Lück'ſchen a) die Wittwe Francisca Dubiſch |vejegen. Das Anfangsgehalt be⸗ 
Eheleuten gehörige Grundſtück, wel⸗ zu Puſtkowie Grabow, trägt 900 M. und ſteigt von 5 zu 
ches mit einem Flächen ⸗ Inhalte] b) die verehelichte Agnes Ma⸗ 5 Jahren zunächſt viermal um je 
von 24 Hektaren 43 Aren 10 Qua⸗ einfaczaf geborene Dubiſz und 300 M. und dann noch zweimal um 
dratſtab der Grundſteuer unterliegt deren Ehemann, Schmied Joſephſſe 150 M. bis zur Erreichung des 
und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ Maeiuſzezak zu Strzynkti in Höchſtbetrages von 2400 M. Außer: lich des Werths der 242 Hand: und 
ertrage von 42,44 Tbaler und zur Polen, dem wird eine Qualıfifationszulage 105 Spanndienſttage = — 4 3, bad., neu eingerichtete Moorbäder. 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗] c) der Joſeph Dubiſz zu Puſt⸗ von jährlich 200 M. gewährt. Mit: schließlich des Tit 5 Jusg „au ‘ Molken⸗ und Milchkur. Reichhalti⸗ 
werthe von 90 M. veranlagt iſt, ſoll kowie⸗Grabow, telſchullehrer, welche die Prüfung 1951 7 50 Pf. o 1 Pr AU | ges Leſekabinet, bequeme Prome⸗ 
bebufs Zwangs » Boliftredung im ſämmtlich vertreten durch den Rechts- für Naturwiſſenſchaften und Mathe. Dieſe Arbeit 0 l in — ge der naden am Meer und un anſchlſeßen⸗ 
Wege der anwalt Schulze zu Kempen — haben] matik abgelegt haben, wollen ſich Minuslicitati b 0 den den, geſchützten Walde. Täglich 
nothwend igen Subhaſtation gegen den chriftieger Heymann unter Emreichung ibrer Prüfungs N be ich hierzu einen Termin Jonzert einer bewährten Kapelle 
8 (Henry) Rogowski, welcer eine und fonftıgen Zeugniſſe innerhalb auf abe ich hierzu einen Termin Gelegenheit zu Gondelfahrten und 
den 26. Juni 1883 letzte Wohnung in Newyork Nr. 16 E drei Wochen bei uns melden. u 1 Lanppartieen. Von Königsberg 
ſösſte Straße verlaſſen und deſſen“ Bromberg, den 7. Mai 1883, Dienfla täglich regelmäßig zu verſchiedenen 
letziger Aufenthalt nicht ermittelt Der Magiſtrat. * Tageszeiten Journaliere⸗Verbindung 
werden kann, eine Klage auf Bewil. Sberſchleſiſche Eifenbahn. den 5. Juni 1883 „ für 1,50 M. pro Perſan, außerdem 
A Miethsfubrwerke jeder Art. Große, 


ligung der Löſchung der auf dem m 10. Mai d. Js. tft zu dem z 
Die Verwaltungs Deputation. Pudewitz, den 1. Mai 1883. Grundſtücke Vogtei Grat öw Nr. 25 diesſeitigen Slater it die Beförs € Vormittags 11 Uhr, mit allen Bequemlichkeiten einge⸗ 
in Abtheuung III. sub Nr. 1 für derung von Leichen, Fahrzeugen und in meinem Büreau Bismarckſtraße richtete Hotels und zahlreiche Pens 
lebenden Thieren vom 1. Januar Nr. 2 hierſelbſt anberaumt. ſionen. Ein beſonderer Badearzt 


St kb i En U „ Beklagten eingetragenen Kaufgelder⸗ 
ai brief6: eee Aothwendiger Verkauf. Forderung von 300 Mark nebit Zin⸗ 1880 der Nachtrag V. in Kraft ge-| Unternebmer werden hierzu mit iſt angeſtellt Alles Nähere durch 


. ? ſen unter Beantragung der öffent: treten. dem Bemerken eingeladen, daß der [die Königliche Seebadeverwal⸗ 
7882 N ni 8 gun . > en lichen Zuſtellung angeſtrengt, und] Derſelbe enthält eine Aenderung Koſtenanſchlag und die Bedingungen tung in Eranz. 


5 laden den Beklagten hiermit zur des § 45 des Betriebs⸗Reglements, in meinem Büreau während def c L wa 4 4 — 
Franziska Kaczor aus Poſen puche von Bendlewo Band I. Blatt ſowie Aenderung bezw Ergänzung Dienſtſtunden zur Einficht ausliegen 
einiger Beſlim ungen in den Ab⸗ und daß nur ſolche Bewerber zum ll N In 
5 


Bekanntmachung. 


Poſen, den 15. Mai 1883. 
Auf der von Poſen nach Pude⸗ 
witz führenden Landſtraße ſoll auf 
dem Territorium von Glöwno⸗Dorf 
eine Strecke von 250 m. mit Feld⸗ 
ſteinpflaſter verſehen werden. 
Die Koften hierfür find einſchließ⸗ 


wegen Diebſtabls erlaſſene Steckorie f Nr. 10 — ar Mr Be irre 2 eg 
wird erneuert. eee ee en Set ſchnitten B. C. D. E des Tarifs. Bieten zugelaſſen werden, welche 
Druckexemplare des Nachtrages ſſich durch obrigkeitliche Atteſte über 


5 En Schildberg 
—— — Coeieuten gebörige Grunditüd, wel⸗ 8 f 
j ches mit einem Flächen⸗Inhalte von auf den 30 Juli 1883 10 Nate Aken 
f br o Ernenerun + 3 Kl 9 find zum Preiſe von 0,10 Mark vro|tbre Zuverläſſtakeit ausweiſen können. 
Slegbri 5 Köniulichen ka ee ng Vormittags 10 Uhr, Stück bei unſeren Stationsfafien| Der Königliche Landrath 


8 Nr 409 — 1 — Pd pi uni mit. 1 den, käuflich zu haben 4 

! ericht u Poren in Nr. proſeinem Grundſteuer⸗Reinertrage vonſin welchem fie beantragen werden, . ; . 

1882 binter den Arbeiter Johann 24 Mark 60 Pf. veranlagt ift, ſoll] den Beklagten koſtenpflichtig zu ver⸗ Breslau, den 10. Mai 1883, von 'empelhoff 
Fietz «u boſen wegen Dieoitahls im/urtbeilen, in die Löſchung der für Königliche Direktion. Soeben erſchien: 


f behufs Zwangssvollſtreckung im — ͤ . > ; / : 
erlaſſene Steckbrief wird erneuert. 5 ke 2 5 ibn auf Vogtei Grabow Nr. 25 Am 30. Mai cr., Ladlerks Chronik Toll Meseritz, 


ege der . 

FFF 0 f Abth. III. Nr. 1 eingetragenen Kauf⸗ 

in. Drag Wi inte mühle rg Sub 1883 gelderſorderurg von 340 Mark nebiſ 10 Uhr Vormittags, berausgegeben von A, Wargohaner. 
f . reis: . 

am Juni wird im Dom. ⸗ Bureau zu] Durch alle Buchbandl. zu beziehen 


zwiſchen Stat. 14,0 und 14 5 wer: Zinſen zu willigen. 
3 1 Durch alle Buchbandl. zu beziehen 
Vormittags 10 /2 Uhr, Prochnowo der Neubau Verlag von August Hirsch. 


b den 300 cbm. grober, von alten Die Emlaſſunasſriſt iſt auf 14 
Erdtheilen freier Kies oder Steine e eee ee Tage feſtgeſetzt worden, und wird August 
berſteigert werben. a eines Schwarz: und Feder⸗ 5 
N viehſtalles auf dem Gute > 


(Bahnhof Rambin), 
mit Gebirgsluft, Stahl⸗, Ficht⸗ 
nadeln⸗ und Moorbädern, gegen 
Blutarmuth, Lähmung Stelſhelt 0 
und chroniſchen Rheumatie mus. 


Dr. Richter's 
(früher Dr. Mendel'sche) 


Privat-Heil-Anstalt 


für 


Gemüths⸗ u. Geiftes-Kranke 


treffenden Aufſchrift verſehene Preis: zung viejer Auszug der Klage be: 


erfordert. Schrift iche, mit der be⸗ zum Zwecke der öffentlichen Zuſtel⸗ 
Angebote werden bis Poſen, den 19. Mai 1883. kannt gemacht. Grundalige der Wassorkur 


R ini 1 Schildberg, den 15. Mai 1883. a 5 8 ; 1 3 
Mittwoch, den 30. d. M., Königl. Amtsgericht. Schwarzrock, Siebenſchloßchen durch minus] in chronischen Krankheiten 5 
Vormittags 11 Uhr, Abtheilung IV. Gerichtsſchreiher licitando ausgegeben. Verhalten beim Gebrauch der Auch abgelaufene Fälle fin- 


des Königl. Amtsgerichts i. V. 


Subhaſtatiauspatent. 


Die dem Tiſchler Ludwig Miel⸗ 
carski gehörigen zu Vubm belege⸗ 
nen, im Grundbuche von Dubin 


i ren Bedinaun Wasserkuren 
Die nähe ngungen er 


werden im Termine bekannt] pi um ; 
genthümer d. Wasserheilanstalt 
Or 1 A | 


gemacht. in Zuckmantel (Oester.-Schl.) 
Die Intereſſenten konnen! ED feilauftalt i. Zuckmantel. 
Oeſterr. Schlejien.) 


im Geſchäftszimmer des Unterzeich⸗ 
neten, Berlinerſtr. 14, III. Treppen, 
woſelbſt auch täglich wäbrend der 
Geſchäftsſtunden die Lieferungs 
bedingungen eingeſehen oder in 
Abſchriften bezogen werden können, 


den dauernde Pflege 


Aothwendiger Verkauf. 


Das in dem Dorfe Wyſſogotowo, 
Kreis Poſen, belegene, im Grund⸗ 
buche von Wyſſogotowo Band I. 
Blatt Ne 8 verzeichnete, dem Wirth 


Gag Reteptbuh 


erbeten. 5 Johann Krug und den Erben ſemer en 2, 800 — 5 he 5 205 = die Zeichnung und den Koſten⸗ i 
N Voſen den 18. Mai 1883. Ebeſrau Karoline geb. Zander ge⸗274 verzeichneten Drunditude, be- anſchlag im hieſigen Dom. ⸗ n herrlichſter Gebirgslage, un⸗ 
P börige Grundſtück, welches mit eınım|itebend aus Hofraum, Wohnhaus. 5 : 25 1 5 2 
Der Bafjerbaussnipector Flächen Inbalte von 21 Hektaren] Stall, Schzune, Garten und Acker Bureau in Augenſchein neh⸗ e Ungar | en mittelbar am Walde gelegen, ſorg⸗ 
Babermann. 94 Aren 90 Quadratſtab der Grund: nebſt Zubehör ſollen : 


men. 
ie Verwaltung der Majorats⸗ 
- herrfhaft. 50 Bf, gegen, 0 f Franco) Del ent 
: von L. Arpardi, Inhaber einer 
Prochnowo beiMargonin. ungariſden- Wernttube und ungar. F Mattfeld 2 
ontag, den ZI. Mai c. Küche, Berlin NW., Friedrich⸗ * 
orm tags 10 Ur, . ſtraße 102, gleichzeitig empfeble Berlin ae ne 


3 ; Szegediner Roſenvaprika, Salami ia 
werde ich im Pfandlokale der Ges u Aptaner Rarpathewftäfe. Platz ed Vasa 1a. 2 


richtsvollsieber a 
verſchiedenes Mobiliar nm meme an nun von Bremen nad | 
ae ee Prospect gratis und franco, Rn 
swangsmeiie verfteigern. Alten und jungen Männern A mer 1 K a 

mit den Schnelldampfern des 2 


Schoepe, erichtsvollzieher] wira die soeben in neuer vermehrter 
in Poſen. Auflage erschienene Schrift des Med. 
Norddeutschen Lloyd. 
Alle Auskunft unentgeltlich. 


Bath Dr. Müller über das 
Direrte deutſche Jampfſchifffahrt 
sowie dessen radicale Hebung zur Be- 


leute Oberg. und 
von F 
b e ae ont de, a0 f Hamburg, Stettin, Bremen 
ch 


eaual- Sue 
C. Kreikenbaum, Braunschweig 8 


1 In fältigſte Verpflegung und Behand⸗ 
Paprika Gerichte lung. Anwendung von Elektrotbe⸗ 
und Wiener Meblſpeiſen (Preis Japie Bab eg rm 

fernt. el 


ſteuer unterliegt und mit einem 
Grundſteuer⸗Reinertrage von 152 
Die Z wangsverſteigerung des dem Mark 10 Pf. und zur Gebäudeſteuer 


R arkw ;. mit einem Nutzungswerthe von 135 
0 arg Dome . 90 ff Mark veranlagt iſt, ſoll zum Zwecke 
888 worden der Auseinanderſetzung im Wege der 


Ver auf den 22. Mai 1883 an.] nothwendigen Subhaſtation 


beraumte Verſteigerungstermin fällt am 12. Juli 1883, 


weg. 
Bojen, den 19. Mai 1883. Vormittags 10% Uhr 
Königl. Amtsgericht. im Amtsgerichtsgebäude, Zimmer 5 


Abtheilung IV. am Sapiehaplatze hier verſteigert 
werden 


Bekanntmachung aneignen ae. 


In unſer Firmenregifter iſt unter Abtheilung IV. 


Nr. 125 die Firma 
Adolph Salomon Konkursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf: 


2 N 15 it Hobensee, Gerichts vollzieher. 

m ewit, 5 b FTT!!! ne 
8 Saft O oſeinem jährlichen Nutzungswerth von 5 

und als deren Qnbaber ver Handels waß helge am 18. tai 1883 Bor 00 ne Bekanntmachung. 


mann Adolph, Salomon in Punz⸗ mittags 11 Uhr, das Kontursver. Auszug aus der Steuerrolle Dienſtag den 22. Mai d. J., ü 
8 . 5 fahren abet 2 und Al ſchrift des Grundbuchblattes, Nada dtags 1 Uhr J. Werderschen Himheersaft 
ne gen Der Bucbänbler Hayn bierfelbit|ingleihen etwaige Abschätzungen derde ich auf dem Borwerte Birken⸗ . » \entgeltlich : 
dern — 15. Mai 1883 == zum Konkursverwalter er: me * 1 — boff bei Brody 1 — — fein, 25 Der Stettiner Lloyd in Stettin 
eg i 25 nannt. Nachweiſungen und beſon . pritet, offerirt noch einen Poſtenſowie Herr er. 
sford d bis zum] bedingungen find in unſerer Ge 1) 1 Fohlen und pro 100 Liter à 45 Mark. 
Königlidpes Antsgeridt. Konken 24 Jun 1088 > |rihtefhreiderei Abtbeilung IL, ein hol Mor S. Loewenherz, 


S 

Kö | 

i 2) ca. 20,000 Mauerſteine 

Bekanntmachung. bei dem Gerichte anzumelden. zu m Deen m "ine 19 5 verſleinern j Wiheln Ne bl. ‚ in Poſen, St. Martinitr. Nr 55. 


den 13. Juli 1883, 
Vormittags 10 Uhr, 


im Magiſtratslokale in Dubin im 
Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation öffentlich an den Meift: 
bietenden verſteigert und demnächſt 
das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages 


den 14. Juli 1883, 


Vormittags 9 Uhr, 

im Ge ichtsgebäude zu Jutroſchin 
verkündet werden. 

Die zu verfteigernden Grundſtücke 
nd zur Grundſteuer bei einem der⸗ 
ſelben unterliegenden Geſammt⸗ 
flächenmaß von 2 ha 06 a 20 qm 
mit einem Remertrage von 27,24 
Mark und ur Grundſteuer mit 


| Bekanntmachung. 


Am 21. Mai, Vorm. 10 Uor, 
werde ich im Pfandlokale Möbel, 
1 Drebrolle, 1 Nähmaſchine, 1 Ne: 
aulator und verſchiedene andere 
Gegenſtände verfteigern. 


u 


na 

Newyork und Baltimore. 
Billigſte Paſſagier⸗Beförderung. 
Jede nähere Auskunft ertheilt une 


Es wird zur Beſchlußfaſſung über f ö Berlin, Straußb 12. Ifrebi denffe Ham erareee ne 
ations⸗Verfabren be: die Wahl eines anderen Verwalters, thum oder anderweite, zur Wirk⸗ Bronsch, Berlin, Straufbergerſtraße 12. Jirekte dentſche Dampffdi ahrt 
6 e eee Holländer⸗ — Aber die Beſtellung eines ſamteit gegen Dritte der Eintragung Gerichtsvollzieber in Pinne. Gelegenheits Kauf. Geld⸗ 0 „th M 


in das Grundbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 


von 2 
5 chrank, einth., mit 8 8 Er 
uktion Nootthuig u mgl. S. Mart 2 2 r Hamburg, Stettin, Brenn 
tend zu machen haben, werden auf⸗ + PB 12 mu EEE m nach 9 
8 3 dee eee de een dum dez Jui feu Ecke Markt u. Menyork u. Baltimore, 
anberaumte Termin wegfällt. den 21. Juni 188 Erlaß des Hat lagsurtbeils anzu⸗ 9 Uhr, wird auf Dominium 7 Wronkerſtraßze 91. er Billigſte Paſſagier Beförderung. 
a” er Turner t Vormittags 10 Uhr, ele den 11. Mai 1883. Trzebaw bei Stenſzewo, Elegante Coſtumes, couleurt en der ene, > 
Söniglithes Amtsgericht. Pede ver weber ninticren Umtönerian. dos dun Iehenbige u. dude] u. Kan. in dee aus, f Stettiner goyd in Stett 
Königlihes Amtsgericht Gneſen. den 11 Juli 1883 Montag, den 21. Mai cr. Dar 21. Ma Inventarium meiftbietend ver: |" wahl, ſowie Kinderrarderobe, ſowie ver Want Bear Fe 
Die Firma St. 224, Otto Henfel, 8 4 FR Vorm. 9 ½ Uhr kauft (1600 Schafe, 50% rag 2 u. g|Oolsner in Kurnif und E Borchardt 
. * n 5 . f 
— — 2 0 werde ich im Pfandtammerlolale ſtarke Arbeitspferde, 20 ee 


in Rogaſen. 
' Söhne, ift geändert und unter ; ; e m Doaaien. 
Arbe de Lerne re ne gene Mlbeimsftcafe 32, Fohlen, 53 holl. Kühe, 201g — — bels afröce, . Ihr vorzügliches Münchener⸗ 


Henſel, alleiniger Inhaber Kaul. Allen Perſonen, welche eine zur verſchiedene Mahagoni » Möbel, | Stück Jungvieh). Bahnhof und Pilſener Bier empfiehlt 4 
1 Otto Henfel in Gneſen am Kür 91 Spiegel, Bettſtellen mit Ma⸗ = - a 5 4 N 
8. Mai 1883 2 f Sele haben „ tragen, Betten, Oeldruckbulder, Moſchin werden Fuhrwerke 1 age Neumark ae Hektoliter ab Schneider 
von 8 bis 11 Uhr bereit 5 


—— 0 —— æ ä — 8 5 E te Singer'ſche Näh⸗ 
Bekann achun g. eimab 192 5 find, en! 5 — — Jowie einen g , ſtehen leder ee 1 
tm 5 > rr 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Eine alte Pferdezahnmais 18 
Geſchüftsſſtelle zur Saat erlaſſen bill'gſt 1879er Rheinwein à 60 „ 


dorf Nr. 15 und Mlynkowo Nr. 720 Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 
iſt aufgehoben, ſo daß der auf den Falls über die in § 120 der 
den 12, Juli er.. Konkursordnung bezeichneten Gegen⸗ 


Vormittags 10 Uhr, 


u verabfolgen oder zu leiſten, auch vogel (Fabn) und verſchiedene I 
dem 16. Nel c ab dez im die Verpflichtung auferlegt, von dem andere Gegenſtände 78er Mosel wein à 60 Pf. p.. Fl. 
om 15. . 


Beſitze der Sache und von den For⸗ öffentlich meiitbietend zwangsweiſe 


itigen Bahndereiche die Aus⸗ U egen baare Bezablung verſteigern. and 5 2 
* : mac es in = geben Otto, Gericht vollzieber, m. Wohn, zu Baumaterialien, Holz, G Fritsch & Co., „ er Bordeaux à 90 „ „ 
bill die I. Taſbruch dle Koplen, Getreide ze. iſt zum 1. Okt Friedrichsftr. 16. Alex. Pei 
Retourbillets für die I. Anſpruch nehmen, dem Konkurs- _Gerichtlicher Ansverfauf. e e 7, Pe Ser, * 
Wagenklaſſe verwalter bis zum Das zur B. Mikel Jozak chend. J tür 8 Lein⸗ und Rapskuchen Weinhandlung, Berlinerſtr. 14. 
in demſelben Umfange ftatt, wie die⸗ 21. Juni 1883 Kon kursmaſſe gebö ige Wa iren lauer, Aloys Meyer. Schrimm. 3 Der a 
felbe für die II. und III. Wagen: Anzeige zu machen. > enthaltend Artikel für Schneider, r adewannen BE Roggen⸗ und Weizeukleit i Ein Billard, * 
klaſſe erfolgt. r trowo, den 8. Mai 1883. oll von Montag den 21. d. M. . ſofort lieferbar billigſt bei noch in gutem Zuſtande, wird vom 
Poſen, den 18. Mai 1883. Rummler, a im Laden Feſuitenſtraße 12 uſſind zu vermi hben d. Fritsch & C Unterzeichneten zu kaufen gesucht. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Gerichtsſchreiber billigen Preiſen ausverkauft werden.] bei Paul Heinrich, Klempnermſtr. Frits 0., P. Wiedermann. 
N Amt. des Königlichen Amtsgerichts. Ludwig Manheimer, Verwalter. a,ıebaplag 11. Friedrichsſtr. 16. Kl. Gerberſtr. Nr. 9. 


öffentlich an den Meiftbietenden gegen gleich baare Zah⸗ 


ſondere Haltbarkeit aus. 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Am Mittwoch den 23. Mai 1883, von 

1 Uhr Nachmittags an, werde ich im Wege der 
freiwilligen Verſteigerung in der Baracke an der Chauſſee 
nahe an dem Salz: und Gyps⸗Bergwerk Wapno (Poſt 
und Telegraph) ſowie in den in der Nähe ſich befinden⸗ 
den Bohrthürmen die wegen Einſtellung der Bohrungen 
entbehrlich gewordenen Tiefbohr⸗Utenſilien und Mate⸗ 
rialien, als: 
1. eine Holzbaracke und zwei Bohrthürme zum Ab⸗ 
bruch; 


Gele enfte Zeitung Deutſchlands! 


Feuilleton des r Wert von erſcheint im Juni das 


ms: „Det Präſident“, 


Tan Emil Franzos: „Det 


eine ergreifende Erzählung von 8 Kraft und feiner Charakte⸗ 
riſtik, wie fie dem berühmten Autor beſonders eigen iſt. 
Probe⸗Nummern gratis. 


Für den Monat Juni fre . nen 


5 Tageblatt“ nebſt 
inen vier werthvollen Bei⸗ 
blättern: Illuſtr. Witzblatt „bu, 
illuſtr. Sonntagsblatt „Deutſche 
„Mittheilungen über 


zum Preiſe von nur 


2. div. Bohrgeräthſchaften, als Bohrgeſtänge, mehrere veſehalle “, IMI. 76 Pf 
100 Meter ſchmiedeeiſerne Röhren verſchiedener Danstotethfepaft” Re irn in 
Dimenſionen, fahrbare Druckpumpen, Kübel, div. Wegweiſer“ entgegen genommen von) für - 5 Blätter 
zum Theil neue Taue und Schläuche, ein ca. 200 .- Foltantalten _/  zufammen. 
Meter langes, faſt neues Drahtſeil, ſowie die ver- Zum Probe-Abonnement geeignet. 
ſchiedenſten zu Tiefbohrungen nothwendigen Geräthe; 

3. verſchiedene Werkzeuge; i Douche Apparate, 

4. eine faſt neue eiſerne Feldſchmiede; Badewannen u. Badeſtühle, 

5. eiſerne Bettgeſtelle mit Drahtmatratzen und ver⸗ Complette Badeeinrichtungen, 


ſchiedene andere Gegenſtände Gartenmöbel, 

| Gartenſpritzen, 

Eisſchränke, neueſter Conſtruction, 

RNaſenmäher mit Walze, 
Conſerve⸗Büchſen u. Gläſer, 

ſowie ſämmtliche Molkerei⸗Uten⸗ 


ſilien empfiehlt 


I 3 Brandt, 
5 „Neueſtr. 4. 
25 oſen 


Bafenmäher in allen Größen. 
> Eisſchränke neueſt. verbeſſ. Conſtruction. 


Gartenmöbel in großer Auswahl. 


Preis⸗Ermäßigung. 
Das optiſche Inſtitut von 


Yung verſteigern. 
Bemerkt wird noch, daß ſämmtliche Gegenſtände 
faſt neu und ſehr werthvoll ſind und werden beſonders 
Intereſſenten auf die günſtige Gelegenheit aufmerkſam 
gemacht. 
Erin, den 18. Mai 1883. 
Beck, 


Kgl. Gerichts⸗ Vollzieher. 
Freitag, den 25. Mai 


bringe ich wieder mit dem rühguge einen 


a obrüche ae 
Netzbrücher Kühe nebſt 


den Kälbern 


= Keilers Hotel zum Berfauf, 


J. Klakew. Niehlieferant. ö 
e d a Helen,, | e & 1 


— empfiehlt ſeine ze erten, 
jedes Auge ee 


Doppel⸗Feldſtecher, 


wie ſolche oppe für Militar ꝛc. 3 zu . 


innige tosene Farben und pinſel, 
Frites Schwaben, Infehten- u. Mottenpnlver, 
188 5 Aineralmälter und Badeſalze 


15 


> 1755 zu ſoliden Preiſen | hexabgeienten Prei ſen: e 
5 er. Nr. *. 5 
Dl. J. Schmalz, Zriedrihsft. N rüber M unge Ey ee Mt. 48, früher Mk. 57, 
jetzt Mt. 2 t Mk. 36. jetzt Mk. 45, 


Fußboden⸗Glanzlack 


(Dehnicke) 
mit und ohne Farbe zum Selbſtſtreichen der Zimmer, 
trocknet unter dem Pinſel und zeichnet ſich durch be⸗ 
Niederlage bei 


Breiteſtraße 13. J. Schleyer. 


ach cht geſuch. Silion \ Czempin, verkauft einen 
andwirth, gen 30er Jahre, noch nicht 9 Jahr alten, 6“, flotten 
aich und wiſſenſchaftlich gründ⸗ Fuchswallach 


Gade, wünſcht zum 1. Juli er. 
— Kavital von 10,000 Thlr. in (Graditzer Vollblut), 
ener der Oftorovingen des Skates als Damenpfexb geeignet, ſowie vor 
ein Gut zu pachten, ‚Geil. Offerten die Front. Das Pferd iſt auch 
eb. eingefahren. 


unter „Pacht“ an Rudolf 
Mofie, Breslau. Ebendaſelbſt ſtehen zum Verkauf: Ein Rittergut 
Ich beabſichtige mein in Neu drei 3 jährige 3—4 % in Königr. Polen, Gouv. 
a e ene Dee allache. Petrikau, an der W.⸗Wiener 
(Zwei Braune, ein Schwarzſchimmel.) Ei ſenb ahn, eine ½ Meile * 
Auf dem Gute Proch- von der Poſtſtation Siel / 


g Im d g all 3 
urch den Gebrauch unſerer Quellen⸗ 
Zuckerfabrik befindet — ca. produkte Heilung ſuchen, machen 


3500 polniſche Morgen groß, — nme dor we darauf auf⸗ 
FTT 

— 7 * 7 
liſchem Garten ſowie Fiſch⸗ 


2 Eliſabethquelle, 
teich iſt unter ſehr günftigen| wenn ſolche ächt fein ſollen mit 
Bedingungen fofort zu ver- 


obenſtehender Schutzmarke verſehen 
kaufen. 


ſämmtlich uit Etuis ER Riemen zum Umhängen. 

Unſere Doppel⸗Feldſtecher, welche ſich auch als 
Opernglad ſehr gut verwenden laſſen, find an Größe 
des Geſichtsfeldes, Schärfe und Klarheit unübertroffen, 
— dieſelben die unbequemen Fernrohre 


Hoelcke s Bade-Einrichtung für Familien. — Berlin 
edem Wohnraum aufzustellen. Anerkannt praktischste, 
bl gte und sparsamste Bade-Einrichtung. 5 
Unſere Einrichtungen haben ſich durch 
ſhre 1 auch am iefigen Ylahe in 
die weiteſten Kreife eingeführt und werden von 


den fie benutzenden Ar ien allgemein em» 
RR Aust 2421 —— > 
e-Apparate- 


Berlin * — 5. N d. kaiserl. Marine- u. Mi 


Frundſtück, 


beſtehend aus 4 Morgen Acker, nowo bei Mar gonin ſtehen niczki entfernt, wo ſich eine 


1 Morgen Wieſe, Wohnhaus, 
Scheune, Stall und Schmiede, 


worin ſeit 11 Jahren auch Ma⸗ Act Stück | 
1 mit gutem Erfolge hochfe k Hamme 


ben wird, unter günfligen zum Verkauf. 
Bedingungen bei 1500 Mark An⸗ Die Verwaltung. 
zahlung zu verkaufen. „57 
Laumer, Den ieuſchen total unſchädlich! 
Schmiedemelſter. Mit nahezu über⸗ 
Dit 50 e an ae le natürlicher 
Kraft und 


Sicherheit 


tödtet das neu entdeckte Andel's 


Üptersesische _Puler 


fein müſſen. 
Bad Kreuznach, im Mai 1883. 


Die Kur⸗Verwaltun 
Nähere Auskunft ertheilt Niederlage unſerer achten Ouell- 
Herr H. v. Giesielski inſprodukte ſtets friſch bezogen bei Hrn. 
Petrikau. 


J. Sohleyer, 13. Breiteſtr. Posen. 
Spaniſche 


Guipur⸗Fyitzen, 


Spa Tücher und Chawls, 
Eine im guten Zuftande befindliche Gait Aude Schleifen, Negligse⸗ 


Posen 


Eine Gaſtwirthſchaft 
wer Obſt⸗ und Gemüſegarten, ift 
wegen 1 ofort zu verkaufen. 


es beim Deſtillateur Iulius Wanzen, Flöhe, Schwaben, 
Prochownik Schußmache straße b N liegen Wind: oder kleine Waſſer⸗ Hauben, Hüte, Blumen, Federn, 
Nr. 2 und 3 3. Schanven, wolte län ſſ ſowie ſtets fertiges Lager von 


mühle 
wird ſofort zu pachten geſucht von 


auch nicht eine Spur Paul Batt, Wieigen. Trauerhüten 


übrig bleibt! Spenalarzt Dr. Kirchhoffer empfiehlt zu billigſten Preiſen 


30 8 Straßburg, beilt Bettnäſſen, ollut, Krämerſtr. 20. 
W gte. dei 3. ©. See e. egen Isidor driess 


Raupen ꝛc. und zwar derart, daß 
von der vorhandenen Fuſektendrul 


Tokayer Wein, 


in vorzüglicher Güte, empfiehlt 


Michaelis Badt 


in Schwerſenz. 


JUDLIN.. 


Chemische Wasch-Anstalt. 


F. GRUNER. 


Annahme-Lokale: 
Potsdamerstr. 123a. Lelpzigerstr. 46. 
(Central- Hotel.) 5 1 R U IN (am Oranienplatz.) 
Alexanderstrasse 71. Rosentbalerstr. 40. 
(am Alexanderplatz.) ET, (am HackeschenMarkt) 


(Alt-Carlsbad.) (neb. d. Concerthause.) 
Friedrioh-Strasse Oranlonstrasse 165. 
|| Fabrik: . Lützow 5. I. 


Specialität: 


Reinigung 
aller Art unzertrennter 
Herren- und Damea- Garderobe, 
| seldener und wollener Kleider, 
Uniformen, 
sowie sämmtlicher Equipirungsstücke 
durch das chemische Verfahren 


' SYSTEM JUDLIN. 


|| Points und Spitzen-Wäsche auf Neu. 
SAMMET 


in unzertrenntem Zustande wiederhergestellt. 
Stich- und Besatzstellen vollständig entfernt, 
Meubles und Teppiche 


im Ganzen, 


Tüll⸗ und Mull⸗Gardinen 


werden auf das Schonendste gewaschen und 
auf der patentirten Appretur- Maschine auf 
Neu appretirt, auf Wunsch unverbrennlich 


| hergestellt, d. h. vor dem Aufgehen in Flam- 
| men geschützt, welches Verfahren vom 
Königlichen Polizei-Präsidium, 
| 


Abthellung für Feuerwehr, 
für gut anerkannt ist, 


Satin, Cretonne und Cattun⸗Gardinen 
gereinigt resp. gewaschen u. geglättet. 
U asserdioht 


werden Garderoben- wögenstände, sowie Stück- 
atnffa } 


wuvaan 


Appretur. F Farbe becatur. 


1 1 % 0. 10 imo ddy 


„ergestellt. 


Färberei à Ressort 
|| für seldene Klelder und vorlegene Stoffe. 


Annahme: 


pOSEN 


bei Johanna Slomowska, Wilhelmstrasse. 
original-Fabrik- Preise. 


Eisſchränke, 500,  Cisfihränke, 500 Mark be n d — Dem 
verbeſſerter Conſtruction, 
Eismaſchinen Kothe's Zahnwaſſer 
S 8 à Flacon 60 Pf., jemals wieder 
yſtem Meidinger, b e bekommt oder aus 
Ai 


Cinmachekeſſel, 


sülne Markt 82, 


Einmachegläſet. aue 4 getan Kr 
ee Breitetraße 14. In l Ihen zu 
in 5 G80 be See t K 
Petroleumkocher, 2300 Suche, 
Cafeehrenner, | v Roggenlangſtroh 
ohne „Feuer, ten. u kaufen. 0. 6. Kallert, Sprottau. 
Kuutze ſche tirt. Bordeaux. 


Ein erſtes Weinhaus in Bordeaux 
mit eigenen Beſitzungen ſucht — 
Faure n für die ganze Pros 
vinz. Franco⸗Offerten an B. 8. F. 
poste restante Bordeaux. Bordeaux. 


Für 2 1 Dberfofunbaner wird 


I Mga Se e gr Dinge 


Markt 
geſucht. Bale wäre geneigt, für 
neben Frenzel & Co. |biligere Penfion Rindern Machbülle⸗ 


BORN zu ertheilen, 
Malzkeime Est sun 
t b bam 
hat noch abzugeben die = 3 ee: aue 39, 


Erved, d. Poſ. Ztg. erbet 
Dampſbranerei v. E. Stock Breslau. 


Des finden immer Knabe 
Ich habe mich als Bade⸗ 


Scuelbräter 


a) in befannter Güte 


in Poſen. 
arzt in Kolberg nieder⸗ 
J. Horacek, gelaſſen. Sprechſtunden im 
kauft und verkauft 1 und or Bereinsfoolbade, 
Inſtrumente. Neue Klaviere, au Dr. Weissenberg, 


drei he ie — 25 


Piauo⸗Forte⸗M 
Poſen. Halde msvplat 4. gag Hinter. 


vorm. I. Badearzt 
in Königsdorff⸗Jaſtrzemb, 


— 


Station der Köln-Mindener, der 


Hannoverschen und der Löhne- al | 67 Uh d 


ienenb Eisenbahn. 
Vienenburger (Rehme) in Westfalen. 


9 * 
Noßwerke und Dreiämajdhinen mit Datentfiplägeen, 60, 54, 30, 18“ breit „Dem bocgeebrten Bublitum vom 
. in zuverläſſigſter Ausführung und wie ſich dieſelben in der Praxis bewährt haben. 
Stiftendteſchmaſchinen. fſelbſt eine neue vatentirte mechanlſche 
Dampf Bettfedern⸗Reinigungs⸗ 
Die beſte von Allen“. Maſchine aufgeſtellt habe und die⸗ 
PR = godenfuchteln. mm ſelbe zur geſälligen Benutzung ange: 
niverſal⸗Schrotmühlen. Der Zweck dieſer Maſchine iſt: 
Oelkuchenbrether. Alte, durch jahrelangen Gebrauch 
* — * i ee a 2 
an : vo ig aufzulockern, ſo da 
Wronke, Prov. Poſen. ö > Bier: u. dreiſchaar. Saat⸗ iche 5 
; ; ; Ze und Schälpflüge Außerdem ſondert die Maſchine 
Tabrik landwirthschaftl. Maschinen. in volfenbetiter Austührung.|ieden Staub von den Federn; macht 
Illuſtrirte Proſpekte gratis u. franco 5 i Be Chemikalien verſetzte Dampf alle 
eniukeblt krssiel! | Colenaus Eultivatoren, |Rrankbeitsftofte 
— Meyer’fige Frieurs. — das Reinigen von Motten und Milben 
Alee⸗, Patent-, Breit: und verſchont. 
. — de: 6 wenn die Eigentbümer der zu reini⸗ 
— Ott Deutſches Reichs Patent genden Beliſedern bei biefer Hand- 
ad twasser-Heilanstalt Hermsdorf ſich von der Nützlichkeit diefer Ma⸗ 
e ee 
eg nau. Pro e Lage im & „ groß W i Bade, in ungen o e oſte 
„ Sine auf Faheneon pringen In ben Babernfogen, Teig rlich hoorbä er, Stablbäber, Kieferunn Mark 950 1 a — 5 50 Pfg. 
5 n b N g ochachtungs vo 
Beranbe, Gomertbsftes. Bemähet gegen rauen, lader, und Rerbenfrantpeiten, Npeumatismus c. Himmermägentihl f J. Lange, Friedrihäftt. 29, Part 
8 Dr. Leo. Durch das lan dwirthſchaft⸗ 
— — — liche Central⸗Verſorgungs⸗ 
5 a von Reinhold Kühn in Berlin W., 
us el Courier. und Schnellzüge der Leipzigerſtraze 14, werden zu folgen⸗ 
5 1. Adminiſtrator, 8 Inſpektoren 300 
Saison vom 15. Mai bis 1. October. Thermalbäder vom 10. Mai ab. bis 900 Mk., 1 Verwalter, 1 Hof⸗ 
Sooldunst- und Wellenbäder ; @radirluft, bewährt gegen Rückenmarksleiden, Lähmungen, Rheuma- zeiverwalter, 1 Oberförſter, 3 Gärtner, 
tismus, Nervenleiden, Hautschwäche, Anämie etc. rossartige Badeeinrichtungen ; Massiren; ortho- |] Brenner, 3 Eleven, 1 Wirth: 
Kurhause und Kurgarten. Nou erbaute Lese- und Oonvorsationssäle. Wandelbahn. Wohnungen |(Engagements:Papiere verabiolge ich 
zu jedem Preise. Amtliches Nachweisungsbureau für Wohnungen im Kurgarten. Vor den Wohnungs- bei perſönlichen Meldungen gegen 
dem Weserthale und Teutoburger walde. Prospecte gratis. Könlgliohe derne n f ! ra x 5 0 e ‚us 
= Mlerre: = - oft: Gartenitr. 2, parterre, ein gu . iscretion gewährleiſtet. 
. Bad Liebenstein. 8 5 möbl. Zimmer zu vermiethen. Honorar nur für wirkliche Lei⸗ 
5 18% Beantwortung. (Etablirt 
1 * * 5 . 
Bad Eliter miethen Btriteſtraße 27. 
| im Königlich Sächſiſchen Voigtlande. Theaterftr. 6, I. Ct. 6 Zimmer, | gegenwärtig erster Buchhalter und 
1882 — es 9 — — 8 zu vermiethen. Stellvertreter des Chefs eines Groß⸗ 
urzeit vom 15. Mai bis 30. September. — Für die vom 1. Sep eee Mlahe behufs Verehelichung mit einer Fa⸗ 
Tſchaftl. Wohnung, mn in Ver⸗ 
* lialiſch⸗ſaliniſche Stablquellen; (1 Glaube ſalzſäuerling (die Salz Her L fl 10 0 J., [mit aus dotiger Gegend in Ber- 
— Trink- und Badekuren. Mineralwaſſerbüder mit und obne ſev. auch Stallung in der Müblenftr.] Geneigte Zuschriften unter G. Giford 
Molten zum 1. Okt. zu verm. Näheres 30 Cautlowes Road, London 
g Telegraphen⸗ und Poſtamt. Proteſtantiſcher und katholiſcher Gottes⸗ een dad IE .cine Strengſte Diskretion Ebrenſache. 
De herrſchaftliche Wohnung, Em verbeiratheter Müolenwert- 
F Elſter ganz beſonders bewährt bei Blutarmutb, allgemeiner. Muskel⸗ und b s 7 9 0 5 
N 3 ; : 1 laß, mit ode Stal⸗ 12 Jahre hindurch größere Handels⸗ 
Nervenſchwäche, bei Nervenkrankheiten im Allgemeinen, chroniſchem Magen 1 Ne 2 . ae müblen felbBänptg leitete und” biete 
zeber⸗ und Milzanſchwellungen und ganz fperiell bei den verſchiedenen ut 
— — ſowie e Gelenkiheumatismus. miethen. Näheres parterre. Stellung per ſofort oder ſpäter. 
eit auch vielfach zu Nachkuren nach dem Gebrauche anderer Bäder, wie Expedition, Neuer. 11. 
Karlsbad, Marienbad, Teplitz, Kiſſingen, Wiesbaden, Ems ꝛc. Seine Wirthin, Gute Amme zu haben: Mieths⸗ 
. ür ein Gut von 1100 Morgen, 
belebender Höbenluft empfiehlt aber Elſter auch als klimatiſchen Kurort. — . 
Der Mineralwaſſerverſand geſchieht durch den Brunnenpächter ellm ach er 2 Lehrlinge, 
en Söhne anſtändiger Eltern mit guter 


4 * zur Nachricht, daß ich hier⸗ 
ie Reinigungsmaſchinen 
Is rag legentlichſt empfehle. 
er Rübenfchneider. ſchlecht gewordene oder durch Feuch⸗ 
3 
ſie neuen Federn gleichen. 
ſie mottenfrei und entfernt der mit 
Auch neue Federn bleiben durch 
Aniverſalſäemaſchinen. Es wird mir ſehr angenehm ſein, 
habung ſelbſt gegenwärtig ſind, um 
bei Goldberg im Riesengebirge. 
Is 
bäder, Wellenbad, ruſſiſches Dampfbad, alle Douchen, Inhalationscabinet, Electro⸗Theraphie. Durch die Felſenwände — 
von 5 Mark an. Kurtaxe nur 6 Mark. Mittwochs und Sontags Concerte. 
Haltestelle der Express-, Bure au der Gewerbebuchhandlung 
Linie Berlin-Köln. den Gebaltsbedingungen geſucht: 
Naturwarme kohlensaure Thermalsoolbäder ; Soolbäder aus 44% resp. 9% starken Soolquellen ; |meifter, 4 Rechnungsführer, 2 Poli⸗ 
— -gymnastisches Institut. Prachtvoller Kurpark. Grosse Kurkapelle. Elektrische Beleuchtung ſchaflerin. Geſchäftsſtatuten nebſt 
m 
‚anpreisungen auf den Bahnhöfen wird dringend gewarnt, Directe Bahnverbindungen. Ausflüge nach 25 P.., bei ſchriſtlichem Verkehr 
Hotels: Kurhaus und Belleune, aute Wohnungen zubilligen Preisen Eine Wohnung au per⸗ fungen. Briefe finden innerhalb 
Ein junger aun Gharlit), 
Eifenbabnftation zwiſchen Reichenbach in Sachſen und Eger in Böhmen. Nebengelaß und Küche vom 1. Okt. 
bandlungshauſes in London ſucht 
tember an Eintreffenden halbe Kurtaxe. — 
A II. Et., 6 Zimmer, Badeſtube ꝛc, bindung zu treten. 
ampfheizung. Moorbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoor. Täglich friſche 
Wilbelmsvl. 2 in der Buchhandlung. NW. finden ehren hafteſte Erledigung. 
ienſt. 5 . 
Erfahrungsgemäß haben ſich die Mineralquellen und Moorbäder von Gehehend ans 7 Simmern. Küche läbrer, nüchtern und tüchtig. der 
f „ Blutitod Unterleib, 1 | 
katarrh, hartnäckiger Etubiverfiopfung, Blutſtockungen im Unterlei Mana, ver fi diene 1 er 4988 deſte eigene Ne Alt 
Erfolgreiche Anwendung finden die Kurmittel von Elſter in Sonder- Eine erfahrene, tüchtige [Näheres II. Seegall's Annoncen⸗ 
Lage in reichbewaldeter, ozonreicher Gegend mit reinſter, außerordentlich Bureau, St. Martin 13. 
desgl. ein verheiratheter 
Nobert Blankmeiſter, der Moorerdeverſand durch die Königliche Bade⸗ 
Schulbildung m. ſ. finden in meiner 


zu ſofortigem Antritt geſucht. 


Dee Alfie Aiebeler Otte. . Tarnouo b. Nogaſen bien und, Wobemaazen s Ganblung 
een Frau Mersch, Huniktankpeiten, Einen Lehrling (mofaifd)| Gerson Gehr, 


Damen finden discrete Auf: 
nahme zur Niederkunft unter 
ſehr ſolid. Bedingungen, Rath 
und Hilfe. 


S hilis Haut-, Fraueulei- 
N yp 10 be en 
t ohne Berufsſtörun 

B. ca Lite, Berlin, Pringenftr.5e 


veraltete Syphilis, Harnbeſchwer⸗ ſuche unter günfiig. Bedingungen per : 

den, Bettnäſſen u. Nerbenſchwäche bald. Sally He ler Wresehen Tuchel i. W. 

heilt Dr. Hirsch, Berlin, Friedrich⸗ ae ee, 1. Ein junges Mädchen, 
teste 51. Behandlung auch brieflich Wäsche- u Witzwaaren-Geſchäft. von guter Figur, die mit der 


Büttelſt 11 2 Schneiderei völlig vertraut iſt, findet 
ſind Mohn 12 1 Oktober zu Einen Lehrling 


5 5 ‘ pr. 1. Juli er. bei mir Engagement. 
vermietben. 2 Stuben, Küche nebſt ſuche ich für mein Deſullations⸗ und S. H. Koraob, Neuieſtr. 6. 
Nebengelaß (friſch renovirt) fofort . zum ſoforti⸗ 


Koſtenfrei!! 


. x oder pr. 1. Juli zu vermiethen. gen Antritt. 

In 3 bis 4 Tagen e 1 Fut er. wird eine Won] Joel Bat's Nachfolger, | Dominik: reſp. Wirthſchafts⸗ 
werden diseret frische Syphilis nung von 3 Zimmern, Küche 2c. Gneſen Perſonal, als: Adminiſtratoren, 
&esohleohts-, Haut- und en, geſucht. Offerten find sub J. G. 20 z Ober⸗Inſpektoren, Aſſiſtenten, Rech⸗ 


in der Exped. dieſ. Blattes abıugeben.| Ein junger Mann, der eine vor⸗ nungsführer. Brennerei⸗ u. Forſt⸗ 

„rere. zügl Handschrift ſchreibt, ebenſo aut| Verwalter, Erzieherinnen Bonnen, 

Ein Lederladen, zeichnet, wünſcht Beschäftigung. Zu Wirthſchafterinnen, beider Sprach. 

— Spezialarzt Dr. med ſeit vielen Jahren beſtebend, ſowieſerfragen Petrivlag 2. mächtig, nur m. Prima⸗Referenzen 
er in Berlin, nur Kronen- brei Zimmer und Zubehör vom 1] Hin erstes rheinisches empfiehlt in großer Auswahl 


strasse 36, 2 Tr. vom 12 — 2. Oktober zu vermietben Breiteſtr. 23. Champagnerhaus Central⸗ Bureau 


Ausw. m. gleich. Erfolge brief. rr rohen 0 
17 n gut möbl. 2fenitr, Vorder⸗ l l 

Veraltete und verzweifelte Fälle zimmer zu verm. Friedrichsſtr. 25, suoht für Posen eine dem An- J. Drwesti, Langner & 00. 

III. Tr. links. sehen des Hauses entsprechende Wilhelmsſtraße 11. 


sbenf. in sehr kurzer Zeit. 
Bis zum 1. Juli bin ich zum Sa⸗ n großes belles, gut möblirtes Persönlichkeit als Ein inder Maus, 
Zimmer, ſeparater Eingang, iſt vom Vertreter B flotter Verkäufer, der auch der pol⸗ 


nn — e 1280 daher 
meme Sprechſtun voriaung an J. Juni ab over ſoſort billig zu f „ 
den Wochentagen von 8—9 Uhr a. an F uf Zu den ersten gesellschaftlichen] niſchen Sprache mächtig it, findet 
h 5 1 Fiſcherei 3a. 2 Treppen Kreisen in . stehende|in meinem Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 
555 Bewerber werden bevorzugt; weit- Waaren⸗Geſchäft pr. 1. Juli cr. 


krankh., ferner Schwäche, Pollut 
u. Weissfuss gründlloh und ohne 
Naohtheil gehob. durch d. v. Staate 


früh, und von 12—4 Uhr Mittags 
verlegen. Sonntags von 9—1 


und 5—6 Uhr. gehendste Unterstützung bei ent- Stellung. 
Mar Kronthal, |. S Freese e e e gu. 
3 nung, aus vier Zimmern, Küche Anerbiet. sub T. 9586 bef. Ru-| Ein unverbeiratheter Haus hälter 
Fabre und Rebengelas beſiehend, per 1. doit Nesse Frankfurt aM. und eine, tüchtige Röchin finden 
Berlinerſtraße 3. Oktober zu vermiethen. Ein tüchtiger Stellung Berlinerſtr. 14, part. 
70 ; Fri Ein junger Breuner, 19 Jahr 
Spocialarıt are) Deſtillateur, ee as ger eee ken 


der polniſchen Sprache mächtig, findet Biennerei in der Mark erlernt hat, 
ſofort oder per 1. Jali bei unsſund mit Ellenberger und kontinuir⸗ 


Stellung. . 

j ucht Stellung zum 1. Juli d J. 
| \ Springer & Jaraszewer. Daa 
Zimmern. Küche und Nebengelaß Oſtrowo. Offerten unter A. B. poſtlagernd 
1. vom 1. Oktober zu vermietben. Beubte Schneierinnen, aber nur] Wapno, Reg.⸗Bez. Bromberg. 

els ub mit] St. Martin Nr. 2 eine Wohnung ſolche, fi den dauernde Beſchäftigung,, Geübte Schneidermnen für ſoſort 
* von 5— Zimmern und Küche zu Lehrmädchen ebenfalls. St. Mar ſucht 
verm. Näheres St. Martin 56. tin 3, 3. Etage links. M. Kwasnlowska, Pauliſtr. 2. 


Dr. med. 8 or Bunte \e 
795 Lindenſtraße 6 


1, Etage iſt eine Wohnung von 5 


lichem Brenn⸗ Apparat vertraut iſt, 


Woll⸗Lager. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkte halte ich meine 


gutgedielten 


Wolhelte auf dem Sapiehaplatze 


zur gefälligen Benutzung beſtens empfohlen. 
In Folge erhöhter Platzmiethe beträgt das Lager⸗ 


geld laut Magiſtratsbeſchluß 


Anmeldungen werden rechtzeitig erbeten. 


Carl Hartwig, Seiten, 


Waſſerſtraße 16. 
Julius Buckow's 


Wein⸗Groß⸗ Handlung, 
Wilhelmsplatz Ar. 1, 


empfiehlt zu äußerſten Engros⸗Preiſen ihr wohlaſſortir⸗ 
tes Lager als vorzüglich anerkannter reiner 


rother u. weißer Bordeauxweine, 
à Fl. 1,10 M., 1,25 M., 1,40 M. u. ſ. w. bis zu 
den feinſten Original⸗Gewächſen. 
Rheinweine vorzüglicher Qualität, à Fl. 1,15 
M., 1,25 M., 1,50 M. u. ſ. w. 
Rheinwein⸗Mouſſeux à Fl. von 2,50 M. an. 


Moſelweine à Fl. 
Mark u. ſ. w. 


Champagner der renommirteſten Häuſer, à Fl. 


von 4,50 M. an. 


Friſchen Maitrank, à Fl. 1,00 M. excl. Flaſche. 
Detail⸗Verkauf und Probirſtube im Wein⸗ 
Reſtaurant Wilhelmsſtraße. 


v5 O | * 
5 Auflage 
34 Hefte AM. I. 50. 


Jahrtauſende dentſchen Lebens fiulturgeſchichttich geschildert. 
372 Groß: Nolio-Seiten gext; 61 ganzfeitige und cu. 250 Gextilluftr, erfler Rünſtler. 
Das erſte Heft der 4. Aufl. dieſes nationalen Hauß- u. Famlilienbuchs erſchlen ſoeben. Eine 
zuſehen in allen Buchhandign.; Proſpekte gratis u. franko, auch von W. Spemann in Stuttgart. 


Swei Jah 


Im Verlage von Th. Grieben 


Die Lungenſchwindſugt 


nd di 


ihr 


Mittel zu 


reis 


pro Centner 75 Pfg. 


0,60 M., 0,75 M., 1,00 


(L. Fernau) in Leipzig ist erfchieneng, 


rt Heilung. 


e 
1 Mark. 


Bei der bedeutenden Verbreitung der Lungenſchwindſuchtk und den er 


traurigen Erfolgen der gewöhnlichen Behandlung dieſer Krankheit iſt 
vorſtehende Schrift eines Geheilten allen Leidenden dringend zu 


empfehlen. 


Den Herren Bau⸗Unternehmern empfehlen wir 
unſere feuerſicheren Stein⸗Dachpappen, ſowohl in 
Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen 
beſter Qualität; ferner unentölten engliſchen Stein 
kohlen⸗Theer, Steinkohlen⸗Pech, Asphalt, 
Dachpappennägel und fertige Ueberſtrichmaſſe 
für Pappbedachungen, welche ſich nach unſeren vielfachen 
Erfahrungen beſonders gut bewährt. | 


Auch übernehmen wir 


bedachungen in Akkord unter mehrjähriger 


rantie zu ſoliden Preiſen. 
Barge bei Sagan. 


Stalling & Ziem. 


Es ſuchen sofort Stellen: Deitill. 
und Exp. für Mat. u. Schank. Näh. 
durch Kommiſſ. Scherek, Breiteſtr. 1. 


Ein anſtändiges Mädchen 
ſucht Beſchäftigung in einem Laden. 
Gefl. Adreſſen erbeten unter A. Z 
poſtlagerndd 
Einen Lehrling zum ſofortigen 
Antritt e 
J. Jareoki, St. Martin 56. 


Ein unverh. deutſcher Gärtner, 
geſetzten Alters, b. Sprachen mächtig 
in allen Branchen der Gärtnerei 
vollf. erfahren, ſucht, geftützt auf 
beſte Zeugniſſe u. Empfehlungen per 
1. Juli Stellung. Gütige Offerten 
N unter 8 Z. d. Zeitung er⸗ 

eten. 


Einem jungen Mann, im Alter 
von 14 bis 17 Jahren, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, der Luſt hat, ſich dem 
Poſtdienſte zu widmen, wird Gele: 
geriet geboten, ſich die nöthigen 
Borkenntniſſe anzueignen beim Kaiſer⸗ 
lichen Poftamte zu Stenſchemo _ 

Ein nicht zu junger Unter: 
brenner, zuverläſſig und ſehr 
tüchtig in ſeinem Fach, ſucht fetzt 
oder ſpäter Stellung. — Adreſſen 
erbitte an die Brennerei⸗Verwaltung 
zu Labiſzynek bei Gneſen. 


die Ausführung von Pe, 
as 


Agent geſucht! 
du err * W ur 1 — 
ut bekann zeitweiſe e 
Stunden frei bat, wird zur : 
nahme der Vertretung einer beit 
renommirten bobe Dividenden zahlen⸗ 
den Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu engagiren geſucht. Lohnen⸗ 
der Gewinn ſicher. Gefällige Offerten 


sub A. K. L. in der Ep. b em 
beten. r 


Ein unverh. 


Rechuungsführer, 

der auch die Hofverwaltung über⸗ 
nehmen muß, findet Stellung pr. 
1. Juli er. auf dem Dom. Pro⸗ 
cyn bei Gembitz. Gehalt 500 
Mark. Meldungen ſind zu rich⸗ 
ten an die Gute verwaltung zu 
Rozanno bei Gembitz, Kıe 
Mogilno. Br 

Ein gebildeter, thätiger ee 
Mann, auch — 4 
wünſcht auf einem inen Br: 
Stellung als 5 ſtent 2 
ev. Volontair bei fre 7 
Gefl. Off. sub 9.148 ea 
dolf Moſſe, Breslau. 


* 


er — DL * — . ne“ 7 2 — 2 N 


Original Singer Nähmaſchinen 


find an Güte, Dauer und vorzüglicher Konſtruknon unübertroffen und anerkannt die vollkommenſten, 
a leiſtungsfäbiaſten Nähmaſchinen für den 

Familiengebrauch wie für alle gewerblichen ZweckeQ 

Die Original Singer Maſchinen find vom vorzüglichſten Material und mit unvergleichlicher 

Akurateſſe bergeftellt, alle komplizirten und nutzloſen Einrichtungen. die die Güte einer Nähmaſchine nur 

beeinträchtigen ſowie die Handhabung erſchweren, ſind daran vermieden; es ſind daher nicht nur die ein⸗ 
fachſten ſondern auch die beſikonſtruirten Nähmaſchinen der Welt. 5 x 

t Verkauf unter voller Garantie und ohne Preiserhöhung gegen geringe Anzahlung und wöchentliche 

Ratenzahlungen von M. 2. 


< | G. Neidlinger, Wilhelmsſtraße 27. 
on Bordeaux nach Stettin: 
| en a Restaurant Königshöh. 


SD. „Kursk“ gegen 23. Juni. 
8.5 W. Hylleſted in Bordeaux. 
F Nachdem ich meinen neu eingerichteten 
Garten, ſowie meine renovirte Kegelbahn 
eröffnet habe, empfehle ich dieſelben einem ge⸗ 


Fir unkündbare und kündbare Darlehue, 
ehrten Publikum zu reichlichſter Benutzung. Für 


auf Güter bis zwei Drittel der Landſchafts⸗Taxe, ſtelle ih gegen: |} 
wärtig außerordentlich günſtige Bedingungen. inszahlung poſt⸗ 

gute Speiſen und Getränke wird bei freundlich⸗ 
ſter und reellſter Bedienung ſtets Sorge getragen. 


nume rando. Nähere Auskunft ertbeilt u, Darlehnsanträge nimmt ent⸗ 
Oberwilda. A. König. 


gegen Die General⸗ Agentur 
Dilla Gehlen. 


der Schleſiſchen Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Bank 
Sonntag den 20 Mai c.: 


für Provinz Poſen u. Weſtpreußen 
Großes Militär⸗Konzert, 


Moritz Schoenlank, #oien, e una dberfr. 20. 
5 von der Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 99 unter Leitung des 


En Die 
 MeiN-GEISS-HanÜUNg |. 
Gebr. Andersch dale 3 Me v. Trypolski. 


von 
NB. Von dieſem Sonntag ab findet regelmäßig jeden Donnerſtag 
Posen, Markt 50, 


Streich⸗ und Sonntag Militär⸗Konzert ſtatt. 
Fleißige Kolporteure ſucht zur 

Vertreibung eines neuen Lieferungs⸗ 

werkes die Oſtdeutſche Verlags⸗ 


5 5 ; Wollzüchen, Anftalt Elbing. 
empfiehlt ihr beſtens aſſortirtes Lager in Wolikasten, Geübte Nälherinnen, 
Mosel-, Rhein-, Schaum-, Woiindtaden, f Aer. . Deren 


Raps- u. Erntepläne, 


Einen 
auch wasserdiohte, Steinmetzgehilfen 


ſucht S. Schier, Koſmar i. P. 


Schrante, Kaſſetten off. 


8—— Geld⸗ billigſt: Geldſchran'fabri 
Poſen, Kl. Ritterſtr. 


empfiehlt billigst 
Der am Don nerſtag 


8. Kantorowicz,a Abend im NeftanranıBusse 
68. Markt- u. Neuestr.-Ecke, vertauſchte Ueberzieher iſt, 
zur Vermeidung von Un⸗ 
annehmlichkeiten, dort wie⸗ 
der zurückzutauſchen. 
Familien Nachrichten. 
Als Vermählte empfehlen fh: 
Leopold Hitſchberg, 
Auna Hirſchberg, 
geb. Schönwitz. 


Poſen, im Mai 1883 


Bordeaux- Burgunder- und 
= Champagner-Weinen 

2 
m 


geneigten Beachtung und unter Zu⸗ 
erung ſolideſter Bedienung. 


Mein Lager 


Fertiger Damen⸗Garderobe 


5 ? feineren Genres 
umfaßt eine reichhaltige Auswahl 


Sammet Paletots, 
Sammet⸗Dollmanns, 
Seidener Umhänge, 
Ottoman⸗Dollmanns, 
Regen⸗ und Brunnen⸗Mäntel, 


En gros. . En detail 
Friſche Tiroler Aepfel, 
dunkelrothe Catania⸗Blut⸗ 
Orangen, hochgelbe Meſſina⸗ 
Citronen, 
täglich 

friſchen fett. Räucherlachs, 


marinirten Lachs 
(in Fäßchen und ausgewogen). 


Jaquettes ze. Neue Ä Te einge 5 
in den beſten Stoffen und neueſten Fagons. att beſonderer Meldung ergeben 
Um meinen geehrten Kunden Gelegenheit zu geben, recht Matjes 7 Heringe an. Poſen, am 19. Mai 1883. 

billig zu kaufen, habe billigſt Joſeph Marcus. 


Einen großen Poſten Umhänge u. Dolmanns 
Wa kon und verkaufe dieſe Facons, welche bisber 36—50 
Mark gekoſtet haben, für den 


Auffallend billigen Preis von 20 — 24 Mk. 


Ferner empfehle mein großes Lager 


Fertiger Coſtumes 


für Promenade und Geſellſchaften nach den neueſten Pariſer 


e Wolh-Cofunss DE 


in großartigen Arrangements. 


Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. 


E. Tomski, Meneſtraße 2. 


err 
Am 16 d. M. verſchied nach 
langem ſchwerem Leiden im 
Krankenſtift Scheibe unſer 
innig geliebter, ge Gatte, 
Schwiegerſohn, Bruder und 
Schwager, : 
der ehemal. Kapellmeiſter 


Emil Lübeck 


im Alter von 40 Jabren. 

Dies zeigen allen Freunden 
und Bekannten ftatt j.der 
beſonderen Meldung tief⸗ 
betrübt an 


Moritz Briske Wwe. 


Krämerſtraße 12. 
En gros En detail. 


Ziegelarbeiter. 


ca. 30 tüchtige Leute für die dies⸗ 
jährige Campagne bei hohem Lohn 
und freier Wobnung auf hieſigem 
Werk ſofort geſucht. 

Meldungen durch Unternehmer 
erbeten. 


Dobienba Wittenberg, 


den 13. 220 1800. 0 Hinterbliebene 
2 4.7 5 nter 5 
Dobiener Kunfziegelei | br, Seren ame 
beldschränkel!! K Ä „email, 
u. Sicherer Erfolg!! Stantlen & Booker. reikag Wutags 12} Uhr ıt un, 


Ein deutſcher Landwirth, An- ſere geliebte Schwieger⸗ und Groß⸗ 
ang 30er Ne * gute eu mutter 
niſſe von Beſitzern größerer er ’ 
in der Provinz aufzuweiſen bat, in Eva Causk, geb. Deſſauer 
ungek Stellung, ſucht pr. 1. Juli] ſanft verſchieden. Dies zeigen tief⸗ 
oder Okt. er eine ſelbſtändige Stel⸗ betrübt allen Verwandten und Be- 
lung als verh. Inſpektor. Hohe] kannten an 
Kaution kann geſtellt werden; auch s Die Hinterbliebenen. 
würde derſelbe ſpäter eine Pachtung. Die Beerdigung finder M ntag, 
übernehmen. Gefl. Offerten A. B. Id. 21., Nachmittags 3 Uhr von der 
an die Expedition der Poſener Ztg. . des jüdischen Friedhofs 

a i 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Boten, 


neu 
patentirt, gegen Feuer und 
Einbruch bewährt, empfiehl! 
in größter Auswahl zu bil 
ligſten Preiſen die Haupt 
Niederlage von 

Moritz Tuch, 

Poſen, Breiteſtr. 18 b. 


Wersein put verkaufen ‚oder 
wer ein Solches Kaufen will, 
wende sich gellventradensvoll nur an den 
-Güteragenten-LICHT in Posen. 


beandte, gewissenhafte u.discrete 
Bedienung für Verkäufer u-Käufer. 


u 
u 
90 
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Poſener Provinzial: 
Landwehr:Berein. 


Am 17, und 18. Juni cr. wird in Krotofhin das 
IV. Provinzial⸗Landwehrfeſt 


verbunden mit der Enthüllung des Krieger Denkmals abgehalten. Die⸗ 
jenigen Herren Kameraden, welche an dieſer Feier ſich betbeiligen wollen. 
werden erſucht, dieſes ſofort ihren Vereine⸗Vorſtänden anzuzeigen. 

Die Kameraden des Poſener Landwebr⸗ Vereins baben die Ans 
meldung zur Betheiligung bis ſpäteſſeps den 28. Mai bei unſerem 
Schriftführer, Kameraden Kahlert, Waſſerſtraße 6, zu vollziehen, wo⸗ 
ſelbſt auch das Feſtprogramm einzuſehen iſt. 


Der Vorſtand. 
. Poſener 
Landwehr ⸗ Verein. 


Montag, den 28. Mai, Abends 74 Uhr, in Lamberts Saal: 
Außerordentliche Generalverſammlung. 
Tagesordnung: 

1. Aenderung des Beſchluſſes der Generalverſammlung vom 30. April 
er. betreffend die Unterſtützung der zu Reſerve⸗ oder Landwehr⸗ 
Uebungen eingezogenen Kameraden. 

2. Feſtſtellung der behufs Erwerbung der Korporationsrechte neu 

bearbeiteten und verbeſſerten Statuten. 
Der Vorſtand. 


Nur Mitglieder haben Zutritt. 
Geſtern Nachm 33 Uhr verſchied we 

11005 Ziehung am 30. 
Mai c., à 3 M. 


nach langem Krankenlager unſere 
innigſtgeliebte Mutter, Schwieger ⸗, 

ſind in der Expedition der 
Poſener Zeitung zu haben. 


Groß, Urgroßmutter und Tante, 
Fran Dorothea Heilfron, 

Auswärtige wollen 15 Pf. 
Frankatur beifügen. 


— 


zur Stettiner 
Pferde ⸗ Lotterie, 
Ziehung am 28. 
Mai c., à 3 M. 
zur Kaſſeler 
Pferde Lotterie, 


geb. Fuchs, 
in ihrem 79. Lebens Jahre. 

Die Beerdigung findet Sonntag, d. 
20. Mai, von der Leichenhalle in 
Weißenſee aus, ſtatt. 

Dies zeigen tiefbetrübt ftatt jeder 
beſonderen Meldung an 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Berlin, 10. Mai 1883. 


H j at Für 1 Waiſe, 22 F. a., 
blau. a. ff. Fam. m. 183,000 
Thlr. Baarvermögen, ſow. f. Damen 
v. 30,000 bis 900,090 M. u dariib. 
ſucht man paſſde. Herren. An 
träge unt. A. 8. 1883 zur Meuter 
bida. an Herren G. L. Daube & Co.,| us 
Berlin W. mit 'tetourmarfe erbe'. 


Heirathsgeſuch. 


Ein geb. Mann Wittwer, ohne 
am., ev., Anf. d. vierziger Jahre, 
andwirth in angenehm. Stell. m 
etw. Verm., wünſcht, behufs Heirath 
m. einer Dame in Verb. zu treten. 
Vermög. nicht unbed erford. 
Häuse lich geſ. Dam, Mädch. o. Wittw., 
welche d. ernitl. Off, berückſ. woll., 
werd. geb., gefl. Zuſchr. m Phet. 


Königsdorf. 
Jastrzemb O. -S. 


Eiſenbahnſtation Loslau. 
Wohnungen in der Bade⸗Avo⸗ 
tbefe bei mäßigen Preiſen. — Pro⸗ 
ſpekte d. Bad betr. verſendet gratis 
und franko Avotbeker J. r 
u Loslau und Bad Königsdorff⸗ 
Jaſtrzemb. 


w. umg., retourn. wird, sub A. k 
an d. Exp d. Pos. Zeit. einzuſenden. 
ee | Menagerie 


1 Wer reiche Hetrarh [| 
Heitath. wünſcht, verlange das vor dem Ber. 
Familien⸗Journal Berlin Fried 
richsſtr. 218. Fur Herren 65 Pf. 


liner Thor iſt 
heute Sonn⸗ 


0 tis. tag von 4 Uhr 
ner B — uratiß — m Nachmittags 
K Br geönnet. Es finden 3 Vorſtellungen 
fat, ate , tes“, dritte 7 Uhr 


nebit Fütterung der Thiere. 
Mein Aufenthalt ift bier nur noch 
kurze Zeit! H. Scholz. 


Lumbert's Garten. 


Heute Sonntag, den 20. d.: 


Großes Konzert. 


Anfang 6 Uhr. — Entree 15 Pf. 


A. Thomas, 


Fünf Fahre ſtand ich in ärzt⸗ 
licher Behandlung und meine 
Krankheit beſſerte ſich nicht 
Ich wandte mich an Herrn 
Dr. Jarnatowskl, welcher mich 
ſchnell, billig u. gründlich kurirt 
bat, wofür ich mich ver flichtet 
füble, Herrn Dr. Jarnatowski 
öffentlich meinen verbindlichſten 
Dank auszuſprechen 


2 BRakowskl. Kapeller im Inf. Regt. 46. 
Warnung! Viotoria Theater 
Vor dem Ankauf eines Accepts in Poſen. 
über 300 Mark, welches Herr] Sonntag, den 20. Mai 1883. 
Moritz Bat aus Gneſen von mir ie Fledermaus. 


in Händen haben ſollte, warne ich 
Jedermann. da die Abrede nicht 
erfüllt iſt und dem Herrn Bat 


keine Rechte auf die Wechfeivaluta 


Komiſche Ooerette in 3 Alten von 
Jobann Strauß, 
Montag, den 21. Mai 1883. 


und Begebung des Wechſels zuſtehen. D ä 
er Bettelſtudent 
H. Flatow, In e ; 
Gnejen onna Juanita. 


Gefinde - Bureand, wie ach Grote Operette von F v. Suppe, 
. — ae 


Andere, die mi 
ndere, die mir den Auſentbalt des B. Heilbronn's 


Dienſtmädchens Anna Schnierl 
nachweiſen, erhalten eine angemeſſene Volks ⸗ T h enter 
Sonntog, den 20. und Montag, 


Belohnung. Dr 
Lewin, Walliſchei Nr. 71. 
——— — den 21. Mai 1883. 
Außerordentliche Bor: 


Allen Freunden und Bekannten 

ſagen an »tejer Stelle für ihre 

freundliche Gratulation zu unferer ſtellung. 
ſilbernen Hochzeit herelichſten Dank. Gaſtſpiel der ſchnell deltebt gewor⸗ 
Carl Hansen und Frau. denen Cpanſonetten 


FTT . Menotti I leichzeiti 
Im Id. d. M ſind in der Stab rl Berg 
Wronke 5 Wirthſchaftsatteſte ri ze u Tante 


in Original ꝛc) verloren gegangen j 

Ber ide Se . bi de : Die Direktion, 

Zurückgabe derfelben bei dem Bür: F T de Inſerate mit Ausnahme 

germeiſter daſelbſt des Sprechſaals veruntwortlich der 
5 Mark Belohnung. Verleger. 


